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Parlamentariſche Oſterferien.
Der Reichstag hat mit dem Ablauf der verfloſſenen Woche

De gemacht, der preußiſche Landtag wird demnächſt folgen.
ie vierwöchige Oſterpauſe darf den Vertretern des deutſchen

Volkes von ganzem Herzen vergönnt werden. Nicht weniger
als 54 Plenarſitzungen hat der Reichstag in dem verfloſſenen
Arbeitsabſchnitte abgehalten und zwar durchweg Sitzungen
von ungewöhnlich langer Dauer. Nimmt man hinzu, daß faſt
täglich neben den Plenar Verhandlungen vier bis fünf
Kommiſſionen tagten, welche ihrerſeits wieder überaus
ſchwierige Materien zu bearbeiten hatten, ſo erhellt daraus
auch für den Fernerſtehenden, daß recht erhebliche
Anforderungen an die Abgeordneten geſtellt worden
ſind. Zu dem an ſich überreichen Arbeitsmaterial, das ſeiner
Erledigung harrte, trat noch erſchwerend für die parlamentariſchen
Arbeiten der Umſtand hinzu, daß beſonders von ſozialdemo-
kratiſcher Seite die chroniſche Beſchlußunfähigkeit des Neichs-
tages benutzt wurde zu einer übermäßig langen Ausdehnung der
Debatten. Bezeichnend iſt, daß während dieſer letzten Arbeits
periode nicht ein Mal zur Abkürzung der Debatten von dem
geſchäfte ordnungsmäßigen Mittel eines Schlußantrages Gebrauch
gemacht wurde. So viele Veranlaſſung dazu auch zuweilen vorge
legen vätte, es konnte das nicht geſchehen, weil dann von der
äußerſten linken Seite ſofort die Beſchlußfähigkeit des Hauſes
angezweifelt und damit die Sitzung geſprengt worden wäre.
So war der Reichstag von vornherein auf den guten Willen
der grundſätzlichen Oppoſition angewieſen.

Man wird zugeben müſſen, daß alle dieſe Umſtände, die
Ueberlaſtung der Seſſion die Ueberlaſtung des einzelnen
Abgeordneten durch die Kommiſſionsarbeiten, die Hilfloſigkeit
der Mehrheit des Reichstages gegenüber den Oppoſition und
Anderes mehr recht unerfreuliche Zuſtände ſchaffen müſſen,
und es iſt begreiflich, wenn in letzter u die verſchiedenartigſten Vorſchlage gemacht wurden, ſolche Mißſtände zu

beſeitigen, um den Reichstag arbeitsfähiger und leiſtungs
s machen. Daß etwas in der Richtung geſchehen muß,
ieht Jeder ein, dem es darum zu thun iſt, das frühere An
ſehen des Reichstages wieder herzuſtellen über das Wie gehen
die Meinungen weit auseinander. Die Einen wünſchen, daß
der Schwerpunkt der Arbeiten in die Kommiſſion verlegt
werde, die Anderen ſchlagen das Gegentheil vor, und die
Dritten erwarten das Allheilmittel von der Gewährung von
Diäten. Unſeres Erachtens wäre der erſte Vorſchlag der ver
kehrteſte. Es wird heute ſchon viel zu viel Arbeitsſtoff an die
Kommiſſion verwieſen. Es giebt Geſetzentwürfe, die allerdings
ohne Kommiſſionsberathung nicht erledigt werden können.
Andererſeits aber hätte man ſich dieſe bei ſehr vielen Vorlagen
erſparen können. Je mehr man die Arbeiten in die Kommiſſion
verweiſt, um ſo mehr entfernt man ſich von dem vornehmſten
Grundſatz des Parlamentarismus, der Oeffentlichkeit, je mehr
man der Kommiſſion zuſchiebt, um ſo intereſſeloſer und lang
weiliger werden die Debatten im Plenum. Ein Weg zum
Beſſeren würde zweifellos der ſein, nur das Nothwendigſte an
die Kommiſſionen zu verweiſen, und alle die Vorlagen von vorn
herein im Plenum zu erledigen, die dort erledigt werden können.

Was die Diätenfrage anbetrifft, ſo liegt bekanntlich ein
Antrag auf Gewährung von Anweſenheitsgeldern vor, der auch
in der Geſchäftsordnungskommiſſion zur Annahme gelangt iſt.
Man hat von dem urſprünglichen Diätenantrage, der ſeit Be
gründung des Reichstages auf der Tagesordnung ſteht, abgeſehen,
einmal, um der Regierung den Antrag annehmbarer zu ge
ſtalten, und andererſeits, um gleichzeitig auch die Mitglieder zu
einem fleißigeren Beſuch anzuregen. Jn der Preſſe hat ſich
min an die Ausſichten dieſes Antrages eine Menge ziemlich
müßiger Erörterungen geknüpft. Es heißt, der Reichskanzler ſei
für Diäten, der Kaiſer aber dagegen, ſolange nicht Kompenſationen ge-
währt werden, das heißt, ſolange nicht eine Abänderung des
Reichstagswahlrechts vorgenommen wird, das die Diätenloſig-
keit überflüſſig erſcheinen läßt. Es ſind dies aber nur Ver
muthungen, mit denen kaum etwas anzufangen iſt. Viel
wichtiger als die Prüfung der Ausſichten der Vorlage wäre
eine Erörterung der Gangbarkeit des vorgeſchlagenen Weges.
Unſeres Erachtens drückt die Gewährung von Anweſenheits-
geldern die Abgeordneten zu Togelöhnern herab, auch iſt ſie
mit dem Geiſte der Verfaſſung kaum vereinbar, in der es heißt,
daß bie Abgeordneten aus der Ausübung ihres Mandats
keinen Vortheil ziehen ſollen. Jm Einklange mit der
Verfaſſung würde es aber ſtehen, wenn den Abgeord
neten ſür die Dauer der Seſſion eine Pauſchalſumme als
Erſatz für die erheblichen Unkoſten, die ihnen aus der Aus-
übung des Mandats erwachſen, gezahlt würde. Der Landwirth
iſt genöthigt, einen Vertreter zu beſtellen oder dem Verwalter
höhere Bezüge einzuräumen, der Lehrer muß, wie dies neuer
lich allgemein üblich geworden iſt, Vertretungskoſten zahlen. Jn
derſelben oder in einer ähnlichen Lage befinden ſich, von den
Sozialdemokraten abgeſehen, faſt alle Reichstagsmitglieder.
Freilich, auch dieſer Vorſchlag birgt nicht wenige ſchwere Be
denken in ſeinem Schooße. Jedenfalls würde es ſich empfehlen,
wenn die Reichstagsabgeordneten während der Ferien ſich mit
dieſer Frage beſchäftigten und wenn auch die Geſchäftsordnungs
kommiſſion, bevor ſie dem Plenum ihre Berichte erſtattet, den
Antrag nach der letztgenannten Richtung hin prüfen möchte.

Die monarchiſche Bewegung in Brafilien.
Die Nachrichten, die uns der Draht aus Rio de Janeiro

übermittelt, beweiſen wieder einmal, daß die Republik die
ſchwächſte und unglücklichſte aller Staatsformen iſt. Seit zwölf
Jahren hat das größte und von der Natur am meiſten be
günſtigte Land Südamerikas, Braſilien, die republikaniſche
Staatsform. Aber während dieſer zwölf Jahre iſt das Land
auch ununterbrochen der Schauplatz erbitterter Kämpfe zwiſchen
den Anhängern der Monarchie und der Republik geweſen
Nach den vorliegenden Meldungen hat der Admiral Cuſtodio
de Mello, der bereits im Jahre 1893 den Sturz der Republik
anſtrebte, einen erneuten Anſchlag unternommen; es ſcheint,
daß derſelbe mißglückt iſt, immerhin laſſen ſich die Verhält
niſſe zur get nicht klar überſehen.

Jm November 1889 wurde in Braſilien das Kaiſerthum
geſtürzt und auf den Trümmern desſelben die republikaniſche
Staatsform unter der Firma „Vereinigte Staaten von
Braſilien“ errichtet. Die Urſachen dieſes Staatsſtreiches waren
wenig reinlicher Natur. Die Führer der Revolution waren
neben eingefleiſchten Republikanern die Sklavenhalter, die
mit den auf die Beſeitigung der Sklaverei gerichteten geſetz
geberiſchen Maßnahmen unzufrieden waren und die miß-
muthigen Elemente des Landes um ihre Fahne ſcharten, den
alten König Dom Pedro II. auf einem Schiffe
nach Europa ſchickten und am 21. November Fonſeca
zum Präſidenten der neuen Regierung ausriefen. Seit jener
Zeit hat es, wie geſagt, niemals an Bewegungen zum Sturz
der Nepublik und zur Wiederherſtellung der monarchiſchen
Staatsverfaſſung gefehlt. Die Seele dieſer war
Admiral Cuſtodio de Mello. Die finanzielle Mißwirthſchaft,
das Günſtlingsweſen, der Gründungsſchwindel, der zum Er
ſchüttern des Staatskredits führte, und anderes mehr be-
günſtigten die Bemühungen Mellos; ſein Anſchlag vom Jahre
1893 wurde nur mit großer Mühe niedergeworfen. Ueber die
jetzige Bewegung meldete der Draht, wie wir mitgetheilt haben,
geſtern das Folgende:

Regierung hat Kenntniß erlangt, daß der KontreAdmiral
Cuſtodio de Mello forigeſetzte Verſuche machte, die Marine aufzu
wiegeln. Obgleich ihm dies nicht gelang, iſt, da dies Verhalten zu
beſtändigen Gerüchten Anlaß gab, deren Gegenſtand Mello war,
ſeine Verhaftung als Diszivlinarmaßnahme für nöthig erachtet
worden. Dieſe energiſche Handlung der Regierung hat auf die Be
völkerung der Hauptſtadt und der ganzen Republik einen aus re
zeichneten Eindruck gemacht. Es beſte t kein Anlaß, eine Störung
der Ordnung zu befürchten. Es berrſcht die vollkommenſte Ruhe.

Ob die Meldung von der Niederwerfung der Revolution
ſich beſtätigen wird, bleibt abzuwarten. Das Ziel der Be-
wegung iſt jedenfalls die Wiedereinſetzung der Nachkommen
Dom Pedros, der am 5. Dezember 1891 in Paris, wo er als
Privatmann lebte, ſtarb. Zu den großen Prätendenten ge-
hört vor Allem die ehemalige Kronprinzeſſin Jſabella, die
einzige noch lebende Tochter des verſtorbenen Kaiſers
Dom Pedro II., die mit dem Prinzen Gaſton von
Orleans, Grafen von Eu, vermählt iſt. Neben ihren
Söhnen kämen noch der Gatte ihrer verſtorbenen
Schweſter Leopoldine, Prinz Auguſt von Sachſen-Coburg-Gotha,
und deſſen Kinder in Betracht. Jedenfalls würde ſelbſt in dem
zunächſt nicht wahrſcheinlichen Falle der Zurückführung eines
der Prätendenten auf den Thron die Monarchie in Braſilien
keinen geſicherten Beſtand mehr erlangen, und eine Befeſtigung
und ruhige Fortentwickelung der republikaniſchen Einrichtungen
wäre im Jntereſſe des Landes zu wünſchen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. März.

Eine kaiſerliche Kundgebung. Anläßlich des Bremer
Vorfalles hatte die Hamburg-Amerika-Linie am
vergangenen Sonnabend ein Telegramm an den Kaiſer ge-
richtet. Am folgenden Tage ging nachſtehende Antwort
Seiner Majeſtät ein

Jch danke herzlich für den Mir übermittelten Ausdruck
theilnehmender Freude an Meiner fortſchreitenden Wiederherſtellung.

Der bedauernswerthe Angriff inmitten der gut ge
ſinnten Bevölkerung Bremens wird Mich nicht

beirren in dem Glauben an die Zuneigung des
deutſchen Volkes und bei der Arbeit in den Mir von
Gott geſtellten Aufgaben Meines Berufes.

Wilhelm. I. R.
Leider. Als der Abgeordnete Richter am letzten

Sonnabend im preußiſchen Abgeordnetenhauſe darauf hinwies,
daß er bereits ſeit einem Menſchenalter dem Parlamente ange-
hörte, wurde ihm aus dem Hauſe ein „leider“ als Ausdruck
des Bedauerns zugerufen. Dieſem Zuruf widmet ein Berliner
freiſinniges Blatt einen Leitartikel unter obigem Titel; der be
treffende Zuruf wird darin als ein Zeichen für den Tiefſtand
unſeres Parlamentarismus bezeichnet.

Man ſieht alſo auch hier wieder, daß die Freiſinnigen ſehr
zu Uebertreibungen neigen, wenn ihnen ſelber einmal an den
Wagen gefahren wird und daß ſie ſehr ſchnell und ſehr gern
adäquate Vorkommniſſe vergeſſen. Dem Fürſten Biemarck iſt
einmal, woran die „Poſt“ zutreffend erinnert, im Reichstag ein
beſchimpfender Ausdruck zugerufen worden; die Freiſinnigen
ſtanden dabei ſtark im Verdachte der Thäterſchaft. Von einer
Entrüſtung im heutigen Stile hat man jedenfalls nichts
gehört, Der Kanzler trat damals an die Eſtrade und appellirte

an den Mannesmuth des Rufers, damit er ſich nenne. Der
Antwort, die der Fürſt dem Anonymus gab, wird ſich vielleicht
Herr Richter noch erinnern. Alſo die Freiſinnigen haben keinen
Grund, den gedachten Zuruf auf einmal als etwas nie Dage-
weſenes zu bezeichnen. Sie mögen ſich übrigens auch an die
letzten Tage der Heinzekampagne erinnern, um ihren Entrüſtungs
eifer zu zügeln.

Jm Uebrigen aber war der Zuruf vom letzten Sonnabend
ganz gewiß nicht perſönlich gemeint; er galt der parlamentariſchen
Wirkſamkeit der in Herrn Richter verkörperten Partei. Die
Aufzählung der Richterſchen Fähigkeiten und Talente durch das
freiſinnig- demokratiſche Blatt iſt daher überflüſſig und als
Gegenbeweis nicht anzuſehen. Trotz ſeiner Talente und trotz
ſeiner Geſchicklichkeit in der Etatsbehandlung iſt die von
Richter geführte Partei dem Reiche nicht zum Segen geweſen
In der Zeit vor Richter hat ſie die Heeresumgeſtaltung verhüten wollen, unter Richter hat
ſie die Stärkung unſerer Wehrkraft und die Hebung unſeres
inneren Marktes durch die Schutzzölle bekämpft. Wäre
Richters Partei in der Mehrheit geweſen, dann wären wir
politiſch und wirthſchaftlich ohnmächtig, und je eher eine der-
artig unfruchtbare Partei verſchwindet, deſto mehr gewinnt das
Vaterland. Bedauerlich bleibt es alſo unter allen Umſtänden,
daß die Exiſtenz der freiſinnigen Partei ein Menſchenalter
überdauert hat, und wenn Richter das ausdrücklich unter Be
rufung auf ſich ſelbſt feſtſtellte, lag der Ausruf „leider, leider“,
ohne daß Herr Richter damit perſönlich gekränkt werden ſollte,
ſehr nahe.

Die Demokratie und der Reſpekt vor den
Autoritäten. Vor dem Schöffengericht zu Maulbronn in
Württemberg kam dieſer Tage ein Fall zur Verhandlung, der
ein allgemeines Jntereſſe beanſpruchen darf. Gegenſtand war
die Privatklage des Redakteurs des r „Beobachters“
Landtagsabgeordneten Schmidt gegen Prof. Dr. Meltzer in
Maulbronn. Während der letzten Landtagswahl erſchien von
Seiten der Deutſchen Partei, deren Bezirks-Pretzausſchuß Prof.
Meltzer angehörte, eine Flugſchrift mit dem Satze:

„Auf der anderen Seite ſteht der verantwortliche Herausgeber
des „Beobachters“, der ſeit Jahrzehnten Kaiſer und
Reich befehdet und verunglimpft und ſich ein Geſchäft
daraus macht, vaterländiſche Gefühle zu verhöhnen
und deutſche Geſinnung in den Koth zu ziehen.“

Die Flugſchrift rührte nicht von dem Angeklagten her,
ſondern war ihm nur von auswärts zugegangen zum Zweck
der Weitergabe an die Druckerei des „Bürgerfreundes“ in
Maulbronn. Das Urtheil lautete alſo Prof. Dr. Meltzer
wird freigeſprochen. Jn der Begründung wird u. A.
dargelegt:

Die Kundgebung ſei zwar dem Beklagten voll anzurechnen, da
er ſie mit Kenntniß und Verſtändniß des darin enthaltenen herab
ſetzenden Urtheils weitergegeben habe. Auch ſei nicht zu be weifeln,
daß ſie eine vorſätzlich gegen die Ehre des Klägers gerichtete Ver
öffentlichung darſtellte. Andererſeits ſei der Wahrheitsbeweis
erbracht. Denn die vorgetragenen Artikel ſeien polemiſcher Natur,
und es könne nicht geleugnet werden, daß ihre Richtung
dahin gehe, die Liebe und Anbäng lichkeit
gegen Kaiſer und Reich zu erſchüttern. Der 8 lvy3
ſinde Anwendung. Der Bekiagte ſei zur Wahrnel, mung der
Intereſſen ſeiner Partei berechtigt und berufen geweſen, uns c3 ſeit
die erlaubte Grenze der die Wahi des Gegenkandidaten erſchwerenden
Beſtrebungen im vorliegenden Falle nicht üſerſchritten worden.

Die Wichtigkeit der hiermit getroffenen Entſcheidung veſteht
erſtlich darin, daß nun auch gerichtlich anerkannt worden
iſt, daß viele Artikel der demokratiſchen Preſſe auf eine Er
ſchütterung der Kaiſer- und Vaterlandsliebe hinzielen, ſowie
tferner, daß die Demokratie, die ſich vor Allem als beruſene
Vertreterin des Rechtes auf freie Meinungsäußerung giebt,
geſehen hat, daß dieſes Recht nicht bloß für die Kritik gilt, die
ſie ſo überreichlich an allem Beſtehenden zu üben pſlegt, ſondern
auch für die Kritik, welche die Angehörigen anderer Parteien
an ihr zu üben ſich verpflichtet halten.

Die Deckung des heimiſchen Brotgetreidebedarfs.
Wir haben uns kürzlich eingehend mit einem vortrefflichen
Aufſatze des Herrn Geheimraths Maercker zu Halle be
ſchäftigt, der überzeugend nachweiſt, daß, wenn genügende
Getreidezölle eingeführt werden, die deutſche Landwirthſchaft
nicht nur im Stande ſein wird, den Getreidebedarf für das
Jnland durchaus decken, ſondern ſogar noch viel exportiren zu
können. Zu dem gleichen Reſultate kommt auch eine ſoeben er
ſchienene höchſt beachtenswerthe Broſchüre: „Die Zukunft
der deutſchen Land wirthſchaft von Albert und
Hochmuth Verlag von Paß u. Garleb, Berlin), die zu der
viel umſtrittenen Frage der Ertragsſteigerung der Landwirth
ſchaft Folgendes ausführt:

Das Geſammt-Areal des deutſchen Vaferlandes beträgt ca.
54 Millionen Hektar, davon werden z. Zt. 32,1 Millionen Hektar
als Ackerland und Wieſen bewirthſchaftet und zwar 7,9 Millionen
mit Brotgetreide bebaut hiervon entfällt auf den Weizenbau mit
18 Doppelcentnern Durchſchnittsertrag pro Hektar und z auf Roggen
mit ca. 14,6 Doppelcentner Ertrag pro Hektar. Durch intenſve
Kultur (reichliche und ſachgemäße Düngung und zweckmäßige Bear
beitung) kann vom deutſchen Weizenlande ſehr wohl ein Durch
ſchnitts-Ertrag von 36 Doprelcentnern, an Roggen 24 Doppel
centner gebaut werden auch würde ein beträchtlicher Theil
des jetzigen Roggenlandes durch beſſere Düngung und
Bearbeitung ur Weizenproduktion ausgenutzt werden
können, ſo daß ſich der Durchſchnitts-Ertrag von Ackerland
an Brotgetreide Weizen und Roggen) auf 28,8 Doppelcentner
beziffern könnte (14,4 Centner pro Morgen). Streicht man hiervon
noch 2,8 Doppelcentner (bezw. 1,4 Centner) als Saatgut und gering



des Kindes mißbraucht, das Kind vernachläſſigt. oder intereſſen der Ayotheker gerichtek ſind. Die Apotheketoſich eines ch oder unfittlichen Verhaltens ſchuldig e ſind beugt nnerhalb ihres Geſchäftskreiſeg
macht, die zur Abwendung der Gefahr erforderlichen Maß Vorſtellungen und Anträge an die Staatsbehörden zu richten
regeln zu treffen hat. Zu den Letzteren gehört insbeſondere und ſollen die letzteren geeignetenfalls den Apothekerkammern
die Unterbringung des Kindes zum Zwecke der Erziehung in Gelegenheit geben, ſich über einſchlägige Fragen gutachtlich zu
einer geeigneten Familie oder in einer Erziehungs- oder äußern. e
Beſſerungsanſtalt. Das neue Geſetz geht erheblich weiter Die Mitglieder der Apotheferkammern werden gewählt,
als das alte Zwangserziehungsgeſetz vom Jahre 1878. Die Wahl erfolgt innerhalb des Bezirks der Kammer, getrennt
Während bisher nur diejenigen Kinder, die ſich einer nach Regierungsbezirken (Wahlbezirken). Wahlberechtigt
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht hatten, unter das Geſetz und wählbar ſind diejenigen re Apotheker, die inner-
fielen, wird künftighin die geſammte verwahrloſte halb des Wahlbezirks ihren Wohnſitz haben, Angehörige des
Jugend, die, ohne mit dem Strafgeſetz in Konflikt ge Dentſchen Reiches ſind und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehren-
kommen zu ſein dem Verbrecherthum zutreibt, vom rechte befinden.
Geſetze erfaßt werden können. Es iſt ohne Weiteres Zu den Apothekern im Sinne dieſer Beſtimmung gehören neben
klar, daß hierin ein großer ſozialpolitiſcher Fortſchritt liegt, den Apothekenbeſitzern auch diejenigen approbirten Apotheker, die als
und in den Kreiſen, welche mit dem Zwangserziehungsweſen n t h Apotheke thätig ſtnd, der E füllung
Beſcheid wiſſen, wird davon eine kräftige Vorbeugung gegen iſt hellte Tore Wud z Na e ruhen
die Verwahrloſung der Jugend erhofft, Mit der Neuerung Fſpothekerderufs nicht mehr detreiden, ſofern ſie ſich nicht einem
ſind naturgemäß bedeutende finanzielle Mehraufwendungen ver anderen Berufe zugewendet haben.
bunden, die vom Staate und von den Kommunalverbänden zu

werthiges Getreide, ſo blieben für die Polksernährung noch 26 Doppel
centner vro Hektar an Brotgetreide über. Rechnet man zu den
7.9 Millionen Hektar, welche z. Z. mit Brotgetreide beſtellt werden,
noch 1,5 Millionen Hektar (30 Proz. der bisherigen Ländereien, die
als Weide, Brache undOedland, d. i. Haide und Moore noch garnicht oder
doch nur unvollkommen benutzt werden) hinzu, ſo ergiebt ſich ein Areal
von 9,4 Millionen Hektar, welches für die Brotgetreide- Produktion
der deutſchen Land wirthſchaft zur Verfügung ſteht. Der anzuſtrevende
Durchſchnitts- Ertrag in Höhe von 26 Doppelcentnern pro Hektar
ergiebt bei einer Anbaufläche von oben berechneten 9,4 Millionen
Hektar eine Produktion von 251,92 Millionen Doppelcentnern Brot
getreide, welches bei einem Konſum von 175 Kilo pro Kopf der
Bevölkerung 144 Millionen Menſchen das tägliche Brot zu liefern
im Stande iſt.

Da die Bevölkerung des Deutſchen Reiches gegenwärtig
aber nur 55 Millionen beträgt, vermöchte alſo auch nach den
obigen Ausführungen die deutſche Landwirthſchaft nicht allein
den ganzen heimiſchen Bedarf zu decken, ſondern könnte noch
Erhebliches exportiren.

Deutſche Werkzeugmaſchinen. Von einer für den
deutſchen Werkzeugmaſchinenbau keineswegs unrühmlichen Ent-
wickelung des Werkzeugmaſchinengeſchäftes in Deutſchland giebt Hie Koſten der erſten, im Jahre 1901 ſtattfindenden
die Handelsſtatiſtik des Jahres 1900, dank dem die Einzel
gattungen berückſichtigenden neuen Schema, zum erſten Mal

Auch ſchon vorher war es zwar in allenw. Kunde.
l

tragen ſind. Offiziös wird angekündigt, daß, wenn die an
geſtellten Schätzungen zu niedrig ſind, auch noch größere
Opfer gebracht werden müſſen.

Staatsdomänen in Nordſchleswig. Die preußiſche Regie

Wahl zur Apothekerkammer trägt der Staat. Jm Uebrigen
bleibt es den Apothekerkammern überlaſſen, für die Bereit-
ſtellung der erforderlichen Mittel ſelbſt Sorge zu tragen. Die
allgemeine Staatsaufſicht über die Apothekerkammer undachtreiſen zur Genüge bekannt, daß Amerika die leichteren ung hat in den Jahren 1894 dis 1900 zhn Th. recht große deren Vorſtand wird durch den Ober- Präſident en geführt

Maſchinen, die gangbare Handelswaare, hauptſächlich liefere B nes als Staatsdomänen angekauft und hierfür 1,5 Millionen s t en gefithrt.
und Deutſchland im Bau von ſchweren Werkzeug und von Vſart husgegeben. Die zehn angekaufien Höfe liegen ſämmtlich im Reich sbankverwaltung. Wie bekannt, ſind neuer

dings von Angeſtellten privater Bankhäuſer im Zuſammen
hange mit verfehlten Spekulationen jener Perſonen
umfangreiche Veruntreuungen verübt worden, die zu
einem Einſchreiten des Ehrengerichts der Berliner Vörſe

nördlichen Schleswig und ſind zuſammen 1330 ba grotz. Der größte
der angekauften Beſitze, Herrenhof Auguſtenburg, mißt 237 ha und
koſtete 456 000 Mark. Mehrfach erfolgte der Ankauf von däniſch
geſinnten Beſitzern. Man kann im Allgemeinen wohl ſagen, daß die

Spezialmaſchinen Hervorragendes leiſte, wie das die Ausrüſtung
der großen Maſchinenfabriken im Jn- und Auslande mit
deutſchen Maſchinen beweiſt. Nunmehr aber wird auch durch
die beſondere Aufführung von Werkzeugmaſchinen in der deutſchen

andelsſatiſſik in ei jer Weiſ Ankäufe erfolgten, um das Deutſchthum im nördlichen Schleswig gegen diejenigen Firmen geführt haben denen die Ver-e e ehe ne en e en e ehe e gehe Atclene ſger tet t n ſ diand durch den ungewöhnlichen Bedarf ſiark geſtiegene Einfuhr Neue ehe e fe Fer tecne en ad her re rund dieſer Vorgänge hat ſich die. Neichsbant-
ſitzer üvergegangen wären. Die Staatsdomänen ſind zu einem recht
niedrigen Pachipreis an deutſche Landwirthe verpachtet worden, weil
es der Regierung mehr auf die Stärkung des Deutſchthums im
Norden als auf möglichſt honen Verdienſt ankam. Es iſt wohl nicht
u bezweifeln, daß die preußiſche Regierung mit dem Ankauf weiterer
auernhöfe in Nordſchleswig vorgehen wird, jobald ſich Gelegenheit

dazu bietet.

Zur Verhütung der Trunkſucht. Jm Abgeordneten-
hauſe hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, Dr. Graf Douglas,
unterſtützt von Mitgliedern der freifonſervativen, nationalliberalen,
polniſchen und Centrumefraktion, einen Antrag eingebracht auf
Vorlegung eines Geſetzes zur Verhütung der ſchäd-
lichen Folgen des Branntweingenuſſes,
durch welches insbeſondere Gaſt- und Schankwirthen, ſowie
Kleinhändlern unterſagt wird

1. B. anntwein zu verabreichen a) in anderem als reinem, von
Fuſelöl- und ſonſtigen geſundheitsſchädlichen Stoffen freiem Zuſtande,

Verwaltung veranlaßt geſehen, die beſtehende Vorſchrift,
welche den Reichsbankbeamten das Börſenſpiel, insbeſondere
Differenzgeſchäfte in Effekten, bei ſtrengſter Disziplinarſtrafe
unterſagt, erneut in Erinnerung zu bringen und gleichzeitig da
rauf hinzuweiſen, daß die Reichsbank mit Bankhäuſern, welche
Vörſenſpekulationen für Reichsbankbegamte ausführen, den ge
ſchäftlichen Verkehr unter Schließung des Girokontos und
Entziehung des Kredits abbricht.

Reichspoſt und Militäranwärter. Jn dem Rechetsſlreit
ehemaliger Militäranwärter gegen die Reich spoſtver-
waltung wegen Nachzahlung von Gehaltebezügen während der
Provedienſtzeit erkannte der 3. Civilſenat des Reichsgerichts
geſtern zu Gunſten der Militäranwärter auf Ver-
werfung der vom Poſifiskus ein ereichten Reviſion gegen das Urtheil
des Hamburger Oberlandesgerichts vom 12. November 1900, durch
das der Poſtfiskus zur Nachzahlung der beanſpruchten Gehaltsbeträge
verurtheilt worden war.

von amerikaniſchen Werkzeugmaſchinen neuerdings zurückgeht.
Zugleich iſt daraus zu erſehen, daß der durch Neuanlagen und
Erweiterungen in den ketzten Jahren zu großer Leiſtungsfähig
keit gelangte deutſche Werkzeugmaſchinenbau das Jnland ſelbſt
zu verſorgen im Stande iſt. Die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen
Werkzeugmaſchinenbaues und die Marktlage für Werkzeug-
maſchinen werden nun durch die amtlichen Ziffern über den
deutſchen Außenhandel in dieſem Zweige näher gekennzeichnet.

Danach belief ſich im Jahre 1900 die Einfuhr an Werk-
zeugmaſchinen in Deutſchland auf 6428 Tonnen, die Ausfuhr
aber auf 9267 Tonnen. Unter den eingeführten Maſchinen
ſtammen 4759 Tonnen aus den Vereinigten Staaten von
Amerika, ſodaß die amerikaniſche Einfuhr an ſolchen Maſchinen
im Monatedurchſchnitt des ganzen Jahres 400 Tonnen betrug.
Jm Laufe des Jahres 1900 ſank dieſe monatliche Einfuhr
aber von 475 Tonnen im erſten Vierteljahr auf 228 Tonnen
im Dezember und ſie belief ſich im Januar 1901 ſogar nur

Demgegenüber ſtieg die Ausfuhr von
735 Tonnen im Monatsdurchſchnitt des erſten Vierteljahres
1900 auf 770 Tonnen im Monatsdurchſchnitt des W

o da
in letzterem die Ausfuhr mehr als das Dreifache der gleich

noch auf 175 Tonnen.

Jahres 1900 und auf 790 Tonnen im Januar 1901,

zeitigen geſammten Einfuhr von 230 Tonnen ausmachte.

b) in den Morgennunden im Sommerhalbjahr vor 7 Uhr Morgens,
im Winterhalojahr vor 8 Uhr Morgens von Ausnahmefällen
abgeſehen e) an angetrunkene Perſonen, an Perſonen unter
16 Jahren und ferner an ſolche Perſonen, die von der Polizeibebörde
als Trunkenbolde den Gaſt- und Schankwirthen c. bezeichnet ſind
2. auf Grund erneuter Erhebungen durch geeignete Veröffentlichungen
den weiteſten Kreiſen des Volkes zum Bewußtſein zu dringen,
welche ſchädliche Wirkungen der übertriebene Alkoholgenuß auf die
körverliche und geiſtige Geſundheit, die Nachkommenſchaft die

Eine lehrreiche Erfahrung boten die Torpedofahrten
auf dem Rhein. Die Waſſerverdrängung war eine ſo gewaltige,
daß bei Gernsheim ein beladenes Schiff gegen das Ufer geſchleudert
wurde und zerſchellte. Und dabei fuhren die Torpedoboote nur wit
balber Kraft. Der Eigenthümer in Aſchaffenburg hat ſich durch einen
Rechtsanwalt an das Reichsmarinenmt gewendet und nun iſt eine
Einigung erzielt worden. Der Schiffseigenthömer erhielt eine Ent
ſchädigung von 12 600 Mk.

Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß das Ausland, und Erwerbsthätigkeit, das Anwachſen der Verbrechen hat 3. Er
insbeſondere Amerika, alle Anſtrengungen machen wird, den i tAbe da Witlenthye auſteht d dhalen ind wer e ah tn ne n e Wenn hen
zu Schleuderpreiſen, inſoweit es ſich darum handelt, die Ueber in geeignete Anſtalten ſowie die Fürſorge für ſie
produktion der eigenen Jnduſtrie auf den fremden Markt zu zu fördern, insbeſondere auf Errichtung öffentlicher Anſtalten zurwerfen. Die Hinneigung des amerikaniſchen Großkapitals zu Ünterdringung der wegen Trunkſucht Entmündiaten Bedacht zu

Truſtbildungen auf weiten Gebieten der induſtriellen Thätigkeit nehmen 4. in Warteſälen, Wartezimmern der Behörden und ſonſtigen

S Union zum Schutze gewerblichen Eigenthums-
Das Deutſche Reich hat, wie eine miniſteriellen Kreiſen nahe
ſtehende Korreſpondenz ſchreibt, vorbehaltlich der Zuſtimmung
ſeiner geſetzgebenden Faktoren, ſeinen Beitritt zur inter
nationalen Union zum Schutze des gewerblichen
Eigenthums vollzogen. Dieſe Union, zu welcher die
meiſten Kulturſtaaten gehören, bezwecit eine internationale Veri i icke öffentlichen Räumen, in welchen das Publikum zu verweiſen vflegt, meiſten ternatleiſtet einer ſolchen Entwickelung der Dinge Vorſchub. Der lage Darſtellungen und ſonnige Belehrungen anzudringen, welche einheitlichung der gewerblichen Rechtsſchutzverhältniſſe.

deutſche Werkzeugmaſchinenbaun würde dann am empfindlichſten o enttfeit die ſchädlichen Folgen des ühbertriebenen Alkoholgenuſſes insbeſond regetroffen werden, wenn ſeine Erwerbsthätigkeit einem ſolchen auf die Organe des menſchlichen Körpers veranſchonlichen; 5. anzu
Angriff ſchutzlos preisgegeben und feine Kraft in dem jetzt noch ordnen, daß die Jugend in der Schule bejonder im Wege des An Ausland.
erfolgreichen Wettbewerb auf dem internationalen Markt dadurch ſchauungsunterrichts über die ſchädlichen Folgen des übertriedenen Dänemamrk,
gelähmt werden würde.
meſſenen Zollſchutzes für
fabriken muß daher als eine durchaus begründete
Forderung erſcheinen.

Das nene prenßziſche Fürſorgeerziehungsgeſetz
tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft. Es iſt bekanntlich aus
dem 8 1666 des Bürgerlichen Geſetzbuches hervorgegangen, nach

welchem das Vormundſchaftsgericht, falls das geiſtige oder
leibliche Wohl des Kindes dadurch gefährdet wird, daß
der Vater das Recht der Sorge für die Perſon
en

(Nachdruck verboten.)
9 JKünſtler-Bohöme in Amerika.

Von A. von Ende (Rew-York).
Wenn die amerikaniſchen Douriſten Paris beſuchen, ver

ſäumen ſie es ſelten, einen Fiaker zu nehmen und eine Rund-
fahrt durch das Quartier latin zu machen das Stadtviertel,
das das lateiniſche genannt wird, obgleich es wenig Fleckchen
auf der Erde geben dürfte, wo in mehr Sprachen geredet wird
als dort. Es bildet in dem großen Seine-Babel ein kleines
Babel für ſich in mehr als einer Hinſicht. Es werden dort
auch Thürme gebaut, die bis an den Himmel reichen ſollen;
aber es ſind die reinen Kartenhäuſer ſie fallen gar zu leicht
uſammen. Das aber hindert ihre Erbauer nicht, ſich in ihren

danſardenſtübchen zunächſt dem Himmel manchmal kannibaliſch
wohl zu fühlen und immer wieder neue Bauten zu unter
nehmen. Selbſt wenn das Quartier latin von heute auch
wenig Aehnlichkeit mit dem Murgers hat, ſo iſt es doch
immer ein einigermaßen beſtimmt umgrenzter und vorwiegend
von den Vertretern beſtimmter Berufe bewohnter Theil der
Stadt.

Wenn europäiſche Touriſten nach NewYork kommen, der
einzigen Stadt in Amerikc, von der man erwarten könnte, daß
ſie ein „Quartier latin“ aufweiſen ſollte, werden ſie vergeblich
danach ſuchen. Die Stadt zählt eine unverhältnißmäßig große
Zahl von Künſtlern, Schriftſtellern, Muſikern und Schauſpielern
zu ihren mehr oder minder ehrbaren und zahlungsfähigen
Bürgern, aber ſie hat nicht einmal ein richtiges Künſtlerheim,
wo ſich die Jünger der verſchiedenen Muſen nach gethanem
oder auch nicht gethanem Tagewerk erholen, indem ſie Allotria
treiben. Will man Maler und Bildhauer kennen lernen, von
denen etwa zweitauſend ſtändig in NewYork wolhmen,
weil die hier exiſtirenden Kunſtvereine mit ihren
roßen Ausſtellungen ihnen Gelegenheit bieten, mit ihren
lrbeiten vor das Publikum zu treten, dann muß man ſie ſchon

in ihren Ateliers aufſuchen. Will man die in und um
New York wohnenden Schriftſteller treffen, die die großen
Verlagsgeſchäfte hierher gelockt haben, dann muß man ſich
eine Einladung zu ihrem „at Home“ verſchaffen was bei

l Litteragten ſelbſtverſtändlich ein Unding iſt.unverheiratheten

Da bleiben alſo nur noch die Muſiker übrig, für die die

Die Gewährung eines ange-
Werkzeugmaſchinen-

Alkoholgenuſſes aufgellärt wird.

Apothekerkammern. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht,
wie ſchon erwähnt, ſoeben die königliche Verordnung betreffend
die Einrichtung einer Standesvertretung für die
Apotheker. Danach ſoll für jede Provinz eine Apo
thekerkammer errichtet werden mit dem Sitze am Amtoſitz
des Oberpräſidenten. Der Geſchäftskreis dieſer Kammern
umfaßt die Erörterung aller Fragen und Angelegenheiten, die
den Apothekenberuf oder die Arzneiverſorgung betreffen oder
auf die Wahrnehmung und Vertretung der Standes-

Geſcheiterte Steuerreform.Jn der gemeinſamen Reichstags-Kommiſſion;
die zur Schlußberatbung über die großen Steuerreform
vor ſchläge eingeſetzt iſt, iſt geſtern jede Ausſicht auf ein Ueber
einkommen in dieſer Reichstagsſeſſion geſcheitert. Die Kommiſſion
hält keine Sitzungen ab.

Frankreich.
Das Vereinsgeſetz.

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde die Berathung
des Vereinsgeſetzes fortgeſetzt. Ter S 14 des Geſexes triſſt Beſt m
mungen über die Auflöſung der Vereine, die nicht binnen einer feſt

Muſikalien handlungen an Union Square einen Rendezvous-
Platz bieten, und die Schauſpieler, die man zu jeder Zeit
des Tages und vielleicht auch der Nacht auf dem „Rialto“
treffen kann.

Für den Schauſpieler iſt nämlich NewYork das Centrum
des großen Spinnennetzes, mit dem allmächtige Theater
unternehmer das ganze Land umſpannt haben. Sie ſind in
der New-Yorker Kunſtwelt am zahlreichſten vertreten, weil von
hier aus die meiſten größeren Geſellſchaften im Herbſt auf die
„road““ gehen die Wanderung um erſt im Frühjahr
wieder zurückzukehren. „Was giebt's Neues auſ dem Rialto
iſt die Frage, mit der ſie einander begrüßen; denn ſo heißt in
ihrer, aus Citaten von Shakeſpeare bis William Gillette und
aus dem neueſten „slang“ beſtehenden Sprache der Broadwa.
Dort haben die Jmprefarios ihre Agenturen, die Berufsjournale
ihre Bureaux. Da werden Stimmen geprüft, Körpermeſſungen
vorgenommen, Leſeproben unaufgeführter Dramen abgehalten
und Klavierauszüge von Opern durchgeſungen. Kurz da
thronen die Mächte, die das Schickſal vieler tauſend Männer
und Frauen von mehr oder minder großer Begabung in ihren
Händen halten und für die Unterhaltung des kunſtliebenden
oder auch nur vergnügungsſüchtigen amerikaniſchen Volkes vom
Alantiſchen Ozean bis zur Pacificküſte ſorgen, ohne dabei zu
vergeſſen, zu allererſt ihre eigenen Taſchen zu füllen, was der
Mehrzahl dieſer Herren die Hauptſache ſein ſoll.

Was für Studien kann man auf dieſer Straße machen,
wo Mimen und Muſiker Engagements, Schriftſteller Stoffe,
Maler und Bildhauer Modelle, und alle auch nicht zum Künſtler
volk gehörenden Freinden Amuſement ſuchen! Was für Unter-
haltungen kann man da anhören! Da kommen zum Beiſpiel
zwei elegant gekleidete Menſchen, denen man ihren Beruf ſofort
anſieht, auf einander los. Händeſchütteln, wenn möglich in echt
britiſchem Stil, beinahe Schulterhöhe dann die haſtig hervor
ſprudelnden Fragen und Gegenfragen:

„Ah, wie geht's? Freut mich ſehr!“
„Haben uns lange nicht geſehen.“
„Hm, ja was macht das Geſchäft
„Oh, ſo, ſo.“
„Was treiben Sie in den Ferien?“
„Mein Steckenpferd ich male und Sie?“
„Jch habe leider keinen Urlaub, bin Privatſekretär

„Ah, ja habe davon gehört na, beſuchen Sie mich
auf meiner Bude oder vielleicht treffen wir uns ſpäter in
AsburyPark, eh?“

Verbeugung ſie flaniren weiter. Wo die Bude
iſt, hat keiner dem Anderen geſagt, vielleicht iſt es Zufall,
vielleicht Abſicht. Das Malen des Mimen beſteht nämlich
darin, daß er während des Sommers bei einem befreundeten
Künſtler wohnt und ihm die Pinſel wäſcht, während der an
gehende Dramatiker ſein eigener Privaiſekretär iſt und ſeit
ne auf dem Rialto ſpukt, um ſein Erſtlingswerk los zu
werden.

Wenn ſie auch in der Alltagsſprache von ihrer Kunſt als
vom „Geſchäft“ reden, haben die amerikaniſchen Künſiler nicht
immer das ſprichwörtliche Geſchäftstalent ihres Volkes. Es
ſind nicht wenige Bohèmiens darunter, und Bohèmiens, ſagte
einmal ein amerikaniſcher Feuilletoniſt, ſind die einzige Klaſſe
von Gentlemen, die ſich dauernd in „augenblicklicher“ Ver
legenheit befinden, ohne Schmarotzer oder Hochſtapler zu ſein.
Darum ſagen ſie einander nicht immer, wo ſie wohnen und
was ſie treiben. Sie wohnen vielleicht überhaupt nicht, ſondern
ſind am e Dieſes ſteht aus leicht erklärlichen Gründen
bei ihnen ſehr im Schwung. Selbſt ſolche, deren Beruf ein
gewiſſes Quantum Mobiliar vorausſetzt, belaſten ſich mit ſo
wenig Habſeligkeiten wie nur möglich. Jhr Atelier entſpricht
Se nicht der Vorſtellung, die man ſich von einem
olchen macht. Wenn es aber an die Einrichtung geht, dann

zeigen ſie ſich als geniale Hexenmeiſter. Sie verſtehen die
Kunſt, aus Nichts etwas zu ſchaffen. Ein paar alte Kſſten,
einige Möbelſtoffreſte, Hammer und Nägel, und im Nu iſt ein
türkiſcher Divan fertig, auf dem es ſich ganz famos ruhen
läßt, während die Rauchringeln der Cigarette in der Luft zer
fließen. In einer ſchön drapirten Kiſte befindet ſich das
Tafelgeſchirr, das aus einer japaniſchen Porzellantaſſe, einem
gemeinen irdenen Teller, einer Gabel mit Elfenbeingriff, einem
Meſſer ohne Griff, einem altmodiſchen ſilbernen Löffel, einem
altdeutſchen Maßkrug und einem „Growler“ beſteht letzterer
ein Blechkeſſel, in dem Bier geholt wird. Hinter einem impro
viſirten Schirm ſteht ein Petroleumkocher oder ein winziges
Gasöfchen, und in einer geheimnißvoll verhängten Truhe ſind
zum internen Gebrauch beſtimmte Gegenſtände verſteckt. Das
Ganze hat ein imponirendes Air der Wurſtigkeit einem

re

O t S O

f



Ware
tskreiſes
richten,

kammern
chtlich zu

gewählt,
getrennt
erechtigt

ie inner-
rige des
n Ehren

en neben
die als
füllung

tagtliches

ung des
t einem

ndenden
lebrigen

Bereit-
en. Die
ner und
geführt.

neuer
ſammen
Perſonen

Auf
sbank-
orſchrift,
eſondere
rarſtrafe
eitig da

welche

den ge
os und

chisſtreit

ſt ver-
end der
richt s
if Ver
s Urtheil

durch
tsbeträge

ahrten
ewaltige,
chleudert
nur wit
ch einen
iſt eine

ine Ent

thums-
n nahe

le Ver
SòQDò j|h.snnyjQd

ſſion;
form
Ueber-
nmiſſion

rathung
Beſt m
er feſt

ie mich

äter in

Bude
Zufall,
rämlich
indeten

er an

ſagte

Klaſſe
Ver
ſein,

n und
ndern
ünden

f ein
it ſo
pricht
einem

dann
n die
iſten,
ſt ein
ruhen

t zer
das

inem
inem
inem
terer
npro
ziges

ſind
Das
inem

en den Nachweis erbringen, daß ſie den Raatlichen An
rderungen genügt baben dazu gehört nach S 11 bei den Kongregationen, daß ſie durch Gef e z genehmigt ſind. Ribot bekämpfte,

wie aus Paris telegraphirt wird, den Artikel 14 und erklärte, dieſer
Artikel werde nicht wirkſamer ſein als das Geſetz vom
Jahre 1881, durch welches die Jeſuiten ausgewieſen wurden.
Miniſterpräſident Waldeck Rouſſeau erwiderte, man dürfe
den Unterricht nicht Kongreganiſten anvertrauen welche
den Staat, in dem ſie leben, nicht anerkennen, und die ihre Schüler
lehren, daß ſie die wichtigſten Geſetze ungeſtraft übertreten können.
Es ſei nicht wahr, daß, wer den Artikel 14 bekämpfe, für den
religiöſen Frieden ardeite. Die Annahme dieſes Artikels bedeute ein
Beharren in der republikaniſchen Tradition. Das Haus lehnte hierauf
einen Abänderungsantrag Cazals, nach welchem die Aer den freien
Unterricht unter Kontrole ſtellen ſoll, mit 297 gegen Stimmen
ab und nahm unter anhaltendem Seifall der Linken den Artikel 14
mit 318 gegen 239 Stimmen an. Die radikale Preſſe bezeichnet dieſe
Abſtimmung als einen entſcheidenden Sieg der Regierurg und der
repudlikaniſchen Partei, welcher zum großen Theil der Energie und
Beredtſamkeit WaldeckRouſſeaus zu verdanken ſei.

Spanien
Gegen die Mönchsorden.

Die Regierung läßt ein Verzeichniß aller ſpaniſchen
Klöſter ſowie ibres Beſitz ſtandes zuſammenſtellen. Das
Verzeichniß wird den Cortes vorgelegt werden. Der ſpaniſche Ge
ſandte beim Vatikan, Pidal, will wegen der antiklerikalen Politik
Sagaſtas zurücktreten. Die ultramontane ſowie die carliſtiſche Preſſe
deginnen einen heftigen Feldzug gegen Sagaſta.

Rußland.
Der Pariſer Bertha T Forderungen an die

eorte.
Das „B. T.“ meldet aus Petersburg Wie hier verlautet, iſt

jetzt die Abberufung des ruſſiſchen Militärattachees
in Paris, Grafen Murawjew-Amurski, thatſächlich beſchloſſen. Da
man nun weiß, daß der Pariſer Botſchafter Fürſt Uruſow als

rotektor des Grafen Murawjew angeſehen wird, ſo gilt auch deſſen
tellung augenblicklich für ſtark erſchüttert.

Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel forderte die Pforte
auf, dem ruſſiſchen Konſul in Beirut, welcher von der
dortigen türkiſchen Behörde beleidigt war, unverzüglich die ver
langte, vom dortigen Vali verweigerte Satisfakttion zu verſchaffen.

Bulgarien
Zur Lage.

Der Miniſter des Auswärtigen Tontſchew bekonte in der
Sobranje bei der Eröſterung über den Entwurf einer Adreſſe
als Antwort auf die Thronrede die Nothwendigkeit guter Be-
ziehungen zu allen Staaten. Redner konſtatirte die erfreuliche
Annäherung an Serbien und Dank dem Entgegentommen
Rumäniens die Herſtellung freundlicher nachbarlicher Beziehungen
zu dieſem Staate, und ſprach den Wunſch aus, die Türkei möge,
da Bulgarien loyal ſeine Verpflichtungen gegen die Türkei erfülle,
auch die Verpflichtungen des Berliner Vertrages erfüllen.

Die Adreſſe, welche auch die Freude über die Geneſunyg des
Thronfolgers zum Ausdruck brinat, wurde alsdann gutgeheißen und
geſtern Abend dem Fürſten überreicht. Der auf die Türkei
bezügiiche Paſſus wurde fortgelaſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Während die angeblichen Erfolge des Generals French

noch ſehr der Beſtätigung bedürfen, iſt ſoeben ein Telegramm
aus Kapſtadt eingetroffen, das von einer ſchweren Nieder-
lage der Engländer zu berichten weiß:

Eine Abtheitung von 730 Mann engliſcher Kolonialtruppen fiel
in einen Hinterhalt in der Nähe von Richmond und hatte das
Feuer von über 100 Buten auszuhalten. Die Abtheilung flüchtete
in eine Schlucht und ergab ſich erſt nach Verluſt von 13 Todten oder
ſchwer Verletzten
Fr t Buren ſetzten ihre Gefangenen nach Entwaffnung wieder in

eiheit.
Die heutigen Londoner Morgenblätter bringen nur wenige

Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. „Daily Mail“ meldet aus
Kapſtadt: De Wet und Botha hätten vereinbart, ſich nun-
mehr zu vereinigen, um die Engländer in der Umgegend
von Pretoria, Johannesburg und Standerton fortwährend zu
beläſtigen.

Die amtliche Verluſtliſte der Engländer auf dem ſüd-afrikaniſchen Kriegsſchauplatze umfaßt für geſtern 5 Todte,

6 Verwundete, 3 Vermißte, 15 an Krankheiten Verſtorbene und
17 ſchwer Erkrankte. 29 engliſche Soldaten, die von den Buren
gefangen waren, ſind ins Lager zuväckgekehrt.

Aus Kapſtadt wird gemeldet:
Das amtliche Bulletin über die Peſt verzeichnet 26 neue

Fälle, von denen 21 tödtlich verliefen, ferner drei verdächtige
Fälle, ſowie 394 Perſonen, welche unter ärztlicher Beobachtung ſtehen.

Bohèmien fällt es nicht ein, zu ſagen „Sie müſſen vorlieb
nehmen“ und was der Phraſen mehr ſind.

Jn ſolcher Bude wird heute Brot ohne „Belag“ r
und „Einheimiſches“ dazu getrunken morgen, wenn ſich in
wiſchen ein Verleger, ein Unternehmer oder ein Käufer ge-Panven hat, ſitzt ihr Eigenthümer bei Sherry oder Delmonico.

Heute trägt er den Winterüberzieher zum Onkel bei den drei
goldenen Kugeln damit die Motten nicht hineinkommen
und im Herbſt vertraut er ihm ſtatt deſſen ſeinen Frühjahrs-
anzug an. So lebt der amerikaniſche Kunſt-Bohémien genau
wie der europäiſche, aus der Hand in den Mund, wohnt heute
hier, morgen da, und iſt, wenn es ihm gelingt, einen Treffer
frei und ungezwungen, ohne auch nur im geringſten die Schranken
in die Welt hinauszuſchicken, übermorgen ein gefeierter Löwe
in den Salons der Mäcene, übers Jahr aber ſchon wieder
vergeſſen; denn es geht Alles ſchnell hier zu Lande.

Hier und da kryſtalliſiren ſich dieſe über die ganze Stadt
verſtreuten Elemente zu einer Art äſthetiſchem Salon meiſtens
ſind es die Schriftſteller, die darin die Jnitiative ergreifen,
vorzugsweiſe diejenigen, die ihre ungedruckten Werke
wenigſtens einem kleinen Kreiſe mittheilen möchten. Da ſitzt
ein ſolcher Poet im Kreiſe ſeiner Getreuen und lieſt ihnen
Dramen vor, die ihrer naturaliſtiſchen Unverblümtheit
wegen in Amerika nie das Licht des Büchermarktes erblicken
können, und der Chor der Getreuen brummt pflichtſchuldigſt
den Refrain von der Verleger Geiz und des Publikums Un-
verſtand. Oder ein Komponiſt ultraradikalſter Schule verſucht
ſeine Freude von der Schönheit ſeiner kakophoniſchen Har
moniſalion zu überzeugen. Oder auch ein Maler veranſtaltet in
ſeinem Atelier eine Privatausſtellung ſeiner Werke. Ueberall aber
hört man Klagen, denn es ſind nicht die erfolgreichen Elemente
der amerikaniſchen Kunſtwelt, die ſich v zwanglos geben, daß
man ſie zur Bohème zählen könnte, es ſind immer nur die un
bekannten und verkannten Talente. Nur in einem Salon
finden ſie ſich einigermaßen gemiſcht vorhanden in dem
Salon der Herausgeberin einer hieſigen Monatsſchrift. Dort
trifft man unter einer Legion völlig fremder Namen hier und
da einen, dem man ſchon öfter begegnet iſt. Dieſer Salon
macht auch einen beſcheidenen Anſpruch auf Jnternationalität,
indem ſich manche in Amerika zum Beſuch weilende Vertreter
der europäiſchen Bohème ſpeziell der Londoner und Pariſer

dort begegnen.

China.
In einem weſentlichen Punkte hat nun alſo, wie wir mit

getheilt haben, die ruſſiſche Regierung doch in eine Abänderung
des ſogenannten Mandſchurei- Vertrages gewilligt,
indem es durch den chineſiſchen Geſandten in Petersburg
Jang-jü hat mittheilen laſſen, daß es bereit iſt, den Artikel 6
des Vertrages zu ſtreichen, nach welchem China nicht dag
Recht haben ſollte, in den Nordprovinzen fremde Marine und
Militär-Jnſtruktoren zu verwenden. Danach verbleibt ein
wichtiges Hoheitsrecht in den Händen der chineſiſchen Regierung,
und der Einfluß Rußlands auf die fraglichen Gebiete wird zu
Gunſten der anderen Mächte erheblich eingeſchränkt. So wird
nun wohl das Abkommen bald eine unbeſtrittene und erledigte
Thatſache ſein. Die Unterzeichnung wird jedenfalls in Peters
burg, nicht in Peking erfolgen. Freilich fehlt es auch jetzt noch
keineswegs an Stimmen, die nach wie vor das Zuſtandekommen
des Vertrages überhaupt bezweifeln. So berichtet u. A. der
Korreſpondent der „Times“ aus Shanghai:

Aus beſter Quelle wird mitgetheilt, daß der chineſiſche
Hof Li-Hung-Tſchang beauftragt hat, den Mächten
mitzutheilen, daß China den Mandſchurei-Vertrag mit
Rußland abgelehnt hat. Der Hof verlangt, daß dieſe
Thatſache ſämmtlichen Vizekönigen mitgetheilt wird und beab
ſichtigt Peking als Hauptſtadt aufzugeben und eine
neue Hauptſtadt im Jnnern des Landes zu proklamiren.

So geht alſo das verworrene Verſteckſpiel munter weiter.
„Man weiß nicht, was noch werden mag.“

Gerichtszeitung.
z. Halle a. S., 26. März. (Strafkammer.) Ein

profeſſionsmäßiger Fahrraddieb. Jn Bitterfeld wurden im
vergangenen Sommer fortwährend Fahrräder geſtohlen, welche
von den Beſitzern auf der Straße ſtehen g laſſen waren, ohne daß
es gelang, den Thäter zu ermitteln. So waren auch am 18. Juli
und 10. September zwei Räder abhanden gekommen. Beide Male
haiten Leute Wahrnehmungen gemacht, welche auf den Arbeiter
Guſtav Richter, eine ſchon mit vielen Jahren Zuchthaus
beſtrafte Perſönlichkeit und deſſen Reffen Friedrich
Golme in Holzweißig als die Thäter hinwieſen. Sie beſtritten
zwar aufs Entſchiedenſte, die Räder geſtohlen zu vaben und führten
die Angaben der Zeugen auf Jrrthum zurück. Die Jndizienbeweite
waren aber ſo gravirend, daß R. zu 2 Jahren, G. zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt wurden.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 26. März 1901.

Aufgeboten: Der Metauſchleifer Emil Biener, Zeitz und
Anna Herfurth, Schloſſerſtr. 10. Der Maurer Albert Dönau, Eis-
leben und Marie Dießner, Magdeburgerſtr. 16. Der Bahnarbeiter
Rovert Fiebig, Charlottenſtr. 16 und Anna Bunzel, Albrechtſtr. 41.
Der Bufferier Oskar Brückner und Frieda Lorentz, Merſeburgerſtr. 45.
Ter Tiſchler Bruno Schenk, Neue Promenade 10 und Emma
Heſſelbarih Krukenbergſtr. 18. Der Handarbeiter Emil Richter,
Ferdſtr. 10 und Hedwig Wetzeſtein, An der Moritzkirche 5. Der Former
Hermann Gottwitz, Pfännerhöhe 30 und Anna Köhlitz, Pfänner
Pign Der Bahnarveiter Franz Blümel und Marie Blandig,

reslau.
Eheſchließungen: Der Bahnhofswirth Alwin Nerlich, Wans-

leben und Eliſabeth Brickmann, Dortmund.
Geboren Dem Kaufmann Eugen Ehrlich, Kl. Berlin 2, S.

Dem Arbeiter Herm. Kluwe, Wolfſtr. 22, T. Martha. Dem Eiſen
bahnſchaffner Auguſt Schlert, Ludwigſir. 51, T. Helene. Dem
Kaufmann Edmund Dietiein, Dryandernr. T. Anna. Dem
Schmied Franz Herzberg, Jakobſtr. 47, S. Franz. Dem Arbeiter
Karl Wallrodt, Thorſtr. 36, S. Walther. Dem Schloſſer Wilheim
Ruprecht S. Karl, Frauenklinik. Dem Arbeiter Herm. Löbe, Kleine
Ulrichſtr. 9, S. Otto. Dem Arbeiter Johannes Schröder, Herren
ſtraße 11, S. Paul. Dem Arveiter Paul Lorenz, Langeſitr. 21,
T. Ella. Dem Schneidermeiſter Ernſt Arndt, Neunhäuſer 2, S.Rudolf. Dem Schloſſer Wilhelm Hofmeſſter, Lerchenfeidſtr. 5, T.
Eilly. Dem Arbeiter Hermann Paacke, Schmiedſtr. 29, T. Elſe.

Geſtorben Der Bücher-Reviſor Paul Fiebig, 58 J., Dorotheen
ſtraße 15. Der Aktuar a. D. Hermann Matthaei, 47 J., Frieſen
ſtraße 10. Der Uhrmacher Ewald Geſſen, 48 J., St. Eliſabeth-
Kranken aus. Der Steuer Aufſeher Karl Fiſcher, 46* J, Klinik.
Jda Schöne, 65 J., Pfälzerſtr. 2. Des Schloſſermeiſtersz Karl
Feuſte! S. Willy, 1 J., Taubenſtr. 27. Der Fadrikarbeiter Auguſt
Kühnold, 44 J., Pfännerhöhe 44. Die Wittwe Karoline Keller
geb. Heſſe, 73 J., Siechenanſtalt. Des Handardeiters Gun. Weide-
mann T. Alma, 4 Mon., Moritztirchhof 4. Des Fabrikarbeiters
Aug. Hoefer S. Otto, 3 J., Raffinerienr. 3.

Aber in der echten oder ſoll ich ſagen
zünftigen Kunſtwelt ſteht dieſer Salon in dem Geruch, eine
gegenſeitige Bewunderungsgeſellſchaft von Leuten zu ſein, deren
Anſprüche auf Künſtlerſchaft lediglich in einer mehr oder minder
geſchickt affektirten Poſe beſtehen.

Die meiſten Réunions der amerikaniſchen Künſtler-Bohème
haben infolge der im Centrum der Stadt äußerſt beſchränkten
Raumverhältniſſe der Wohnungen und der großen Ent-
fernungen halber müſſen central gelegene Punkte gewählt
werden etwas, das einen an die litterariſchen Salons er
innert, die Daudet in ſeinen Reminiscenzen ſchildert. Es
iſt unglaublich, wieviel Erfindungsgeiſt und Arrangements-
talent aufgewendet werden muß, um die Puppenſtuben einer
typiſchen NewYorker Etagenwohnung für eine Geſellſchaft
herzurichten. Aber die Gabe der Amerikaner, und beſonders
der amerikaniſchen Frauen, ſich jeder Situation gewachſen zu
zeigen, hilft ihnen über unerwartet an ſie herantretende An
forderungen hinweg. So wurde ſeinerzeit gelegentlich der
Anweſenheit des Fürſten Krapotkin beim geographiſchen
Kongreß ein kleiner Empfangsabend in der Wohnung zweier
alleinſtehender Damen improviſirt, der deutlich zeigte, wie
gemüthlich und anregend das geſellige Leben in der amerikaniſchen
Künſtler-Bohème ſich geſtalten könnte, wenn das Solidaritäts-
gefühl vorhanden wäre, das anderswo die Künſtler aller
Schattirungen zu einer großen Brüderſchaft vereinigt. Die
kleine Feier war thatſächlich improviſirt, denn die eingeladenen
Gäſte hatten ſich in der Wohnung des Dichters der Artus-
Trilogie, Richard Hovey, verſammeln ſollen, wurden aber eines
plötzlichen Todesfalles wegen zwei Treppen höher geſchickt, wo
ſie von ein paar Damen empfangen wurden, von denen eine
im Verlagshandel, die andere in einer Bibliothek beſchäftigt iſt.
Das freie, ſichere Sichgehenlaſſen und Sichgeben der beiden
Frauen, ohne Scheu, ohne Furcht, mißverſtanden zu werden,
war geradezu erquickende

Der Doppelſalon, in dem ſie die Honneurs machten, zeigte
jene geſchmackvolle und anheimelnde Ausſtattung, die auf den
erſten Blick verräth, daß man da die ceremoniellen Feſſeln der
Konvenienz abſtreifen konnte, ohne ſich etwas vergeben zu müſſen.
Die Wände waren mit Zeichnungen Radirungen und Gips-
abgüſſen geſchmückt, der Rieſendivan mit einem Chaos von
Rückenkiſſen und Schlummerrollen bedeckt; weiche Porkieren,

Hakle (Nord) Meldungen vom 26. März 1901.
Aufgeboten: Der Schloſſer Richard Hoffmann, Ackerſtr.

und Auguſte Karlich, Leſſingſtr. 19. Der G ſchirrführer Rober
Franke, Peißen und Auguſte Emma Henze, Triftſtr. 23.

Eheſchließungen Der Fleiſchermeiſter Otto Loth, Stößen und
Auguſtine Lauenſtein, Breiteſtr. 31.

Geboren: Dem Handarb. Friedrich Klauß, Wittekindſtr. 19. T.
Dem Müller Karl Weiſe, Hoheſtr. 19, S. Karl. Dem Hilfsbremſer
Franz Harre, Mühlrain 8, S. Paul.

Geſtorben: Des Schornſteinfegermeiſters Eduard Thelemanyn
Ehefrau Luiſe geb. Hartmann, 76 J., Gr. Goſenſtr. 1. Die Wittwe
Auguſte Heinicke geb. Rittler, 66 J., Harz 10. Des Handarbeiters
Friedrich Klauß T., 6 Std., Wittekindſtr. 19. Des Geh. RechnungsRaths Herm. Wille T. Horothea, 8 J., Henriettenſtr. 13. Des
Polizeiſergeanten Herm. Banz Ehefrau Lydig geb. Heunemann,
23 J., Angerweg 6.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktlon von 9 bis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften nd nicht perſönkich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſcheun Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Kein Schaum!
Wer hätte es nicht ſchon unangenehm empfunden, wenn beim

Waſchen mit kaltew oder hartem Waſſer die Seife wenig oder keinen
Schaum giebt. Dieſer Uebelſtand tritt bei Ray-Seife nie ein, weil
dieſe durch Deutſches Reichs-Patent geſchützie Toilette-Seife aus
Hühnerei hergeſtellt iſt und infolge ihres Eiweißgehaltes ſtets einen
wunderbar zarten und weichen Schaum giebt. Dieſer Schaum dringt
in die Poren ein und macht ſelbſt die ſprödeſte Haut nach öfreren
Waſchungen mit Ray-Seife zart und weich. Nach dem Urtheile
anerkannter Autoritäten, wie Prof. Dr. Paſchkis und onderer, iſt die
Erfindung der Ray-Seife von größter Bedeutung für die Hautpflege,
weil man bisher keine Seife von ähnlicher Wirkung kannte. Preis
pro Stück Mark 0,50 überall käuflich.

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Apt
nach Manss.,

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachenschneiders,.

H. 6. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

4 nene
bequeme Stühle ein dampfender Samovar und Blumen be
grüßten die Eintretenden. Der Ton der Unterhaltung war
frei und ungezwungen, ohne auch nur im Geringſten die Schranken
der Decenz zu überſchreiten. Der für eine „Kunſt für Alle“
und eine „Litteratur für Alle“ ſchwärmende Ehrengaſt bildete
natürlich den Mittelpunkt, und im Laufe des ſehr lebhaften
Geſprächs flogen die Schlagworte „Kunſt um der Kunſt
willen“, Kunſt für den Markt“, „Kunſt versns Handels
geiſt““ u. ſ. w. nur ſo in der Luft herum. Denn die anweſenden
Gäſte repräſentirten ſo ziemlich alle Künſte befand ſich
doch unter ihnen die Schauſpielerin, die an demſelben Nach
mittag in dem ſeither eingegangenen „Criterion Jndependent
Theatre“, einer Art „Freien Bühne“, die Gunhild in der
amerikaniſchen Première von „John Gabriel Borkmann“ ge-
ſpielt hatte, eine der begabteſten amerikaniſchen Dichterinnen,
ein japano deutſchamerikaniſcher Litterat, mehrere Maker,
Muſſiker und andere Jünger der Muſen, unter denen wiederum
die verſchiedenen Richtungen und Schulen bemerkbar waren,
als da ſind Jdealiſten, Myſtiker, Naturaliſten, Symboliſten e.
Aber ſo heftig auch die Meiſter manchmal aufeinander platzten,
auf dem Boden eines von keinem verachteten Realismus
einigten ſie ſich auf dem Boden der Magenfrage. Zierliche
Brötchen mit Belag und vortreffliches Flaſchenbier und ſpäter
am Abend „Martini“ und Kuchen erhöhten, wenn möglich, die.
Stimmung.e e vBei ſolchen leider nicht zu häufig vorkonnnenden Gelegen e
heiten offenbart ſich einem das innere Weſen der amerikaniſchen
Künſtlerwelt. Es ſteckt ein geſunder Kern darin, eine friſche
Lebens und Genußfähigkeit, die aber nirgends in Zügelloſigkeit
ausartet. Denn wenn ſie ſich auch in ihren Werken, alſo
theoretiſch, von den alten puritaniſchen Traditionen zu emanzi-
piren beginnen, praktiſch, in ihrem Privatleben, laſſen ſie ſich
noch ſehr von dem Geiſte ihrer Vorväter leiten. Und wer
weiß, ob das nicht am Ende ein Vortheil iſt denn wenn ein
Amerikaner die Schranken des Althergebrachten überſchreitet,
verfällt er zu leicht in Extreme, die an barbariſche Rohheit
grenzen. Das hat Jungamerika häufig genug bewieſen und
die Künſtler-Bohème hier wie überall beſteht doch vorwiegend
aus der Jugend, die der Erfolg noch nicht zu Philiſtern
gemacht hat.

c
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2 Eingang von Neuheiten

für die Frühjahrs- u, Sommer- Saison
in neuesten Fagons, elegantester Ausstattung, bis zu den hochfeinsten Qualitäten, sind in allen Abtheilungen

in grösster und reichhaltigster Auswahl vorräthig.

Frühjahrs-Paletots Jackett u. Rock-Anzüge
Knaben AnzügeMavelocks Knaben- PaletotsMäntel h I- TJagel- und Hans Toppen dehul-AnaügeoKnaben- JoppenKutscher- Röcke Knaben-Kleſdehen.Livrée- Anzüge
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befindet sich jetzt P 9 ststr. I, Ecke Leipziger Str.

Hais-, Brust-

Kungenteicden nfris c ger alt, Hale- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Vorsonieimung, Ziehon. sSteonen,

Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza eto. gebe gratis ein
Haus- u, Heilmittel an, dessen
Erfolge unendlich ca. 50 Dank- z
u. ehe in 1 Woche

k Schul J Pororiingen 282.Zr, Prov. Sacit

e empfehlen wir unſer reichſortirtes Lager in:
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23. Zug gardinen-Pinrichtungen, p erſtellbar,

für jedes Fenſter paſſend,
Gardinenstangen, Gardinenrosetten,Garderobeleisten mit 3, 4, 5-—6Haken, Garderobe-

r ständer, Handtuehhalter, Consolen, Blech-S ranz raeg 3 r Stufenleitern
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in großer Zuswahl. 4

Eiserne Fussabtreter, Kokosfussmatten.
am Preisliſte über Kücheneinrichtungen

ſteht poſt- und koſtenfrei zu Tienſten.

Gebr. h
Magazin für Haus und Kücheneinrichtungen,

v Vernspr-. 2996.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

R empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
vuad spazrierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

r u Für Zurkerkranlu er Für Zurckerkranke

Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe Marke unüber
troffen iſt als tägliches Getränk für den Frühſtückstiſch.

1, Kilo genügt für 100 Taſſen,

ſind von erſten mediziniſchen Autoritäten empfohlen:

Rademanuns Weiss- u. Grahambrod, r reinerehqchdqdèqcqccch- Brotgeſchmack, arm an Kohlehydraten, 60 Pfg. u. 30 Pfa. Gehrauchtes

do. e u. ZwiebackK. 2Rerrreeer ererreee do. Früchte (für Diabeziker, Magenkranke und BI th vu ne en ragt weit Fettleibige) ohne nen er. U ne T Inmpor e r do. Diabetiker SeKt u. Weine, ohne Zuckerzuſatz. qu kauf ſucht. Offert it Lys ler 3. r. 8774
le zu ähnlichen Awecken angepriecsen 9 en gefſu erten m r un F.e ad So s t u t Itab t. frauto p'ü, an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. aehe zrosss Ausgiehigkeit und die stets glemass 9 gut Uuatitat sichern ihm auch ferner den Ebrenplatz auf jedem a emanns a um 6 a r II.

Tiscu. Stets vorruthig bei 9swale Weise, Sophienstr. I3. Frankfurt a. H.
e e Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Dovnnerstag,

Landeszeitung für die
Abonnements Einladung
für das 2. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

In der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung

der Jrntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäſtigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ansgezeichneten Jnformationen
ans Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus

allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte undwohl unübertrofſene Berichterſtattung in der China-

frage und der Transvaal Angelegenheit.
Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,

welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternugen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaklionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlvoſungsliſte
für börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig
dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt diesmal eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
berühmteſten Tagesſchriftſteller werden denſelben ausfüllen. Vor
Allem nennen wir den überaus ſpannenden Original-Roman

„An der Engelsbudht“
von Conrad Telmann, deſſen Werke infolge der r
Leidenſchaft der Sprache und Handlung ſich der größten Beliebtheit
der deutſchen Leſewelt erfreuen. Ferner haben wir den feſſelnden
Roman

„Kapitän Sander
aus der Feder der rühmlichſt bekannten Schriftſtellerin F. Klinck
Lütetsbur ß der in ergreifender Schilderung die wechſelreichen
Schickſale markanter Geſtalten von der Waſſerkante uns vorführt,
erworben. Von den übrigen, ebenfalls mit größter Sorgfalt aus
gewählten Werken nennen wir noch eine höchſt intereſſante, in die
Geheimniſſe des Orients uns einführende Novelle des leider zu früh
geſtorbenen Romanciers H. Noſenthal-Bonin:

„Der Diamant des Fevantiuers“.
Außerdem werden wir eine Serie von vortrefflichen Schilderungen

des Hallenſer Studentenlebens vor hundert Jahren ſowie
eine von köſtlichem Humor durchwürzte Erzählung, deren Schauplatz
in der Provinz Sachſen ſich befindet, zur Veröffentlichung bringen.
Eine Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und populär gehaltener Arbeiten
aus allen Gebieten des Wiſſens iſt überdies zur Veröffentlichung
erworben worden. Die ſo beliebte illuſtrirte Sonntags
beilage iſt in Bezug auf Text und Bilderſchmuck wieder beſonders
reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

1. Beilage zu Nr. 147 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

28, März 1901

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 28. März 1820 ſtarb in Hall einer der muthigſten An

führer des Tiroler Aufſtandes, Speck bacher, „Der Mann von
Rinn“, Als Freund des Sandwirths Hofer überfiel er 1809 die
bayeriſche Garniſon in Hall und nahm die Kavallerie gefangen. Jm
Treffen bei Kufſtein focht treu an ſeiner Seite Speckbachers zehn
jähriger Sohn „Anderl“. Bei Melleg geſchlagen, floh der Kom
mandant des Unterinnthals von Alp zu Alp, immer tiefer ins
Gebirge, bis er unter großen Gefahren nach Wien gelangte. 1813
trieb es den Kämpfer wieder nach Tirol und er leiſtete dem Vater
lande abermals kräftig Dienſte. Dafür erhielt er den Titel und die
Penſion eines Majors. Neben Hofer und Haspinger iſt der Krieger
in der Jnnsbrucker Hofktirche beigeſetzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. März.

Der Streik der Stadtbahn-Wagenführer hat mit einer
vollſtändigen Niederlage der Streikenden geendet. Nachdem
geſtern ſchon die drei Hauptlinien in Betrieb waren, wird heute auch
die Strecke Hauptbahnhof-Hettſtedter Bahnhof befahren und
heute Nachmittag iſt die Strecke Wittekind- Trotha
noch hinzugekommen. Die Stadtbahnwagen fahren alſo
auf allen Strecken, außer der nach Böllberg. Zu unſerem
re ausführlichen Bericht iſt noch hinzuzufügen, daß 18
Führer bedingungslos wieder zum Dienſt ange-
treten ſind. Die ſozialdemokratiſche Kraftprobe iſt alſo dank dem
feſten Aushalten des Herrn Direktors Delius gänzlich mißlungen.
Hoffentlich hat Herr Adolf Thieie nun die Freundlichkeit, den aus
geſperrten Leuten, die ihre Stellung, Feuzion und Lohn verloren
haben, das Alles zu erſetzen.

Kunſtgewerbeverein. Auf den r Abend im „Reichs-
hof (nicht „Kronprinz“) ſtattfindenden Vortrag des Herrn Götze-
Hamburg über den Zeichenunterricht in den Volksſchulen ſei wieder
et aufmerkſam gemacht. Herr Götze, Vorſitzender der Lehrervereinigung
ür die Pflege der künſtleriſchen Bildung in Hamburg, iſt als Vor
kämpfer der eine Reform der alten Zeichenunterrichtsmethoden
verlangenden Bewegung Autorität geworden, für deſſen Vortrag ſich
nicht nur Zeichenlehrer, ſondern auch Väter und Lehrmeiſter als
Intereſſenten bekrachten ſollten. Der Zutritt ſteht jedem Gaſte frei.
Eine Ausſtellung von Schülerzeichnungen und Lehrmitteln wird zur
Veranſchaulichung beitragen.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein, deſſen Mitglieder ſich
allwöchentlich verſammeln, um Uebungen und Unterhaltungen vor-
zunehmen, wie ſie den Beſtrebungen des Vereins entſprechen, hatte
am Montag den Genuß eines formvollendeten und außerordentlich
feſſelnden Proſavortrages. Und dieſer Erfolg war um ſo bemerkens
werther, als es ſich um ein für unſere Zeit leider ſchon „unmodernes“
Thema handelte. Herr Leutnant a. D. Rauch ſprach über die
Schlacht bei Spichern. Es iſt nicht leicht, und beſonders nicht
für Jemand, der, wie der Vortragende, eine durch und durch
militäriſche Bildung beſitzt, eine Schlacht ſo darzuſtellen, daß
der Vortrag bei aller hiſtoriſchen Treue den Zuhörer auch ſo feſſelt,
als erzähle man ihm eine fein pointirte Novelle. Der Vortragende
kann ſich rühmen, ein ſolches Meiſterſtück geboten zu haben. Mit
einigen kernigen Worten, welche den enſatz zwiſchen dem Volks
geiſte von damals und heute kennzeichneten, beginnend, beſprach er
den beiderſeitigen Aufmarſch und den durch das allgemeine friſche
Vorwärtsſtreben, beſonders aber durch die Eigenmächtigkeit des alten
Haudegens General von Fhnmnen hervorgerufenen Beginn der
Schlacht. Dann ſchilderte er das ihm aus eigener Anſchauung be
kannte Schlachtfeld mit der uneinnehmbar erſcheinenden Stellung
der Franzoſen, ſteile Berge mit waldigen Abhängen, deren Unter
holz ſtellenweiſe faſt undürchdringlich war. Die erſten kleinen Ab-
theilungen der Preußen wurden mit einem gewaltigen Kanonen-
donner und einem vernichtenden Feuer empfangen, dennoch ging es
vorwärts bis die großen übermächtigen Heeresmaſſen des Gegners
Halt geboten. Nur nach und nach trafen Verſtärkungen ein, unter
dieſen auch, angeegen von dem Kanonendonner, Theile der zweiten
Armee. Nur mit Mühe konnten ſich die gänzlich in Schützen
ſchwärmen aufgelöſten preußiſchen Linien halten und nur nach und
nach kamen neue Truppen herbei. Erſt am Abend waren genügende
Kräfte für einen Sturm auf den Schlüſſel der feindlichen Stellung
vorhanden. Jhr Angriff und eine gleichzeitige unerwartete Bedrohung der feindlichen Rückzugslinie führen dann die Entſcheidung

herbei. Jn gänzlich aufgelöſtem Zuſtande bewerkſtelligten die
h den Rückzug. Ein theurer, aber folgenſchwerer Sieg war
erfochten.

„Die Kaiſerrede und der Religionsunterricht.“ Jn
den mit dieſer Spitzmarke erſchien nen Artikel in Nr. 145 der
„Holl. Zta.“ haben ſich zwei Druckfehler eingeſchlichen. Jn Zeile
5 von oben muß das Wort „thatſä vlich“ fortfallen, in Zeile 47 von
oben muß es natürlich „Eſſays“, nicht „Eſſeys“ heißen. Dem
Korrektor iſt für ſeinen Lapſus gebörig der Kopf gewaſchen worden.

Z. Vortrag des Herrn Prof. Kautzſch. Der Vortragende
erörterte zunächſt die Hypotheſe des Totemismus in Bezug auſ die
Entſtehung der israelitiſchen Religion. Danach werden Thiere oder
Dinge, von denen ein Volksſtamm abzuſtammen glaubt, verehrt.
Einzeine Eigennamen kommen hierfür weniger in Betracht als die
Verbote des Genuſſes beſtimmter Thiere, die eben als Ahnenthier
für heilig galten. Uralte Sitten ſind hier wahrſcheinlich in ein
Syſtem gebracht und verallgemeinert. Sicher aber ſind nur
Spuren des Animismus. Jn der Verehrung heiliger Bäume
und Steine, an welche auch ſpäter noch die Anweſenheit
der Gottheit gebunden gedacht wird, ſind Spuren eines
alten Polydämonismus enthalten. (Vergleiche die Weihe des
Steines in Bethel durch Jakob.) Man hat ferner
behauptet, daß Moſe durch ſeinen Aufenthalt am Sinai (Horeb) die
Stammesreligion der Medianiter, ſpeziell der Keniter kennen
gelernt und den Jsraeliten vermittelt habe. Allerdings gilt auch
für Jerael der Sinai als Wohnſitz Goties. Allein dieſer Gott heißt der
Gott der Väter, und Namen wie Jodabet, deren erſter Beſtandtheil
Jo. aus Jahoeh entſtanden iſt, bezengen, daß dieſer Gott ſogar mit
ſeinem Namen ſchon früher dem Volke bekannt war. Von der Zeit
Moſis ab iſt Jaboe allein der Gott des Volkes und Jsrael gilt als
ſein beſonderes Eigenthumsvolk. Dieſer Gott erhebt ſich über alle
anderen Volksgötter durch ſeine Macht über die Natur, auch über die
Grenzen des Landes hinaus, und durch ſeine Heiligkeit, die zunächſt
als Erhabenheit über alles Kreatürliche aufzufaſſen iſt, aber auch
den Begriff der ſittlichen Erhabenheit über alles Böſe in ſich ſchließt.
Wenn daneben auch Spuren engherziger Auffaſſung vorliegen, ſoiſt doch die Erkenntniß Gottes nach dieſe beiden Seiten von Anfang an

vorhanden, die Propheten knüpfen daran an, und breitet ſich immer
wehr aus. Aus der Auffaſſung Gottes als Volksgottes entwickelt
ſich die Jdee des Weltgottes. Den Grund dazu hat Moſe zweifellos
gelegt und mögen auch menſchliche Faktoren dabei mitgewirkt haben
(E. Schiller, die Sendung Moſis, der den Einfluß der egyptiſchen
Muyſterien auf das Werk Moſis nachweiſen will), ſo beruht doch im
letzten Grunde ſein großartiges Werk auf göttlicher Offenbarung.
Die nächſte Vorleſung findet Freitag Abend 6 Ubhr ſtatt.

Der 3. kommunale Bezirks-Verein hielt geſtern Abend
im „Paradiesgarten“ eine von über 100 Mitgliedern und Gäſten
beſuchte Verſammlung ab. Herr Direktor Jung ließ ſich über
unſer neues Elektrizitätswerk an der Hand von Plänen e. in ein
ehender, leicht verſtändlicher Weiſe aus. Das Werk iſt für acht
ampfDynamos projektirt, alſo vollſtändig gerüſtet für unvorhergeſehene Falle Für jetzt ſind indeſſen nur vier Dampf Dynamos

und ein ſolcher als Reſerve vorgeſehen. In Betrieb kommen zu
nächſt nur zwei Dampf-Dynamos mit je vier Keſſeln von je
105 Quadratmeter Heizfläche und 10 Atmoſphären. Beim vollen
Betrieb des Werkes würden alſo 32 ſolcher Keſſel in Betracht
kommen. Es ſind Flammenrohr-Keſſel, die ſich beſſer bewähren als
WaſſerrohrKeſſel; dasſelbe gilt von der Feuerung, denn ſtatt dem
Treppenrohr hat man das Topf'ſche Syſtem gewählt. Große Kohlen
bunker, in welche das Heizmaterial mittels Elevatoren befördert wird,
ſichern das Werk vor jeder Eventualität. Um das Werk herum führt
in entſprechender Höhe eine Gallerie, von welcher aus die innere
Einrichtung und der Betrieb leicht überſehen werden kann, auch vom
Publikum, das ſich etwa zur Beſichtigung des Werkes einfinden
ſollte. Endlich ſollen noch neben dem Werk Wohnhäuſer aufgeführt
werden, die den Meiſtern, Aufſehern 2c. paſſende Wohnungen bieten
und dadurch einen öfteren Wechſel im Perſonal verhüten. Der Herr
Vortragende gab ſodann ein Bild von der inneren Einrichtung und
dem Betriebe ſelbſt. Der Umformer ſowohl wie die Vertheilungs
ſtation iſt noch nirgends eingerichtet worden, unſere Stadt hat alſo
den dieſe Einrichtungen zuerſt in Betrieb zu nehmen. Das
ſeit dem November in Betrieb genommene Proviſorium hat ſich ſehr
gut bewährt. Die Zahl der Anſchlüſſe iſt derart geſtiegen, daß
weitere Konſumenten zurückgewieſen werden mußten; dieſelben mußten bis zur Eröffnung des Betriebes des Werkes,
was am 1. Juli ds. Js. geſchehen wird, vertröſtet werden.
Beim Proviſorium ſind z. Zt. angeſchloſſen 12 000 Glühlampen
und 150 Pferdekräfte in Kleinmotoren. Die Einnahme betrug bis
her 30 000 Mk., dieſelbe wird ſich bis zum 1. Juli auf 40000 Mk.
erhöhen. Stellt man dem einen Koſtenaufwand von 50 000 Mk.

egenüber, ſo wird das Proviſorium mit 10000 Mk. zu Bucheſie en, ein gewiß günſtiges Reſultat. Der Vortragende erläuterte

darauf den Tarif noch des Näheren. Lauter Beifall wurde dem
Herrn Vortragenden für ſeine wirklich intereſſanten Mittheilungen
zu Theil. Der vorgerückten Zeit wegen wurde in eine Beſprechung
über den Erbbau nicht mehr eingetreten, darüber wie auch über
die Moritzburg ſoll in der nächſten Verſammlung geſprochen werden.

Der vierte kommunale Bezirkeverein hält ſeine Monats-
Verſammlung am Donnerstag, den 28. März 1901, pünktlich 84 Uhr
Abends im Hotel „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße, ab. Tagesordnung
1. Beſprechung der Magiſtratsvorlage über Erbbaurecht betreffend
Erbauung von kleinen Wohnungen). 2. Beſprechung über Errichtung
einer Schwimm- und Badeanſtalt. 3. Sonſtiges Kommunales.

Der Jahresbericht der ſtädtiſchen Oberrealſchnle bringt
außer den vom Direktor Herrn Dr. Heinrich Schotten erſtatteten
Schulnachrichten eine Abhandlung über die Aneignung aſtronomiſcher
Begriffe auf der Schule von Herrn Oberlehrer Dr. Friedrich Edler.
Aus den Schulnachrichten iſt zu erſehen, daß am I. Februar d. Js.
410 Schüler die Schule beſuchten, davon waren 385 evangeliſch,
9 katholiſch, 16 jüdiſch. Jhren Heimathsverhältniſſen nach waren
298 von hier, 92 von auswärts und 20 Ausländer. Die Ferien-
ordnung iſt dieſelbe wie die geſtern vom Stadtgymnaſium ver
öffentlichte.

Vakante Lehrerſtellen im Regierungsbezirk Merſeburg.
Mit dem 1. April er. werden nachſtehende Lehrerſtellen vakant einc
Rektorſtelle in Naumburg; die Lehrer- und Küſterſtellen in
Gentha bei Wittenberg, in Sachſen burg bei Heldrungen, in
Molmerswende bei Ermsleben, in Schkopau bei Merſeburg
und in Badrina bei Eilenburg eine Lehrerſtelle in Dobra
b. Liebenwerda, in Kleinkorga b. Schweinitz und in Schkölen;
die 2. Lehrerſtellen in Clöden bei Schweinitz, in Aut hauſen
bei Eilenburg und in Horn burg bei Eisleben. Am 1. Mai
ds. Js. werden vakant: die Lehrer- und Küſterſtellen in Oſt ra
mondra bei Beichlingen und in Veſta bei Lützen. Am
1. Juli er. werden vakant: eine Oberlehrerſtelle an der höheren
Mädchenſchule in Naumburg; die Lehrer in Küſterſtellen in
Keutſchen bei Hohenmölſen, in Tauchardt und in Brauns-
ro da bei Eckartsberga in Stödten, in Oſtramondra und in
Roldisleben bei Beichlingen, in Zäckwar und Serna bei
Eckartsberga und in Gro 53 e D. bei Liſſen eine Lehrer
17 in Torgau, in Frankroda bei Eckartsberga und in

berkaka bei Liſſen die 2. Lehrerſtelle in Noß bach b. Mücheln
und die 3. Lehrerſtelle in Hohenleipiſch bei Elſterwerda.
Bei den Stellen in Clöden, Dobra, Kleinkorga, Sachſenburg, Aut-
hauſen, Hornburg, Badrina, Oſtramondra, Hohenleipiſch, Tauchardt,
Keutſchen, Stödten, Roßbach und Oberkaka ſind Bewerbungen an
die Königliche Regierung in Merſeburg zu richten.

Lehrer Konuferenzen. Für die diesjährigen beiden Haupt
lehrer- Konferenzen hat die Königliche (Abtheilung
für Kirchen und Schulweſen) die beiden folgenden Aufgaben zur
Verhandlung geſtellt: 1. Wie iſt die Geographie des heiligen
Landes in der Schule zu behandeln 2. Ueber die Abhaltung von
Elternabenden.

Neue Lehrerſtelle in Böllberg. Mit dem 1. April d. J.
wird in unſerem Orte eine neue dritte Lehrerſtelle
errichtet werden.

Litterariſche Geſellſchaft. „Hoette Guilbert und da
moderne franzöſiſche Chanſon“ heißt das Thema, das ſich Dr. Paul
Bornſtein-Hambur J zu ſeinem am Donnerstag ſtattfindenden
Vortrage gewählt hat. eine früheren Eſſays („Die Ehe im
modernen Roman“, „Der Tod in der Dichtung“ ſowie „Die
Bohéme in der modernen Litteratur“) zählen zu dem Beſten (7?),
was die Geſellſchaft ihren Mitgliedern bisher geboten hat. Da
Dr. Bornſtein noch am ſelbigen Abend die Rückreiſe antritt, iſt der
Anfang des Vortrages auf pünktlich 8/, Uhr angeſetzt.

Wechſelſtempel Marken. Vom 1. April ab ſollen
Stempelmarken zum Werthe von 0,10, 0,20, 0,30, 0,40, 0,50, 1,2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 10, 15, 26, 25, 30 und 50 Mk.
und geſtempelte Wechſelvordrucke zum Werthe von 0,10 Mk. aus
gegeben werden. Der Vertrieb der Wechſelſtempelzeichen erfolgt durch
die Poſtanſtalten. Wechſelſtempelmarken zu 10, 20 und 30 Pfg.
werden bei allen Poſtämtern und bei denjenigen ſonſtigen Poſt
anſtalten (Poſtagenturen, nicht ſelbſtändigen Zweigſtellen) verkauft,
bei denen ſich ein Bedürfniß hierfür herausſtellt. Die Verkaufs-
ſtellen für Marken zu höheren Werthen und für geſtempelte Wechſel
vordrucke werden nach den örtlichen Verhältniſſen beſtimmt. Bei
den Kaiſerlichen Poſtämtern J (Große Steinſtraße) und II (am
Bahnhofe) in Halle (Saale) gelangen ſämmtliche Wechſel
ſtempelzeichen zum Vertriebe.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Februar 1901 350598,45 Mk.

zegen z 19300 33 160,78mithin mehr 757,67 M.
Einnahmen vom 1. April 1900 bis 28. Februar 1901 563684,64 Mk.
gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 510 973,00

mithin mehr 52 711,6
Wildhagen'ſche Frauen-Jnduſtrieſchule. Die Unter

richtsräume der Wildhagen'ſchen Frauen Induſtrieſchule in Halle
befinden ſich vom April an im Mittelpunkte der Stadt, in der neu
erdauten Handwerkerſchule, Gutjahr- und Oleariusſtraßen-Ecke, auf
der alten Halle. Der Unterricht beginnt am 10. April, früh 8 Uhr.
Die Unterrichtsziele ſind erſtens die Ausbildung und Vorbereitung
der jungen Mädchen für die Anforderungen der Häuslichkeit und
des täglichen Lebens, wie dieſelbe für alle Stände erforderlich iſt,
ferner die Ausbildung für ſelbſtändige Berufe, dann aber außer
der Hebung der wirthſchaftlichen und beruflichen, die der geiſtigen
und ſittlichen Anlagen, wie auch die häufig durch Ungunſt der Ver
bältniſſe entſtandenen Lücken der erſten Schulbildung auszufüllen.
Der Unterricht wird, je nach Wahl der Fächer, in Viertel-, Halbjahrs
und Jahreskurſen gegeben.

Falſche Weichenſtellung. Geſtern Nachmittag gegen
6 Uhr fand am Markiplatz, nördlich des Rothen Thurmes, eine
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Entateifung des Motorwagens Nr. 30 der Stadtbahn ſtatt, weil
die Weiche nicht richtig geſtellt war hierdurch trat eine Betriebs
ſtörung auf der Linie Hettſtedter- Bahnhof Wittekind von 12 Minuten
ein. Eine große Menge Gaffer hatte ſich natürlich dazu einge
funden, und erſchwerte durch ihr den Verkehr der Fuhr
werke und Paſſanten bedeutend. Zu ſehen war natürlich garnichts.

Schornuſt inbrand. Geſtern Mittag 121 Uhr rückte die
Feuerwe. r zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach dem Grund
ſtück Sophienſtraße 17 und kehrte 128, Uhr in das Devpot zurück.

Waſſerrohrbruch. Vor dem Grundſtück L.- Wuchererſtr. 6
fand in der vergangenen Nacht ein Bruch des großen Waſſer-
rohrs ſtatt.

Kirchliche Anuzeigen.
Zu N. L. Frauen Donnerstag, den 28. März, Vormittags

9 Uhr Beichte und Avendsmahlsfeier Archidiak. Pfanne. Nachm-
5 Uhr Prüfung der Konfirmanden Overpf. Prof. Schmidt. Freitag
den 29. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Evangel. Vereins-
hauſe Hiifspred. Riedel.

St. Ule ich Donnersteg, den 28. März, Nachmiltags 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Oberpred. Wächter.

„Johanneskirche Freitag, den 29. März, Nachm. 5 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Paſt. Tiſcher.

Domkirche: Freitag, den 29. März, Abends 6 Uhr Paſſions
oder l im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12. Am Palmſonntag
indet zur Einführung in die Charwoche Abends 6 Uhr ein

liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt.
Zu St. Stephanns: Freitag, den 29. März, Nachmittags

3 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienit Peſtor Meinhcf.

Panlns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
21. März, Abends 8 Uhr Paſſionsſtunde, Herderſtraße 50 Hilfspred.
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 28. März, Abends
32 Uhr: Bihelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak.
Witte. Freitag, den 29. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht
Hilfspred. Fiſcher.

Jm Provinzial-BlindenJnſtirut Donnerstag, den 28. März,
Nachm. 5 Uhr Kind rgottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

St. Frauziskus und Eliſabethkirche Freitag Abend 7 Uhr
So und Predigt.iebichenſtein Donnerstag Abend 8 Uhr Bibel Beſprech-ſtunde, Peſtolozziſtr. 4; Paſt. MelLer. pres

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. R. Wagner: Lohengrin. Heinr.
vpemann als Gaſt. Soll man zu dem Engagement des

Herrn Spemann vom Sondershauſener Hoftheater, der geſtern
hier nochmals gaſtirte, rathen Ich glaube nicht, daß wir viel
Freude an ihm erleben würden. An dem Eindruck, den ich von
ſeinem Tannhäuſer neulich empfangen habe, kann die geſtrige
Leiſtung als Lohengrin nicht viel ändern. Seine Figur eignet
ſich für die Darſtellung von Heldenrollen recht gut, Haltung fehlt
ihm allerdings noch ſehr. Sein Spiel iſt auch noch ſehr linkiſch
und ungewandt, aber das muß man ſeinem Anfängerthum zu Guterechnen. Er könnte ſich ja darin noch verbeſſern. Selbſt über ſeine
beängſtigende Unſicherheit, ſein gänzliches Verſagen in dem Quintett
des erſten Aktes könnte man hinwegſehen, da Herr Spemann eben
noch Anfänger in dieſem Fache iſt. Die Bedenken gegen ſeine
Stimme und ſeinen Geſang ſind dagegen ſchwe.wiegender. Seine
Textausſprache iſt herzlich ſchlecht, man verſtand ihn nur ſelten, be
ſonders weil er die Konſonanten ſehr mangelhaft und die End-
konſonanten beinahe gar nicht ausſprach. So eifrig er um feine
Nüancirung bemüht war, ſo wenig wollte ihm dieſe glücken. Er
vermag nur im korto etwas zu leiſten, da zeigt ſein Organ Kraft
und Fülle, beim Piano dagegen, in iyriſchen Stellen, klingt ſeineStimme hohl und ſtumpf. 86 erinnere an die erſte Anrede an den

Schwan wie mühſam und gequält klang da außerdem noch jeder
Ton Herr Spemann ſcheint ſich ſeines Unvermögens in dieſer
Hinſicht auch bewußt zu ſein, er ſingt am liebſten mit aller Kraft
ſeiner Stimme, auch an Stellen, wo es weniger paßt und gar nicht
hingehört. Seine Höhe iſt vorläufig nur foreirt und ſteht abſolut
nicht feſt. Es iſt ja möglich, daß aus ſeinem VBariton ſich noch ein
tüchtiger Heldentenor entwickelt, aber das Experiment kann
ebenſo gut fehl gehen wie in einem anderen Falle, den
wir hier gehabt haben. So war der Totaleindruck, einige gute

Komente abgerechnet, doch kein günſtiger, ſo daß man ſein Engagement
hier befürworten könnte. Im Uebrigen bot die Aufführung manches

rfreuliche. Frl. Lucky entwickelt ſich als Elſa immer glänzender,
Herr Greiff gefiel mir als Telramund geſtern ganz ausnehmend,
desgleichen Frl. Harden als Ortrud, nur verſtand man bei ihrem
letzten Auftreten keine Silbe vom Text. Das Orcheſter könnte
immerhin noch etwas mehr a um den Sängern die Aufgabe
nicht zu ſehr zu erſchweren das Morgenlied der Thürmer wurde
diesmal ganz brillant 4ebleſen. Wenn man nur nicht immer wieder
durch die entſetzlichen Chöre, namentlich die Männerchöre, aus aller
Jlluſton geriſſen würde. Man ſollte doch denken daß bei den
häufigen Wiederholungen der Oper hierin eine Beſſerung eintreten
könnte. Aber das wird ja immer ſchlimmer! Das Publikum
amüſirt ſich ganz offenbar und mit Recht darüber. Dieſe Chöre
find die reinen Attentate auf die Muſik und die Kunſt, und ich bin
überzeugt wenn der Chor ſich ſelbſt einmal zu hören bekäme er
würde erſchreckt vor ſich ſelbſt davonlaufen. Aufgefallen iſt mir,
daß die Elſa ihrem Gemahl das Schwert ſtets früher reicht, bevor
noch Telramund mit ſeiner Schaar eingedrungen iſt. Zur Scenerie
iſt zu bemerken, daß der Thurm des Pallas ſehr unglücklich ſteht

und ausſieht. K. B.T Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:Der Hofopernſänger Bachmann, welcher am Sonnabend einen
ſo großen Erfolg hatte, gaſtirt am Donnerstag auf alkgemeines
Verlangen nochmals und zwar wiederum als Hans Sachs in der
ver „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ (außer Farbe,
Anfang 7 Uhr). Für Freitag iſt die Operetten-Novität „Der
Damen ſ,hneider“ angeſetzt (130., roth), während am Sonnabend
das Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers Max Grube (Kaufmann von
Venedig) ſtattfindet.

T Aus dem VBurean des Thaligtheaters wird uns ge
chrieben Am Donnerstag und Freitag finden weitere Wieder

holungen von „Flachsmann als Erzieher“ ſtatt, welche
Novität ſich andauernd als außergewöhnlich zugkräftig erweiſt. Am
Sonnabend geht zum Benefiz des Herrn Julius Jrwin Anzen-
gruber's „Pfarrer von Kirchfeld“ in Secene. Herr Jrwin,
der mit ſeinem Flemming in „Flachsmann als Erzieher“ neuerdings
wieder einen ſo ſchönen Erfolg errungen und der die Titelrolle
des Anzengruber'ſchen Volksſtücks zu ſeinen beſten Leiſtungen zählen
darf hat für ſeinen Ehrenabend ſich die Mitwirkung des Herrn
Dr. Max Pohl vom Königlichen Schauſpielhauſe in Berlin ge
ſichert. Herr Dr. Pohl zählt zu den beliebteſten Künſtlern der
königlichen Bühne, und ſein Wurzelſepp im „Pfarrer“ iſt
eine der genialſten Leiſtungen in der darſtellenden Kunſt unſerer
Zeit. Die Bekanntſchaft dieſes Künſtlers dem Hallenſer Publikum
ermittelt zu haben iſt Herrn Jwin auf Grund perſönlicher Be
Jehungen, datirend aus dem gemeinſamen Engagement am Berliner

heater, ermöglicht worden. Herr Dr. Max Pohl, der bekanntlich
auſ ſpeziellen Wunſch des Kaiſers vom Berliner Theater an das
Königliche Schauſpielhaus derufen wurde, iſt im Mauthner-Enſemble
durchaus kein Fremder, mit welchem er bereits in Dresden, Barmen-
Elberfeld, Köln u. ſ. w. gerade als Wurzelſepp die größten Erfolge
geerntet hat. Biſlets zu dieſer Gaſtſpiel- und Benefiz Vorſtellung
ſind bereits jetzt im Bureau des Thalig- Theaters ſowie in der
Hothan'ſchen Muſikalienhandlung zu haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſerkotien „Graf Balduin I. von Edeſſa“ rhiett Herr Paul

Gindler aus Königskerg in Preußen von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univeyſität Doktorgrad.

Profeſſor D. Schlatter in Tübingen hat einen Ruf
nach Halle als Nachfolger D. Beyſchlags erbalten; doch
hat er es vorgezogen, ſeinem bisherigen Wirkungskreis treu zu
bleiben.

Leipzig, 25. März. Der Privatdozent Dr. med. Franz
Windſcheid wurde zum außerordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt.

Der Herzog-Regent Johann Albrecht von
Mecklenburg Schwerin empfing am Sonntag in Schwerin
die Vertreter der Landesuniverſttät Roſt ock zur NbſchiedsAudienz.
Er verabſchiedete ſich mit herzlichen Worten und hob hervor, daß die
Sorge un die Landes- Univerſität ihm immer am Herzen gelegen
babe. Hum beſonderen Zeichen dafür babe er ſich nov kurz vor
ſeinem Scheiden entſchloſſen, die an der Landesuniverſität beſtehende
Profeſſur für Ohren-, Naſen- und Kehlkopf-krankheiten in ein Ordinariat zu verwandeln. Der
Rektor Prof. Hr. Langendorff ſprach für die Univerſität ſeinen Dank
aus und theilte im Namen der Dekane mit, daß die Univerſität
beſchloſſen habe, dem Herzog Regenten die Würde eines Ehren-
doktors aller vier Fakultäten anzubieten. Zugleich
überreichte er eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe. Der Regen dankte
bewegt und verabſchiedete dann die Erſchienenen, die nach der Audienz
an der Frühſtückstafel im Schloſſe theilnahmen.

Prof. Dr. Walter Judeich in Czernowitz wurde
der „Frkf. Ztg.“ zufolge auf die Profeſſur für alte Geſchichte an die
Univerſität Erlangen derufen.

Der Kaiſer von Oeſter reich ertheilte auf Vorſchlag
des Kultusminiſters dem Wiener Polytechnikum das Recht der
Verleihung des Doktorgrades.

Der praktiſche Arzt Dr. Wagner in Stuttgart hat
ein Anerbieten des Kaiſers von Koreaga erhalten, bei ihm eine
Stellung als Leibarzt anzunehmen und in Söul eine mediziniſche
Fakultät einzurichten. Im Hinblick auf die gegenwärtigen kritiſchen
Verhättniſſe in Oſtaſien hat Dr. Wagner den Antrag vorläufig nicht
angenommen.

In Belgrad verſchied der alte begabte ſerbiſche Dichter
Jovan Slitſch. Er war in den letzten Jahren penſionirter
Staatsrath, einer der wenigen noch lebenden Veteranen und Mit-
C jener Skupſchtina, welche 1858 die aus Serbien verbannie

ynaſtie Obrenowitſch wieder ins Land zurückberief.
„Die Kaiſerin des Balkans“, ein Drama vom

Fürſten Nikolaus von Montenegro, gelangte am Dienstag im Neu-
ſtrelitzer Hoftheater zum überhaupt erſten Maſſe in deutſcher Sprache
zur Aufführung. Das Drama des gekrönten Autors wurde beifällig
aufgenommen.

Aus dem Textbuch von Siegfried Wagners
neuer Oper Herzog Wildfang“ theilt das „Kl. Journ.“ einige
Proben mit, die alle dings auf die Kenntniß des ganzen Textes nicht
begierig marhen. Es kommen darin köſtliche poetiſche Bilder
vor, z. B.:

d „Des Mitleids Ofen werd ich ſchüten,“
oder:

„Guten Morgen, Frau Brigitte!
Haſt's ſchon in der Mitite!“

Prächtig iſt auch der Vers:
„Ruhend auf des Schmerzens Steit
Geätzt mit wehmuthsvoller Pein,
Erhob ſich neugefügt ein Bau!“

Rührend war in Ton und Wort folgender Vers
„Eure Bitten
Bringt in die Mitten,
Was Jhr gelitten,
Das will ich kitten.“

Großartig in der Wirkung war folgende Stelle:
„Eine Krone feſt aufs Ha upt,
Glaubſt Du, wird Dir aufgeſchraubt!“

Vertont hat auch Siegfried Wagner folgendes Schimpflexikon:
Du Eſel, Kameel, Pack, Lump, Hund, Schund,
Du Menſch mit dem Milch, Storch- und Affengeſicht
Du Miſerabel, halte den Schnabel,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heer. Spangenberg, Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des
Landw.Bez. Minden, z. Dienſtleiſt. bei dem Generalkmdo. des
XV. A.-K., v. Stuckrad, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 171, mit der geſetzl. Penſ. zur Disp. geſtellt und zur Dienſt
leiſt. bei dem Kmdo. des Landw. Bez. Minden mit der Erlaubniß
t Tragen der Uniform dieſes Bez. Kmdos. kndrt. Braun,

berſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.-Bez. Schleswig, als Stabs
offizier zum Kmdo. des Landw.-Bez. Hamburg verſetzt. Nicolai,
Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 14, mit der geſetzl. Penſton
zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez. Schleswig er
nannt. Schrötter, Major im Jnf.Regt. 128, unter Entheb.
von dem Kmdo. als Adjut. bei der 37. Div. als Bats.-Kmodr. in
das Jnf.Regt. 14 verſetzt. Lüdeke, Major aggreg. dem Jnf.
Regt. 98, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 97 verſetzt. Mootz,
Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 124, unter Entheb. von dem
Kmdo. nach Württemberg in Genehmigung ſeines n
mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und mit dem 1. April
d. Js. zum Kmdr. des Landw.-Bez. Friedberg, Frhr. von
Verſchuer, Major aggreg. dem Gren.-Regt. 5, mit der geſetzl.
Penſion zur Disp. geſtellt und mit dem 1. April d. J. z. Bezirks
offizier bei dem Landw.-Bez. Frankfurt a. M. ernannt. Geyer,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. 95, mit dem 26. d. Mts. als Bats.
Kmdr. in das Jnf.-Regt. 34 verſetzt. Werner, Major u. Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 82, auf ſechs Monate zur Dienſtleiſt. bei dem
Gr. Generalſt. kmört. Koehnhorn, Oberſtlt. z. D. und Kmdr.
des Landw.-Bez. Deutſch-Krone, der Charafter als Oberſt,
Ramdohr, Major z. D. und Kindr. des Landw.Bez. Stargard,
der Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Baſedow, Major imGr. Generalſt., in den Generalſt. der 33. Div,, Graf von
Schlieffen, Major im Generalſt. des 2. A.-K., in den Gr.
Generalſt., v. Alten, Major im Generalſt. der 5. Div., in den
Generalſt. des 2. A.K. verſetzt. v. Düring, Rittm. à I. 8. des
Kür.-Negts. 7, als Hauptm. unter Verleihung eines Patents ſeines
Dienſtgrades und Ueberweiſung mit dem 1. April d. Js. zum
Generalbſt. des 7. A. K. verſetzt. Vom 1. April d. Js. ab auf ein
ferneres Jahr zur Dienſtleiſt. bei dem Gr. Generalſt. kmort.: die
Oberlts.: v. Selle im Jnf.Regt. 20, Tierſch im Pion.-Bat. 4,
Jany im Jnf.-Regt. 66. Vom 1. April d. Js. ab auf ein Jahr
r Dienſtleiſt. bei dem Gr. Generalſt. kmdrt. die Oberlts.: von

lume im Jnf.-Regt. 27, Kracker von Schwartzenfeldt
im Füſ.-Regt. 36, v. Beſſel im Jnf.Regt. 96. raepel,
Oberlt. im Jnf.-Regt. 96, zum überzähl. Hauptmann befördert.Hoffmann, Hauptm. à l. s. des In degt 72, Dir.Aſſiſt. der
Munitionsfabrik, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.
Oberlts. befördert: die Lts.: Moehes im Jnf.-Regt. 72,
Mylius im Jnf.-Regt. 153. Kommandirt: Back, Lt. à l.
des Jnf.Regts. 93, unter gleichzeitiger Einreihung in das Reg.
vom 1. April d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtl. beim Ulan.
Regt. 11. Verſetzt die Hauptleute: Weishaupt, à J. s. des
Jnf.-Regts. 57 und Unterdirektor der Gewehrfabrik in Danzig zur
Hewehrfabrik in Erfurt, Berger, à l. s. des Jnf.-Regts. 18 und

Unterdirektor der Gewehrfabrik in Erfurt, zur Gewehrfabrik in
Danzig. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Zwei plötzliche Todesfälle meldet die „Straß. Poſt“ aus

Hagenau. Geſtern Morgen wurde der Kommandeur des hieſigen
3. Schleſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 15, Oberſt v. Horn,
beim Exerz eren auf dem Exerzierplatze auf ſeinem Pferde plötzlich
unwobl. Wenige Augenblicke nachher war er eine Leiche. Ein

erzſch lag hatte dem Leben des außerſi küchſigen und aufeils beſah Mannes ein Ende gemacht. Oberſt v. Horn war ſeit Mai

1899 Kommandeur des Regiments. Ein gleiches Ende hat Tage
zuvor den Roßarzt Thiede desſelben Regiments betroffen.
Auch er ſtarb, nachdem er kurz vorher noch in einer Gellſchaft ge
weſen und munter war, an einem Herzſchlage.

Krokodilſuppe und Löwenkeule. Das ovriginellſte Menu,
von dem man bisher gehört hat, gab es wohl, wie eine ausländiſche
Zeitſchrift erzählt, bei einem vor einigen Wochen in der Rue
Richelien in Paris veranſtalteten Diner. Das Mahl, an dem ein
Dutzend berühmte Gelehrte und Schriftſteller theilnahmen, wurde
mit einer Alligatorſuppe eröffnet, die für „wohlſchmeckend erklärt
wurde. Dieſem appetitlichen Gang folgten Haifiſchfloſſen in Sauc
und Seewalzen von den LoochooInſeln, gebratene Löwenkeule und
Elefantenfuß und viele ſfüße Speiſen, darunter Affennüſſe in
heißem Syrup und ein indiſches Gebräu aus gekochtem Reis, Sul-
taninen, Mandeln und Piſtaziennüſſen. Einer der Gäſte erklärte
nachher, daß es das genießbarſte Diner geweſen ſei, dem er je bei-
gewohnt hätte. „Die Alligatorſuppe war ſo ſchmackhaft und ver
führeriſch wie tortue elaire und war thatſächlich kaum zu unter-
ſcheiden, die Haifiſchfloſſen und die Seewalzen waren ſchmackhafter
als die beſte Steinbutte, die Löwenkeule war ein wenig zäh, was
wahrſcheinlich die Folge des Alters des betreffenden Löwen war,
aber beſonders angenehm im Geſchmack, und der Elefantenfuß war
ein wahres Lucullusgericht.“ Der verſtorbene Frank Buckland, der
bedeutendſte engliſche Gaſtronom ſeiner Zeit, verſicherte, das zar
teſte Kalb und ſaftigſte Schweinefleiſch könne nicht mit Alligator-
fleiſch verglichen werden, das Zartheit und Geſchmack beider in
höherem Maaße vereinige, und die Boa constrictor, die ihm einſt
eine kräftige Mahlzeit geliefert habe, wäre von Kalbfleiſch nicht zu
unterſcheiden. Löwenfleiſch iſt keineswegs ein ganz ungewöhnliches
Nahrungsmittel bei franzöſiſchen Epikuräern, die immer neue
gaſtronomiſche Erfahrungen ſammeln. Erft vor einigen Monaten
haben zwanzig der bedeutendſten Pariſer Gourmands zu einem
Diner das Vorderviertel eines Löwen verſpeiſt, das extra aus Al-
gerien importirt war. Von den Affen ſagt der afrikaniſche Forſcher
Clapperton: „Sie ſchmecken keineswegs unangenehm. Thatſächlich
würden von zehn Perſonen neun ſie mit der Ueberzeugung eſſen,
ein Kaninchen vor ſich zu haben, und zwar kein ſchlechtes Kanin-
chen.“ Nach Kapitän Lyon kann ſogar die Hhäne unter der Kunſt
eines geſchickten Kochs als Haſenpfeffer gelten, ohne daß man eine
Entdeckung zu befürchten hat. Känguruhfleiſch gilt als beſonders
ſchmackhaft. Der auſtraliſche Forſcher Dr. Baß, der als einer der
Erſten das Känguruh in ſeinen Speiſezettel einführte, berichtet:
„Theile des Thieres werden nicht vom beſten Rindfleiſch über
troffen und keine Suppe der Welt kann ſich mit Känguruhſuppe
meſſen.“

Luecheni, der Mörder der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterrei
macht ſeinen Wärtern im Genfer Gefängniß viel zu ſchaffen. Eine
Meldung des „Neuen Wiener Tgbl.“ aus Genf beſagt: Luccheni
wurde wieder wegen Ungehorſams mit neun Tagen finſterer Zelle
(Cachot) im unterirdiſchen Geſchoß, ferner mit fünf Tagen Eingzel-
zelle beſtraft. Sein Verkehr mit Anderen iſt gänzlich abgebrochen.
Luccheni hatte ſich formell geweigert, den Wärtern zu gehorchen.
Der Polizeivorſteher des Gefängniſſes ordnete ferner an, daß
Luccheni fortan keinen Beſuch mehr empfangen ſolle und dieſer Be
fehl wird ſtreng durchgeführt.

Der zweite Berliner Bankeinbrecher iſt nunmehr wirklich
feſtgenommen worden. Eine durch die Preſſe verbreitete Mit
theilung, daß er bereits in Leipzig verhaftet worden ſei, war eine
Falle, in die er auch richtig hineingegangen iſt. Die beiden Ein-
brecher, die nach Berlin gekommen waren, um die Beute abzu-
ſetzen, hatten ſich in der Nähe des Lehrter Bahnhofes eine Wohnung
gemiethet. Nachdem Berner feſtgenommen war, hatte ſein Diebes-
genoſſe, der aus deſſen Ausbleiben ohne Zweifel den richtigen
Schluß zog, die Wohnung nicht mehr betreten. Da er nun aber in
den Zeitungen las, daß der zweite Einbrecher in Leipzig verhaftet
worden ſei, ſo fühlte er ſich ſicher, weil er annahm, daß eine Per-
ſonenverwechſelung vorliege und er nun einſtweilen nicht mehr in
Betracht komme. Daß die Kriminalpolizei ſeine Wohnung be
obachten ließ, daran dachte er nicht. Als er daher im Gefühl der
Sicherheit dorthin zurückkehrte, wurde er gleich abgefaßt und hinter
Schloß und Riegel gebracht. Der Verhaftete iſt ein 28 Jahre alter,
aus Gleiwitz gebürtiger Mann Namens Alfred Rieſenfeld,
der ſich Bankbeamter nennt, weil er vor zwei Jahren einmal in
einem Berliner Bantgeſchäfte angeſtellt war. Rieſenfeld beſtreitet,
bei den verſchiedenen Einbrüchen betheiligt zu ſein. Er habe Berner
erſt auf dem Bahnhofe in Leipzig kennen gelernt und ſei mit ihm
nach Berlin gefahren, um ihm beim Verkauf der Papiere zu helfen.
Auch Rieſenfeld wurde nach Leipzig gebracht.

Stürmiſche Scenen auf der Brüſſeler Reunbahn. Ein
prächtiges Wetter hatte am Sonntag eine gewaltige Menſchen-
menge nach Groenendael bei Brüſſel gelockt, woſelbſt der belgiſche
JockeyKlub, oder beſſer die Ermunterungs-Geſellſchaft, wie der ge-
naue Titel dieſes vornehmen Klubs heißt, ihr zweites Frühjahrs-
Rennen abhielt. Beim zweiten Rennen waren drei Pferde beim
Fallen der Fahne des Starters, unter ihnen der Favorit, am
Pfoſten zurückgeblieben. Der Start hätte alſo als faſch erklärt
werden müſſen. Trotzdem wurde das Rennen gelaufen, ein Out-
ſider holte ſich auf dieſe Weiſe leicht den Sieg. Da der Starter das
Rennen für regulär erklärte, ſah ſich die Kommiſſion gezwungen,
dasſelbe zu thun und es als giltig zu bezeichnen. Kaum war jedoch
dieſer Beſchluß bekannt geworden, als auch ſchon die Menge,
namentlich die des erſten Platzes, die Varrièren niederzulegen und
ſie als Art Barrikaden auf die Rennbahn zu werfen begann, ſo
daß die weiteren Rennen verhindert wurden. Einzelne Jndi-
viduen liefen zur Klubhütte hinüber, welche bei ſchlechtem Wetter
den Kommiſſaren des Rennens Schutz bietet, und legten an das
Strohdach Feuer. Wieder Andere bedienten ſich der Balken der
Barrièren als Widder und rannten damit die Tribüne des Richters,
ferner die Vaulichkeiten des Totaliſators ein. Die zwei Gen-
darmen und zwei Förſter wollten zwar blank ziehen, wurden aber
vom Comité, das noch größere Ruheſtörungen befürchtete, daran
verhindert. Unter dieſen Umſtänden ließ der Klub bekannt machen,
daß er zwar kein Recht habe, ein gelaufenes und vom Starter als
richtig gelaufen bezeichnetes Rennen zu annulliren, daß er aber in
dieſem Falle den Starter ſofort ſeines Amtes enthoben habe und
bereit ſei, alle Sätze am Totaliſator und bei den Buchmachern aus
der Rennkaſſe zurückzuzahlen. Gleichzeitig wurden alle ferneren
Rennen vertagt. Dem Klub koſtete dieſe Nobleſſe zwar die Kleinig
keit von 40 000 Mark, er rettete ſich damit aber ſein übriges Jn-
ventar, welches erbarmungslos demolirt worden wäre.

Zur Los von Rom Bewegung wird aus Wien gemeldet:
Das evangeliſche Landes Konſiſtorium in Dresden wurde durch das
hieſige z J rttge Amt benathrichtigt, daß die von der Bezirkshaupt
mannſchaft in Dux im Juli vorigen Jabres verfügte Ausweiſung
der Paſtoren Otto Sommer in Bärenwalde und Kurt Johannes
Becker in Dörnthal außer Kraft geſetzt worden iſt. Die Ausweifungen
waren wegen angeblicher Gefährdung der öffentlichen Ruhe erfolat.

in t in Höhe von 1 400 000 Mark hat der kürzlich
verſterbene praktiſche Arzt Dr. Scale ſeiner Vaterſtadt Portsmouth
o ge vermacht, daß von den Znſen dieſer Summe üder
30 Vahre alten unbemittelten blinden Einwohnern eine Jahresrente
von je 6900 Mark ausgezahlt wird.

Vom Ansſtand in Marſeille wird der „Frankf. Ztg.“ aus
Paris berichtet: Nach Ablehnung des Schiedsgerichts durch die
Unternehmer beſchloß das Marſeiller Streikkomitee, eine Deputation
nach Paris zu ſchicken, die, unterſtützt von mehreren Deputirten und
Generalräthen, die Regierung über die Situation aufklären ſoll.

Denkmal für die Königin Viktoria. Man meldet aus
London Jm Laufe einer Verſammlung im Rathhauſe wurde be
ſchloſſen, der Königin Viktoria ein Denkmal vor dem Buchingbam
palaſt zu errichten.

Eine amerikaniſche Junggeſellenſteuer. Aus NewYork
wird berichtet: Eine außerordentliche Bill zur Förderung der
Heirathen iſt ſoeben in die Geſetzgebung Pennſylvaniens d
worden. Sie deſtimmt, daß jeder männliche Bürger des Staate
Pennſylvanien, der über 40 Jahre alt iſt und ſich um einen Heiraths
erlaubnißſchein bewirbt, 100 Dollar Gebühren bezahlen ſoll. Dieſe
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Sebühren ſollen zur Erhalkung eineß Heims für über 40 Jahre alle
Damen ſein, die keine paſſende Gelegenheit oder keinen Heirathsantrag hatten. Ein Junggeſelle über 40 Jahre, der ſich e
Vennſylvanien eine Fraus ſucht, ſoll dem Staatsſchatzamt 100 Dollar
Strafe bezahlen.

Der pfälziſche Jack the ripper. Unter dem Verdacht,
die Attentate auf die Liebespaare von Ludwigs
hafen verübt zu haben, wurde der Mezzgergeſelle und Viehtreiber
Damian verhaftet. Verſchiedene der verletzten Mädchen haben
ihn bereits rekognoszirt.

Der Sultan hat, wie man aus Konſtantinopel meldet, ein
Jrade unterzeichnet, laut welchem er die Quelle, welche den vom
deutſchen Kaiſer genifteten Brunnen ſpeiſt, auf den
Namen des Kaiſers im Grundbuchamte übertragen wird.

Zu den Studenten Unruhen in Rußland wird berichtetProfeſſor Miljukoff wurde verhaftet, weil er dem Zaren eine Petition
der Gelehrten und Studenten überreichen wollte.

Neue Schneeſnürme nebſt empfindlicher Kälte ſind geſtern in
Oeſterreich eingetreten. Auch aus ganz Frank reich laufen
Meldungen über Kälte und Schneefälle ein.

Eifenbahnunglück. In der vorigen Nacht fand auf der
Bahnlinie Charkow-Sebaſtopol 290 Werſt von Kursk
ein Zuſammenſtoß zweier mit Kohlen und Eiſen beladener Güterzüge
r Zwei Schaffner wurden getödtet, 22 Waggons zertrümmert.

er Verkehr iſt wieder frei.
Obwohl ſich in SanDie u in San Fraucisco.Francisco ſchon ſeit Jahresfriſt gelegentliche Peſtfälle ereigneten, de

ſnitten doch die ſtädtiſchen Bebörden das Vorbandenſein der Krank
heit. Auf Nachſuchen des Chefs des dortigen Marinelazareths wurde
nun Mitte März ſeitens der Regierung von Waſhington eine Kom
miiſion Sachverſtändiger nach der Stadt am goldenen Thore ge
ſchickt, die zehn augenblicklich vorhandene Krankheitsfälle an Beulen
peit konſtatirte und feſtſtellte, daß ſeit dem 8. März 1900 32
ſolcher vorgekommen. Unter den Erkrankten meiſt der
Krankheit erlegenen Perſonen, waren drei Weiße, ein Neger, der Reſt
aber Chineſen. Der Herd der Krankheit iſt denn auch das Cbineſen
viertel, und die Kommiſſion hat den ſchon oft angeregten Vorſchlag
gemacht, den Stadttheil vom Erdboden verſchwinden zu laſſen. Un
glaublich klingt es, daß der Gouverneur von Kalifornien, wie die
Stadtverwaltung von San Francisco aus kommerziellen Rückſichten
nach wie vor amtlich das Vorhandenſein der Krankheit leugnen und
das infizirte Stadtviertel dem Verkehr offen halten. Jm Uebrigen
liefert die Thatſache, daß die Krankheit während der Dauer eines
Jahres nur ſporadiſch aufgetreten, ohne zur Epidemie zu werden und
ſich auf das ſchiützige Chinſenviertel beſchränkt, wohl aufs Neue den
Beweis, daß mit den verbeſſerten hygieniſchen Verhältniſſen unſerer
Zeit der „ſchwarze Tod“ ſeine Schrecken verloren hat.

Wetterbericht vom 27. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

33 m S S S34 Bodö 758,81 0 mäßig wolkenſos 1,12035 Riga 758,0) 8 ſehr leicht wolkenlos -—9,60
Hamburg, 27. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Niedriger gleich

mäßig vertheilter Luftdruck, unter 750 mm über der Nordſee,
Maximum über dem Ozean. Jn Deutſchland kalt, veränderlich.
Kaltes, veränderliches Wetter, vielfach Schneefälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. März.

Wetterbericht vom 27. März, Morgens 5 Uhr.
Eine neue Depreſſion ſcheint von Nordeuropa her ſich zu
nähern, denn das Baromeier iſt erneut im Fallen begriffen und
der Wind zurückgedreht. Zur Zeit herrſcht in Deutſchland noch
vielfach ziemlich heiteres Froſtwetter, doch dürfte zunächſt etwas
wärmeres Wetter mit Niederſchlägen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 28. März. Etwas
wärmeres, ziemlich trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen
(meiſt als Schnee).

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Marſeille, 27. März. Die Ausſtändigen beſchloſſen in

einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, nunmehr auch
ihrerſeits jedes Schiedsgericht abzulehnen und den Ausſtand
bis zum Aeußerſten fortzuſetzen. Mehrere Rheder erklärten
einem Berichterſtatter, daß der Schaden, welcher durch den
Ausſtand dem hieſigen Hafen zugefügt werde, nicht wieder
gutzumachen ſei. Durch den Ausſtand gewinnt der Hafen
von Genug. Gleichwohl beſtehe die Anſicht, daß die Be-
ſchuldigung, die italieniſche Regierung fördere den Streik,
durchaus nicht gerechtfertigt ſei.

Kapſtadt, 26. März. (Reutermeldung). Die Peſt ge-
winnt einen ernſten Charakter. Der auf die Europäer ent-
fallende Prozentſatz der Erkrankungen wächſt. Jn Simons-
town war ein Soldat des Regiments „Königin“ unter ver-
dächtigen Erſcheinungen erkrankt, jetzt iſt Peſt feſtgeſtellt
worden. Ebenſo ſind ein Soldat des erſten iriſchen Regi-
ments und ein Mann der Feſtungsartillerie an der Peſt er
krankt. Ein Marinebeamter iſt in Simonstown geſtorben.
Jetzt ſind von Neuem 8 Farbige und zwei Europäer er-
krankt; ein Farbiger iſt geſtorben.

und Flaſchendierhändler Carl Schmidt in Gera. Tiſchlermeiſter
Richard Merkel in Kirchhain (N.-L.). Kaufmann Carl Hart
mann in Leipzig Gohlis. Nachlaß der Grünwaarenhändlerin
Eliſabeth verw. Kliemt geb. Kovacs in Leipzig. Firma Hennig

Bourdeaux in Münchenbernsdorf b. Weida.
t—SSTDDSZDZJ

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 27. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
9,90 10,10. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--7,80.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
C. em. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg

per März 9,05G, 9,12xB. ver Aug. 9,3216G, 9,35B.
per April 9,05 9,10B. per Okt.-Dez. 8,95G, 9,02xB.
per Mai 9,123G, 9,15B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 27. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarft. (Vormittagsdericht.) Nübeu Rohzucker I. Provdukt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamhurg.

Tendenz ohne Tendenz

März 9,00. Aug. 9,35.
April 9.10. Ott. 9,00. Tendenz: ruhig.
Mai 9,12x. Dez. 8,97X.

Produktenbörſe.
Berlin, 27. März.

Weizen Mai 163,75 Juli 165,50 Sept. 166. 50
Roggen Mai 143,50 Juli 143,50 Sept. 143,50
7 er Mai 138,00 Juli 136,75dais, amerk. mixed, Mai 108,75 Juli 109,50

b öl Mai 52,90 Oktober 50,50 C.
iritus 100 1 70er lofo 44,50 C.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 27. März. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei
Angebot, in einzelnen Fubren 2,80

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,80
Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 bis

Partien ohne

z i ne e 10 e ne it 335 ie r ringer 3,75S u de J 2 An Börſen- und Handelstheil. bieJ S 2 Allgemeines Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bisBeobachtungs S S z NWindſtärke Wetter Deutſche P ige Reichsanleihe Die Subſkription auf 2.00 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
z ſtation z S die neue 3 P ige Reichsanleihe von 1901 im Betrage von 300 Mill. erſter Schnitt beſte Sorten 3,75-4,00 minderwerthige Sorten

82 c wie gemeldet, am 3. April zum t er ohne es m 200 GtrLadnngen; frei Vahn hier 1,80878 ſtatt. Die Zablungen auf zugetheiite Zeichnungsbeträge ſind Ladi /30S t e zu n e r 15 g it bis in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60geteilten Betrages am 15. April, mit 20 i nze W1 762 zo ſpäteſtens 14. Mai, mit 2 am 30. Juli d. J. zu leiſten. Die Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,49 imStornoway 762,1 NNO ſtark bedeckt --0,6 9 Einzelnen Lager hier: 2,702Blackſod 762,8 N mäßig Schnee 220 Bekanntmachung, durch welche zur Zeichnung auf die Anleihe auf inzelnen vom Lager hier 2.40
3Shieids 7552 WwNwWw ſchwach heiter 220 gefordert wird, wird e rer v J 7 e T4Seceill 761,0 NN W ri bedeckt 5,0 Auhaltiſche Kohlenwerke in Froſe i. A. Der Geſchäfts Wiehmärkte.5 Fele NAix J r bericht für 1900 giebt den Brutiogewinn auf 641 127 an bei Wagdeburg, 26. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
6 Paris S einer Geſammtförderung auf den drei Gruben von 13 7.7 995 h. Schlacht und Viehhof. Auftrieb 210 Rinder einſchl. 17 Bullen, 293
7 Vüſſingen 7513 W ſehr leicht rer e Der Reingewinn ſtellt ſich auf 296 396 wovon eine Dividende Kälber, 157 Schafvieh 2c., 982 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
85Helder 752 7 W Nw leicht wolkig 0,60 von 6 vorgeſchlagen wird. Lebendgewicht: Ochſen: vollfleiſchige 31--33 b. junge,9 Chriſtianſund 7574 080 ſawach heiter T 800 Tresden, 26. März. Die heute Vormittag abgehaltene ordent feiſchige 28 30 e. mäßig bis gut genährte 26 28 A. d. gering

10 Skudesnages 7510 080 mäßig wollig 1 liche Generalverſammlung des Dresdner Bankoereins war genährte 29--26 Bullen: a. vollfleiſchige 30 32 b. mäßig
11 Stagen 7515 850 mäßig woilig o von 21 Aktionären in Vertretung von 4531 Aktien beſucht. Die his gut genährte 27—30 e. gering genährte 242-27 Färſen
m Soeben e. e ſehr echt Schue Dwidend rgelure Ronne e Werſichernngsverein in etutt- 272 e e e e voufteiſchige Kübe

x 5 zu S gemeiner Deutſcher Verſicherungsverein in Stutt- 25-—27 e. ausgemäſtete Kühe 23--25 d. mäßig genährteJ Sinn 7853 897 T h e egn art. Jm Monat Februar 190! wurden 1367 Schadenfälle regulirt. 21--23 e. grtin genährte 18--20 Kälber: a. ſnſſe Maſt
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16 Haparanda 755.6 NN V leicht halbbedeckt 13,00 369 wegen Körververletzung und 324 wegen Sachbeſchädigung; auf 28—34 d. ältere, gering genährte 20--25. Schafe: a. MaftT die Unfall Verſicherung 617 Fälle, von denen 6 den ſofortigen Tod ämmer und jüngere Hiahacmet 28——34 b. ältere Maſthamniel
17Vorkum 751,6 8W ſchwach Schnee 0,9 und 4 eine theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge hatten. 26—28 e. mäßig genährte 22-26 weine: a. vollz Jeig u 5 ßig genäh Sch18Keitum 7501 W ſehr leicht heiten Von ven Mitgliedern der Kapitalverſicherung für den Todesfall ſind ſFleiſchige 56 AC, b. fleiſchige 54--55 e. gering entwickelte
19 Hamburg 752,2 88 W ſchwach bedeckt 57 in d eſem Monat geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 52——53 d. Sauen und Eber 42—53 bei 40--50 Pfund
7 754,7 88 W ſchwach (halbbedeck. 2,10 Februar 7194 Verſicherungen. Von den vor dem 1. Lezember 1900 Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und

ügenwalder e 9 angeweldeten Schäd.n der Unfoll Verſicherung (incl. der Todes und Erer mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand:
münde 755,8) 8 ſchwach halbbedeckt-32 Jnvaliditäts-Fälle) ſind nur 212 noch in Behandlung. 35 Rinder, 35 Schaſe, 20 Schweine.

n 57 4 77 z eJ rn z s 9 r t 7D Konkursſachen, Zahlungséeinſtellungen e. Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viebhof nMünſter (Weſtf.)] 753,8 8 eicht edeckt —2, Handelsgeſellſchaft Ernſt Hoffmann K Co. in Reichmanns- ſchanze“ waren angetrieben 1380 Stück; dieſelben vertheilten ſich der25 Hannover 753,6 Winde windſtill wolkig 9 dorf. Klempnerm iſter Wilheim Walkemeyer in Hannover. Herkunft nach auf Hannover 1137 Stück, Mecklendurg 227 Stück,

26 Berlin 755 wach heiter glempnermeiſter Auguſt Walkemeyexr in Hannover. Zither SchleswigHolſtein 16 Stück.7 55 4 ſchr lin W Otto Seemann in r S S ſanvag hl für r W r Qual, 76-81ar 2, De Emilie Bertha verw. Strovel geb. Spranger in Plauen i. V. eſonders gute Doppellender 86 ual. 7639 Metz 758,41 W friſch wolkig 1 Glaſermeiſter Guſtav Richard Schneider in Leubnitz b. Werdau. II. Qual. 68 73 III. Qual. 59 64 A, Geringſt
30 Frankfurt a. M. 757,5 88 W miätiig heiter -8, Nachlaß des Gaſthofspächters Curt Clemens Edel in Hilbersdorf Sorte 49--55 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Hand
31 Karlsruhe 758,4 W ſchwach woikig b. Chemnitz. Tiſchlermeiſter Friedrich Bruno Wolf in Dresden. war ziemlich lebhaft.
32 München 756,61 W friſch heiter --5,29 Handels geſellſchaft Friedr. Wangelin in Dresden. Reſtaurateur
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empfiehlt sein grosses Lager in

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, wit guten Werken stets
die grössten Veunheiten zu den

solidesten Preisen.
Aw jede Vhnr Ieiste ich

2 Jahre recelle Garantie,
Gold-Bijouterie,

Armhbinder, Brochen,
Ghr ringe u. Kinge jed. Art,
s0wie Herxren- und Damen-
Ketten in Gold, silber,

on ete,in reichster Auswahl
zu biäliigsten Preisen,.
Gustav Unlig,

UVnhrinacher',
Untuere Leipzigerstrasse.

r u her.ca

Reinhold Koen,
of AMuelkalienhaadlung, J

Barfüsserstrasse 20.

un
Stadt-Cheater

Halle a. S.
Direktion: b. Richards.

Doennerstag, d. 28. März 1901,
Abends 7 Uhr:

193. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

64. Vorſtellungaunßer Abonnem.
Nochmaiges Gaſtſpiel des Königl.

Hofopernſängers

Hermann Bachmann
von der Hofoper in Berlin.

Neu einſtudirt:
Die

Meinerſt türnberleiterſinger v. Nürnberg.
Oper in 3 Akten von R. Wagner.

Negiſſeur Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perfonen:
Hans Sachs, Schuſter
Veit Pogner, Gold-Vel ogner, G

ſchmied C. Brandes.
Kun; Vogelſang Wilh. Otto.
Konrad Nächtigall,

Spengler. Theo Raven.
Sixtus Veckineſſer,

Stadtſchreiber A. Aumann.
Fritz Kothner, Bäcker Paul Greiff.
Balthaſar Zorn, Zinn

gießer. Th. Pagin.Uirich Eßlinger, Würz
främer

Auguſtin Moſer,
Schneider

Hermann Ortel,
Seifenſieder

Otto Muth.

N. Zinnſchlag.

R. Lohfing.
Hans Schwarz,

Strumpfwirker. Th. Gießen,
Hanz Foltz, Kupfer-

ſchmied W. Möller.
Walther Stolzing, ein

junger Ritter aus
Franken B. Heydrich.David, Sachs' Lehr

bu be G.Eva,Pogner's Tochter G.
Magdalena, Eva's
Amme F. Herny.Ein Nachtwächter H. Pfeiffer.

Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchben, Volk.

Ort der Handiung Nürnverg.
Zeit: Um die Mitte des 16. Jahr

hunderts.

Förſter.
Lucky.

F Hans Sachs Hermann
Bachmann a. G.K n 41 tun. 6*. Uhr. an Anf.7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

amſhalia- Theater.
23 an Plachsmann

als Erzieher.
nurSonnabend: Beneſiz Apr v

Gaſtſpiel des Kgl. Hoſſchauſpielers

Dr. Mia Pohl
vom Kgl. Schauſvielhaus in Berlin.

Der Pfarrer von Kirchfeld.
c [è Te99y qm

W C SWelt Panorama.,
Gr. Vriehstwasse 6, I.

Nur bis incl. Sonntagzit i 8 franeisCalifornien, n r ziehge,
1.--7

Vogemite Thal.
Pariſer Welt-AusſtellungllI

37 Jahre Fachmann, ſtets Beſtes

Es muss doch Frühling werden
Sonnenschiürme., ſowie Stoffe zum Ueberziehen auf Wunſch

in einer Stunde in beſonders ſchöner, großer Auswahl empfiehlt

Vriütz Behrens Schirmf., Gr. Steinſtraße 85,Ecke Neunhänſer.
erſtrebt.

Magenſchwäche

V Gelegenheitskanf: Poſten zurückgeſetzter Sonnenſchirme ſehr billig.

leiden. Preis u Fl. 3 M., t Fl. 1,50 M.
Srchering's Grüne KApokheke, einer Surrir 10.

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin-Eſſenz.

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel, Hirſch. Waiſenhans-Apotheke.

A. L. Müller 8C0.
Gr. Steinstr. 14,

Magazin compfetter
Haus- und Küchen-Einrichtungen,

empfehlen in grosser Auswahl:
Sämmtl. Vtensilien für den Haushalt eto.
Nickel-, Aluminium- u. Emaille-Koch u,
Küchengeschirr, Nickel-Kaffee- u. Thee-
J servico, Aufwaschtische, Besenschränke,

J Wasch- u. Wringmaschinen, Küchenrahmen,
Küchenconsolen, Stuſenieitern, nur
bestes System, Treppenstühlo, Plätt-
J bretter, Plätteisen, Gemüse- u. Gewürz-
Jetagèron, Hanätuchhalter,. Gardinen-
h spanner zu 10, 12.,50, 18.50.
h MarkKtkörbe mit Emaiülie-Bin-
satz von 3,50 an. Messerputz-

imaschinen per stück s Mark,
Fleischhackmaschinen ote. etc.

jFlaschenschränke, Blumen-
tische, Waschtiseche. sämmtl.

Bürsten- mund Borstenwaaren,
Bohnerbürsten, Parquottwischer.

solinger stahlwaaren,
un liustr. Katalogs gratis und franko.

Eoke Mittelstr.

x

April zu vermiethen.
x

Hochherrſhaſtl. Wohnung, 11 Zimmer und
reichl. Zubehbör,

getheilt
[(4411

Richard Steckner., Gr. Steinſtr. 74.

„„Zum Schultheiss““, Fosstr.
Speciaſitäten der Ahendkarte:

Donnerstag Thür. Klösse m. div. Braten; Freitag: Karpfen in Bier;
Sonnabend Sauerbraten m. W Sonntag fricassé von Huhn.

L

an Mache auf meinen Mittagstisch aufmerksam, ma

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Mille. Biamantine Vernici

mit ihrer elektriſchen Senſations-
Scene „Eine Feuersbrunſt in
der Gewitternacht.“ Die
Caesaro Belli Truppe,Bravour-Parterre- Gymnaſtiker.
Mr. Marniisehew Zoretta
mit ſeinen hundert dreſſirten
Thieren. Die Geſchwiſter Krua
und Panil de Vaal, Buren-
Kunſtſchützen. Frl. Borscha
t orisehica, Bravour Ver
wandlungs Tänzerin. r.
Caesaro, Equilibriſt auf dem ge-
ſpannten Drahtſeil. Herr Pramz
Ran de Wüirth, Soubreiten-
Jmitator. Frl. 4 ma Halks2z,
ungariſch-deutſche Geſangs Sou
brette. Jrules Green-haum's „Amerikaniſcher Bios-
kop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Fräedr. Wiäehle.

Nen engagirt
GarretonsTrio.

Parterre und Leiter Akrobdaten.
Leopard-Selina-Truppe,

phänomenaler Luftakt. Amnie
yrtley, deutſch amerikaniſche
Sängerin u. Tänzerin. L. Mayo,
eleitr. Muſikal Clown. Paul

Virginie, intern. Geſangs
Duett. William Sschü,
Klavier-Humoriſt u. Fmproviſator.

Thee Willards, akrobat.
Potpourri. The 2 Aertsens,
Original-Opern-Parodie Theater.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 28. März 1901.
Leipzig (Neues Theater): Die

Liebesprove.
Leipzig (Altes Theater): Die Puppe.
Erfurt (Stadt Theate): Götter

dämmerung.

M Ausziehtiseh,
für Hotel paſſend, zu verkaufen
Eichenholz, faſt neu (16 Perſ.),

Barfüſßerſtrafe 18.

Weimar (Hof-Theater): Jägerblut.

Iäitterar, Gesellsehaft.
Dounerstag, d. 28. ds.

Abends püntctl. S Vhr
im kleinen Saale der „Kaisersäle“:

Vortrags-Ahench
Dr. Paul Bornstein,

amhburg:
„Voette Guilhert und das moderne

französische Chanson.“

Hierauf zwangloses Beisammensein.
Der geschäftsf. Aussechuss.

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. 7.

Pranz Städter.
Vorzügliche Küche.

Mittagstisech.

Gesellschaftszimmer.

Jn der Sitzung des Königlichen
Schöffengerichts zu Wettin vom
1. März 1901 iſt der Gutsbeſitzer
Friedrich Plier zu Quill-
ſching der öffentl. Beleidigung
des Ortsvorſtehers GottschalkK
daſelbſt in einem Falle für
ſchuldig erklärt und zu einer
Geldſtrafe von dreißig Mark, an
deren Stelle, falls ſie nicht beizu
treiben, für je fünf Mark ein Tag
Gefängniß tritt, verurtheilt worden.

Gardinen werden ſauber und billig
geſpannt Thomaſiusſtr. 13, I, I.

im Busſchnitt
empfiehlt für dieſe Woche

Friedr. Krahmer,
Fiſcherplan 1.m Fernſprecher 265.

e

e Penſion S
finden jüngere Schüler in nächſter
Näbe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltzsceh, Halle a. S.,
Karl ſtraße 24, I.

52Anterricht.
Pho Borlitz dehool

ofLanguages, Sternstr. I
Englisch., Französiseh, Italienisch.
Nur gepr., nationale Lohbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spracho. die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [3161

Vorbereit.-
1 Anstaltin Erfurt.Schnelle und

sichere Vorbereitung auf d. Einj.-
Freiw.-, Prim.-, Fähnr.-, Ahitur.-
Examen,. Zahlr. Anerkennungs-
sehreiben, darunter e. solch. v.
d. vorgesetzt. Schulbehörde.

Prospekt. [3829
v. Trippenbach.

Fäbnr.-, Seexad.-, Tinj.,
Prim.-, Ablit. Axamen

sehnell, sicher.
JDr. Schrader“s

Militür-Vorbereit. Anstalt,
Magdeburg- W.

Pädagogium Tnale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
vereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderu g. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Or. Ad. Lohmann.

S Offene nnd geſuchte
Stellen.d

e r Sz wl eebens-Verſ.-Juſpektor
von angeſehener alter deutſcher
Geſellſchaft für Provinz Sachſen
unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Streng ſolide und zuser-
läſſige Herren belieben ausfübrl.

Offerten sub R. anHaasenstein G Vogler,
R. G., agdeburg einz iſenden.

z

Für meine
Weizenſtärkefahrik

fuche ich wegen vorgerückten Alters
zu meiner Hülfe und Vertretung
einen höchſt ehrenhaften und in
jeder Beziehung durchaus zuver
läſſigen jungen Mann, der mit
unermüdlicher Luſt und Liebe in
allen Zweigen des Betriebes, nament
lich aber in der Fabrikation wie im
Verkauf der Waare durch voll
kommenſte Leiſtung ſich auszeichnet
und mir als Vorbedingung einer
theilweiſen Erneuerung meiner An
lage die Rentabilität des Geſchäfts
zu garantiren nicht nur bereit,
ſondern auch im Stande iſt, und
zwar gegen den Anſpruch auf einen
hochprozentigen Gewinnantheil nebſt
dem Verkaufsrecht für meine Fabrik
veſitzung.

Herford, den 27. März 1901.

Carl Veerhoſ,
Jnhaber der Firma:

Engelbrecht &K Veerhoff.

5 t. Verwalter,
welcze gern mit Hand anlegen, ſuchen
baldigſt Stellen. Beſte Zeugniſſevorhanden. be
Central-Stellen-Verm.Bureau,

Kl. Ulrichſtraße Z.
Verh. Oberſchweizer ſuchen

noch durch mich zum 1. April Stelle.
Bhrler's Schweizerburegu,

Leipzigerſtraße BI.

in der einf.Junger Mann, der
Buchführung erſahren, ſucht ſo
fort oder ſpäter in Halle oder
anderweit Stellung in einem
Comptoir. Gefl. Offerten unter
Z. 458) in der Expedition d.
Zeitung niederzulegen. [4580

Sommerarheiter
als auch tüchtige Knechte, Mägde
r u. Gruben Arbeiter
eſchafft jederzeit dilligſt, prompt

und gewiſſenbaft
Landw. Vermittel. Bureau,

Prodnkt. u. Kommiſſ. Geſchäft

Landwirth,
Poſen, St. Martiuſtraße 13.

W Garautiefür richtiges Eintreffen.
j.

Ruſſen, Galizier,
Männer, Burſchen, Mädchen
beſorgt jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser, Berlin Jnvalidenſtr. 132.
Telegr. Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242

Schuhmacherlehrling ſucht

R. Lohmeyer, Brunoswarte 21.

5 Kuhfütterer Familien
ſuchen 1. April Stellen durch das
CentralStellen- Vermittlungs
Rureau, Jnh.: Willy Künhn,
Kl. Ulrichſtr. 3. Fernſpr. 920.

J. geb. Frl. ſucht z. 1. April
oder ſpäter Stellung als

e Köchin Se
in beſſerem Hauſe. Off. u. Z.
3458 an die Exped. dieſ. Zig.

Selbſtſtändige Landwirth-
ſchafterin, 24 Jahre alt, mit beſten
Zeugniſſen, ſucht paſſende Stellung
in Land oder Stadthaushalt.
4563] Kl. Ulrichſtraße Z, I.

Geſucht für Herrſchaftetücheauf's e 9 [4578
älteres Mödchen oder Frau
welches ſelbſtändig kochen kann.

v. Bodenhausen,
Rittergut Pöhl bei Jocketa

im Sächſ. Vogtland.

Verkäuſerinnen,
mit der Branche vollſtändig vertraut,
bei hohem Salär geſucht.
V. Heidungsſeld, Eiſenach,
Kurz, Galanterie-, Spielwaaren,
Porzellan Emaille- und Haus-

haltungsgeräthe.

Suche für 1. April oder ſpäter
eine gut kochende ältere

Wirthſchafterin.
Frau Vogt geb. von Anker,

Rittergut Tüm plin 9b. Camburg a. Saale.

7 o (bnell u. billigſtW er Stellung
finden will verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzenpoſte, Eßlingen.

Wohnungs-Geſuche.

Möblirtes Zimmer inkl. Morgen
kaffee ſucht j. Mann v. 1. April in
Nähe der Großen Steinſtr. Off. u.
S. P. 2313 an die Annonec.-Exp.
Ernst sSchreifber, Prenzlau.

Aelterer Herr ſucht zum 1. April
event. zwei freundl.

möblirke Zimmer.
Gefl. Angebote bis Freitag an die
Exped. dieſer Zeitung unt. Z. 4519

erbeten. [45 19
Mittlere Wohnung

ſofort oder ſpäter geſucht. Offert.
mit Preisangabe unter Z. 4469
an die Exped. d. Zta erbeten.

Verwiethungen.

Bismarckstrasse 24, I.
Wegzugshalver 1. Okt. herrliche

Wohnung m. all. Zubehör, Bad uſw.
für 875 Manſardenwohnung,
bish. dazugeh., f. 200 C zu vermieth.

Jm Werther'ſchen Hanſe, S

Markt 20.
iſt wegen Wegzugs des jetzigen Mie-
thers die zweite Etage ſofort oder
1. Oktober zu vermieten. 8 Zimmer,
reichl. Zubeh., incl. Centralhzg. 2400

Rathhausstrasse 5, I
rrſchaſtliche Etage, 7 Zimmer,e Zubehör, 1. Juli oder

ſpäter zu vermiethen. Preis
1250 Mk. Näheres im Hof bei
Schulze Birnoer. Be-
ſichtigung 11--1, 3--4. (3578

000000
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Telegr.-Adr.: Blumenſtadt Erfurt
Abtheilung

für Arbeiten aus
friſchen, lebenden

Blumen
Prachtvolle Palmen-
kränze: 3 AM, 4 M

Palmenzweige m
große Palmenatrange-
ments), prächt. Tr uer

S. ſvenden: 4 A, 6 M
h Lorbeerkräuze mit

langer Schleife: 4 M
J Krenze, Trauerkiſſen

Kronen: 5 A, 6 M
Garantie für unverſehrte,

pünktliche Ankunft.
Dringende Sendungen können

ſtellenweiſe nach einem halben
Tage im Beſitz des Empfängers

(4502

P

ſein.

M. Peterseim's Blumengärtnerel,
Erfurt.

Jährlich 48 000 Sendungen.
Telegr.-Adr.: Blumenſtadt Erfutt.
h

mm
Eine hübſche jg. Tame, Lehrers-

tochter, 22 J. alt, mit 30 000 Mk.
Mitgift, wüm'cht ſich auf dieſem Wege
mit einem höheren Beamten (Over
lehrer oder Poſtſekretär bevorzugt)
zu verheirathen. Agenten ſtreng
verbeten. Gefl. Off. unt. Z. 4552
an die Expedition dieſer Zeitung.

Famwiliennachrichten.

e

Geburts-Auzeige.

9

Statt jeder beſonderen
Meldung beehren wir uns die
Geburteines kräftigen Jungen

J anzuzeigen. dvr. Brandt und Frau
Clara geb. Herz.

Rittergut Woltersdorf, am
25. März 1901. I

z
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TodesAnzeige.
Nach langem, ſchweren Leiden

entſchlief heute Abend mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegerſohn, Schwager und
Onfel, der Gutsbeſitzer
Friedrich Baufeld

im Alter von 66 Jahren. Dies
zeigt hiermit tiefbetrübt an

RNietleben, d. 26. März 1901.
Die trauernde Familie

Banuſeld.

Die Beerdigung des
Herrn Kaufmann

Paul Fiebig
ündèt Freitag Nachmitt.
3 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Veriovt: Frl. Hildegard von
Levell mit Hrn. Lin. Erich Koller
(Grunewald Paderborn). Frl.
Margarethe Krüger mit Hrn.
Forſt Aſſeſſor Hermann Roſen
hagen (Brandenburg a. H.
Loitz b. Rathsdamnitz i. P.). Frl.
Ciothilde Keller mit Hrn. Reg.
Baumeiſter Rudolf Schaar
(Prag--Elberfeld). Frl. Gertrud
Ftye mit Hrn. Oberlehrer Otto
Engelhardt (Vechta).

Verehelicht: Hr. Oberlentnant
Ebe hard Luchs mit Frl. Hedwig
v. Klingspor (Magdeourg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Ernſt Frings (Krefeld). Hrn.
Fr. Brandt (Ritgt. Woltersdorf).
Eine Tochter: Hrn. Joh.
Saupe (Weißenfels). Hrn. Graf
Dönhoff (Friedrichſtein).

Geſtorben: Hr. Uhrm'cher
Ewald Geßner (Zeitz). Hr. Land
wirth Auguſt Roſenbahn (Flem
mingen). Hr. Rentier Friedrich
Trappe (Crimderode). Hr. Kantor
Wilh. Bernicke (Wedlitz b. Nien
burg). Hr. Oberſtltn. u. Jng
Offizier vom Platz Fritz Weber
(Köln). Hr. Rechtsanwalt Joh.
Zinzow (Storkow). Hr. Major
a. D. Friedrich Stiehle (Berlin).
Hr. Juſtizrath Wilhelm Poſſen
(Düſſeldorf). Hr. Sanitätsrath u.
Phyſik. Dr. de Bra( Gandersheim).
Hr. Verlagsbuchhändler Oswald
Ruſſel (Münſter). Fr. verw.
Wilhelmine Thierbach (Bad
Köſen). Fr. Agnes von Scheve
(Schwerin i. M.). Fr. Hedwig
von Braunſchweig (Magadedurg)-Fr. Marie von Sénreeg (Matz

dorf). Fr. Dorothee Beſec
(Jrxleben). Fr. Clara Louiſe
verw. Weidlich (LeipzigGohlis).
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Honnerstag, 2. Beilage zu Nr. 147 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

28. März 1901

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Viehverficherung in der Provinz Sachſen. Während

nach amtlichen Quellen im Jahre 1886 für die Verſicherung
von Vieh in lokalen Vereinigungen 7 Verſicherungs
vereine für Pferde, 41 für Rinder, 114 für Schweine, 2 für Ziegen,
44 für gemiſchte Beſtände, im Ganzen alſo 208 vorhanden waren,
beſtehen gegenwärtig 480 ſolche Verſicherungsvereine, nämlich 13 für
Pferde, 109 für Rindvieh, 278 für Schweine und 80 für gemiſchte
Beſtände. Jn denſelben ſind verſichert über 7000 Pferde, 33 000
Stück Rindvieh, 160 000 Schweine und 4700 Ziegen. Bei der von
der Landwirthſchaftskammer eingerichteten Bullen Ver
ſicherungs-Genoſſenſchaft zur Verſicherung der mit Staats
oder KammerMitteln angeſchafften Zuchtſtiere waren Z. Jahre
383 Zuchtſtiere mit einem Verſicherungswerthe von 180 258 Mk. ver
ſichert gegen 340 Stiere mit 156 021 Mk. Werth im Vorjahre. Von
den für 1900 nachgewieſenen 383 Stieren waren in 371 Fällen
Subventionen im Geſammtbetrage von 149140 Mk. bewilligt, während
12 Stiere aus Privatbeſitz, dem bekanntlich Subventionen nicht be
willigt werden, der Verſicherung zugeführt waren. Die Einnahme
der Bullen-Verſicherungs-Genoſſenſchaft ſtellten
ſich auf 4890 Mk., die Ausgaben für 14 ganz oder theilweiſe ent
ſchädigte Stiere auf 4450 Mk. Für die mit Staats oder Kammer
mitteln errichteten Eberſtationen iſt ſeit dem 1. Juli 1899
gar eine gemeinſchaftliche Verſicherung durch die

andwirthſchaftskammer errichtet worden. Bei ihr gelangten im
letzten Jahre 42 Eber mit einer Geſammtverſicherungsſumme von
5740 Mk. zur Verſicherung. Von dieſen 42 Ebern waren 38 mit
einem Betrage von 4270 Mk. ſubventionirt. Die Einnahmen der
EberVerſich a 374 Mk., die Ausgaben für
3 entſchädigte Eber 310 Mk.

Stumsdorf, 25. März. (Sperre. Jubiläum.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe, der bereits mit Sperren überreich verſehen
iſt, nd ſolche jetzt auch noch zwiſchen den Schienenwegen vor dem
Bahnhofsgebäude errichtet worden, nicht etwa zur Erleichterung des
reiſenden Publikums, denn zu den Aus und Uebergängen braucht
man hunderte von Schritten, um zu der Abgabe der Fahrkarten und
dem Austritt aus dem Bahnhofsgebäude zu gelangen. Dem Ver-
nehmen nach wird eine Beſchwerde bei dem Herrn Miniſter einge
reicht werden. Am 29. April d. Js. wird die benachbarte Zucker
fabrik Zörbig das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens feiern können,
da ſie am 29. April 1851 durch die Grundſteinlegung im Bau be
gonnen wurde.

K. Bitterfeld, 26. März. (Aus den Verhandlungen
der heutigen Stadtverordnetenſitzung) ſei Folgendes
hervorgehoben Da die hieſige Kirche abgebrochen werden ſoll, macht
ſich eine Räumung des ſrädtiſchen Archivs, welches ſich jetzt darin
befindet, nothwendig. Da daſelbſt aber jedenfalls alte und werth
volle Akten liegen, ſoll durch Herrn Kirchenrendanten Obſt bei der
Ueberführung derſelben nach den Räumen des jetzigen Alterthums-
muſeums eine ſachverſtändige Regiſtrirung ſtattfinden. Das Alter-
thumsmuſeum wird in zwei Klaſſenräumen des alten Schulhauſes I
an der Apotheke, welche durch den Bezug des neuen Mädchen-Volks
ſchulgebäudes am 1. April frei werden, untergebracht werden.
Das Schulhaus III an der Kirchſtraße, welches ſpäter beim Umbau
der Kirche zum Abbruch kommt, ſoll zu Wohnungen eingerichtet und
bis dahin vermiethet werden, da ein Mangel an Arbeiterwohnungen
beſteht. Nach dem vorgelegten Jahresbericht hat die hieſige Gas
anſtalt pro 1900 einen Gewinn von 20 820 Mk. zu verzeichnen.

Bitterfeld 26. März. (Petition.) Trotzdem der
Magiſtrat und die Stadtverordneten die ſeitens der Stadt Berlin
geſtellte Aufforderung zur Einreichung einer Petition gegen
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in die Erhöhung der Getreidezölle an das Miniſterium
er, zurückgewieſen, ſo haben ſich dennoch mehrere Jnduſtrielle und faſt
nd ſämmtliche Stadtverordnete (bis auf zwei) gemüßigt gefehen, nach

ſtehende „Petition der Bürger der Stadt Bitterfeld gegen Erhöhung
der Getreidezölle“ vom Stapel zu laſſen „Die induſtrielle Einwohner
ſchaft der Stadt Bitterfeld wird durch die Befürchtung beunruhigt
daß die Zölle auf Getreide erhöht werden und daß auch die Lebens-
bedingungen ihrer Arbeiterſchaft erheblich erſchwert werden. (7) Wir
bitten daher ein Hohes Miniſterium, dieſe Gefahr abzuwenden
und gegen eine Erhöhung der Getreidezölle eintreten zu wollen. An
das Staatsminiſterium.“ Wir bemerken hierzu, daß ohne die
Getreidezölle weder das Getreide billiger, noch das Vier- oder Acht
Groſchenbrot größer wird! Die Erfahrung hat's gelehrt.

m. Mühlberg a. E., 26. März. (Pflichtvergeſſener
Lehrer.) Gegen den Lehrer der zweiten Mädchenklaſſe hieſiger
Volksſchule, Kantor K., iſt von den Eltern eines die Klaſſe beſuchen
den Kindes Anzeige erſtattet worden dahin daß derſelbe in der
Schule ungehörige Redensarten führe und ſich gegen die Schulmädchen
unanſtändig betrage. Nach den ſofort angeſtellten Vernehmungen
ſcheinen ſich die Beſchuldigungen als begründet erwieſen zu haben,
Im W geſtern Nachmittag ertheilt der Anzeſchuldigte keinen Unter
richt mehr.

Liebenwerda, 26. März. (Goldene Hochzeit.) Das
Schneidermeiſter Günther'ſche Ehepaar hierſelbſt feiert am nächſten
Sonnabend bei ganz beſonderer geiſtiger und körperlicher Friſche das
Feſt der goldenen Hochzeit.

S Schönewalde (Kr. Schweinitz) 26. März. (Laden

Geld gute Cigarren rauchen und echte Biere trinken, noch nicht auf
friſcher That ertappen können.

Torganu, 26. März. (Havarie.) Jn den letzten fünf
Tagen ſind mehrere Fahrzeuge gegen die Pfeiler im Strome ge
ſchlagen worden und dabei theilweiſe dermaßen beſchädigt,
das z. B. zwei mit Zucker beladene Kähne mit Waſſergießern im
Schlepptau weiter gebracht werden mußten, während ein dritter,
dem Schiffer M. aus Aken gehörig und mit 14000 Centnern Zucker
beladen, nur mit Noth und vielen Mühen über Waſſer gehalten und
in den Hafen geſchleppt werden konnte. Der Kahn war durch den
ſtarken Sturm an den mittleren Pfeiler getrieben worden und brach,
obgleich aus Eiſen gebaut, die Bordkante an zwei Stellen. Infolge
des Anſchlagens ſind annähernd 600 Sack Zucker ſtark beſchädigt
worden und die geſammte Ladung muß zum Zwecke ihrer
Weiterbeförderung in ein anderes Fahrzeug umgeladen werden,
da der beſchädigte Kahn zum Weitertransport nicht verwendet
werden kann.

Merſeburg, 26. März. e Verlegung der
Provinzial-Verwaltung.) Jn der geſtrigen Sitzung des
Stadtverordneten-Kollegiums wurde ein Schreiben des hieſigen
Magiſtrats vom 18. ds. Mis. an das Stadtverordneten-Kollegiumzur Verleſung gebracht. Dasſelbe hat folgenden Wortlaut: „Es iſt
bekannt geworden, daß eine Anzahl Provinzial-Landtagsabgeordneter an
den Provinzial- Ausſchuß den Antrag gerichtet hat, in Erwägung zu
ziehen, ob und evtl. mit welchem Koſtenaufwande die Verlegung der
Provinzial Verwaltung nach Magdeburg angängig ſein möchte.
Es bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung darüber, wie
verderblich eine derartige Maßregel für unſere Stadt werden
müßte und daß es erforderlich iſt, unſererſeits alles Mögliche
zu thun, um ſie abzuwenden. Wir halten es für zweckmäßig, die
Schritte, die dieſerhalb zu unternehmen ſein werden in einer
gemiſchten Kommiſſion vorzuberathen und erſuchen die Stadt
verordneten Verſammlung ergebenſt, ſich gefälligſt hiermit ein
verſtanden zu erklären und fünf Mitglieder für die Kommiſſion zu
wählen. Der Magiſtrat.“ In die Kommiſſion wurden gewählt
die Herren Barth, Blankenburg, Graul, Heilmann und Hündorf.

(Merſeb. Kreisblatt.)
Weißenfels, 26. März. (Ein Diebesneſt) wurde

geſtern durch die Polizei aufgehoben. Es wurden Sachen in der
artiger Menge vorgefunden, daß zur Fortſchaffung derſelben ein
Fuhrwerk gebraucht wurde. Sämmtliche Gegenſtände im Werthe
von mehreren hundert Mark hatte im Laufe von zwei Jahren ein
Markthelfer aus dem Geſchäfte, in dem er bedienſtet war, geſtohlen.
Desgleichen wurde ein Angeſtellter einer Schuhbfabrik überführt, aus
letzterer Schuhe geſtohlen und verkauft zu haben.

Nanmburg, 27. März. (Ueberfahren.) Wie wir
ſchon in der vorigen Nummer kurz meldeten, wurde geſtern früh
auf dem Bahnhofe zu Naumburg der 36 jährige Rangirmeiſter
Daniel Biernot, welcher mit dem Zuſammenkoppeln zweier
Wagen eines Güterzuges beſchäftigt war und infolge Ausgleitens zu
Fall kam, über beide Beine gefahren. Der linke Unterſchenkel wurde
abgefahren und der rechte Fuß mehrmals gebrochen. Der Verwundete
wurde in die hieſige Klinik einge iefert, wo ihm das Bein amputirt
wurde. Da er auf dem Transporte große Blutverluſte erlitten hat,
wird er ſchwerlich mit dem Leben davonkommen,

O. Eisleben, 26. März. (Deutſcher Sprachverein.)
Der Eis eber Zweigverein des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins
hielt geſtern, am hundertjäbrigen Todestage des Dichters v. Harden
berg, eine von Mitgliedern und Gäſten ſehr zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Könnecke, eröffnete
die Sitzung, alsdann ſprach Herr Mittelſchullehrer Kallmann
über „Novalis als Lyriker“. Der in zwei Abſätzen darge
botene anziehende Vortrag fand allſeitigen Beifall.

J Querfurt, 26. März. (Elektrizitätswerk.) Als
Bauplatz des hier zu errichtenden Elektrizitätswerkes iſt nunmehr die
früher P. Friedrich'ſche Gärtnerei, zwiſchen der Apfelpromenade und
dem Obhäuſer Wege, beſtimmt worden. Herr Bürgermeiſter Paſie hat
bereits mit dem jetzigen Befitzer, Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Berg-
mann, den Kauf des Grundſtückes, à Morgen 3000 Mk., abgeſchloſſen.
Derſelbe wird demnächſt den Stadtverordneten zur Genehmigung
vorgelegt werden.

S Langenſalza, 25. März. (Patriotiſche Feier.) Am
22. d. Mts., dem Gedächtnißtage der Geburt Kaiſer Wilhelms I.,
hatten ſich die Veteranen des Kreiſes Langenſalza Abends 8 Uhr zu
einem Generalappell im Schützenhauſe eingefunden. Die General
idee war, dabei Umſchau zu halten und die Präſenzſtärke der Veteranen
des Kreiſes Langenſalza feſtzuſtellen, welche unter der glorreichen
Führung des verewigten Kaiſers Wilhelm I. gefochten haben. Nach
dem der Preußenmarſch verklungen, hielt Herr Major a. D. Bode
eine markige Feſtrede. Herr Görgens begrüßte die erſchienenen
Offiziere der hieſigen Garniſon, die Reſerveoffiziere, die königlichen
und ſtädtiſchen Behörden und dankte mit herzlichen Worten allen
erſchienenen Veteranen und Freunden derſelben. Herr Jünemann
gedachte der braven Armee zu Waſſer und zu Lande, Herr Herz au
der wackeren Veteranen von 1848,49, Herr Agthe beleuchtete treff
lich die Mitarbeit der deutſchen Frauen an den Großthaten des
deutſchen Volkes, Herr Veteran Franck ſchilderte die Entſtehung
des Eiſernen Kreuzes. War auch die Stimmung der Zuſammen
gekommenen bei Beginn des Appells, der Feier des Tages en
eine ernſte, ſo wurde doch nach und nach, in der Hitze des Gefechtes,
nach manchem im Gedanken gemachten Parademarſch, mancher

und ein jeder derſelben das Gelöbniß abgab „Auf Wiederſehen im
nächſten Jahre.“ Auch dem Schützenhauswirth Herrn Förſte gebührt
Dank für die dem Feſte entſprechende Dekoration der Bühne und
des Saales. Auch hatte er für das leibliche Wohl der Veteranen
trefflich Sorge getragen.

Schönebeck, 25. März. (Arbeiterentlaſſung.) Die
hieſige norddeutſche Munitionsfabrtk hat einen größeren Theil ihres
Arbeiterperſonals entlaſſen.

Hohengöhren, 26. März. (Ernennung.) Der Super-
intendenturverweſer Pfarrer Schmidt in Hohengöhren iſt zum Suyer-
intendenten der Diözeſe Sandau, Regierungebezirk Magdeburg, ernannt
worden.

H. Cöthen, 26. März (Prüfung.) Bei der am Sonnabend
am hieſigen Höheren Techniſchen Inſtitut ſtattgefundenen Jngenieur
Prüfung haben 18 Prüflinge das Jngenieur-Diplom als Maſchinen
bauer, Elektrotechniker und Keramiker erhalten. Das Inſtitut kann
jetzt auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken.

W. Weimar, 25. März. (Vertagung des Landtages.)
Nach einer Meldung der „Deutſchland“ iſt über die bevorſtehende

Vertagung des Landtages ein Miniſterialdekret eingegangen, in dem
geſagt wird daß Seine Kgl. Hoh. der Großherzog beabſichtigt, den
jetzigen 29. ordentlichen Landtag, ſobald die eingegangenen Vorlagen

ihre Erledigung gefunden habven, auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.
Das Dekret wird demnächſt zur erſten Leſung ge'“ellt werden.

Jena, 24. März. (Juriſtiſche Prüfungen.) Bei
dem hieſigen Oberlandesgericht unterzogen ſich im Jahre 1900 der
zweiten juriſtiſchen Prüfung 27 Referendare. Von dieſen beſtanden
I ausgezeichnet, 9 gut, 15 ausreichend, 2 nicht. Das Referendar
examen machten 45 Rechtskandidaten 9 gut, 31 ausreichend, 5 nicht.

Apolda, 26. März. (Glaſer-Verbandstag.) Der
Verband der Glaſerinnungen Thüringens, der Provinz Sachſen und
des Herzogthums Anhalt, der ſeinen Vorort in Halle hat, hält ſeine
diesjährige Verſammlung in Apolda ab. Neben der Erledigung einer
Anzahl Rechenſchaftsverichte über das verfloſſene Geſchäftsjahr kommenver Slevene Fragen zur Erörterung, ſo die Gewährung von Rechts-

ſchutz für die Mitglieder des Verbandes (Ref. Schlegel-Halle), Wie
ſieuern wir der Preisdriſckerei in unſerem Glaſerhandwerk? (Ref.
WeißlederErfurt), Beſprechung über Vergebung von Kommunal-
arbeiten (Ref. Fauſer-Weimar), Bericht über den Arbeitgeberverband
durch den Vorſitzenden Renner-Halle), Bericht über die Prüfungs-
ordnung im Glaſergewerbe (Ref. Heppenſtein-Gera). Außerdem
werden Anträge zum Deutſchen Verbandstage erörtert und wird über
das Thema Handwerkerbank und Handwerkskammern verhandelt werden.

Gotha, 25. März. Vortrag des Abgeordneten
Liebermann von onnenberg.) Geſtern ſprach hier der
Reichstagsabgeordnete Liebermann von Sonnenberg vor einer ſehr
zahlreich beſuchten Verſammlung über Getreidezoll und Broiwucher
er verlangte einen Kornzoll von 7 Mk. Die Verſammlung nahm
infolge des Eingreifens der Sozialdemokraten einen ſtürmiſchen Ver
lauf. Aber der Redner war ihnen in Allem und Jedem gewachſen,
und als ſie ſahen, daß ſie mit ihrer Weisheit nicht weit kamen, fingen
ſie an zu ſchreien und zu ſingen, um dem Referenten das Schlußwort
abzuſchneiden. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her, worauf der
Redner das indianerhafte Gebahcen der Sozialdemokratie an den
Pranger ſtellte und mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
das deutſche Vaterland ſchloß.

Dresden, 25. März. (Zu Gunkels Tode.) Die „Dr.
Nachr.“ ſchreiben Die Erde hat ſich nun über dem königlichen
Kammermuſiker Adolf Gunkel, dem tief beklagenswerthen Opfer des
ſenſationellen Eiferſuchtsdramas, geſchloſſen, aber immer noch werden
Thatſachen bekannt, die den traurigen Fall zu einem ganz auf er

ewöhnlichen ſtempeln. Ganz aus dem Rahmen der gewöhnlichen
acheakte fallen namentlich die ruhig und klug überlegten Vor

bereitungen, die von Seiten der Mörderin Jahnel getroffen wurden.
Ein markantes Zeichen der ruhigen und klaren Ueberlegung
und Handlungsweiſe der Mörderin iſt Folgendes Um kein
Aufſehen, keinen Verdacht zu erwecken, hat Frau J. nach der Vor
ſtellung ihr Opfer keineswegs an einer Stelle erwartet, die ſie
verdächtig hätte machen können. Ohne irgend welche Verzögerung
beſtieg ſie nach der „Nauſikaa“ den erſten beſten Straßendahnwagen
der Linie Schloßplatz--Blaſewitz. Mit dieſem Wagen fuhr ſie bis
zum Sachſenplatz. Hier hat ſie aber den Wagen verlaſſen und ſo
lange gewartet, bis der Straßenbahnwagen ankam, indem ſich G.
befand. G. ſtand auf dem hinteren Perron, der voll beſetzt war.
Ohne irgend ein Anzeichen der Aufregung hat Frau J. dieſen Wagen
beſtiegen und im Jnnern Platz genommen. So hätte ſie ſich ihtem
Opfer alſo nicht gut nähern können. Nun iſt aber ein in der That
fataler, gleichſam wie vom Schickſal geführter Zwiſchenfall eingetreten.
Als ſich der Wagen im Verlaufe ſeiner Tour nach und nach leerte, hat
eine Dame der Blaſewitzer Einwohnerſchaft Herrn G. aufgefordert, den
Perron zu verlaſſen und im Innern des Wagens Platz zu nehmen.
G., der die J. wohl bemerkt hatte, lehnte die Aufforderung zunächſt
ab, ließ ſich aber durch wiederholte Aufforderung ſchließlich be
ſtimmen, in das Jnnere des Wagens zu kommen und ſich neben
die Dame zu ſetzen, mit der er ſofort ein lebhaftes Geſpräch vegann
und unterhbielt. Er war ſomit in unmittelbare Nähe der J. ge
kommen, und nun vollzog ſich die That, wie ſie bereits eingehend
geſchildert worden iſt. Zweife os hätte die J. ihr Opfer auch auf
andere Weiſe getroffen, vielleicht erſt beim Verlaſſen des Weagens.
Jmmerhin iſt es ſeltſam und wie vom Schickſal beſtimmt, daß G.

n. die b ſt ähle.) Seit etwa vier Wochen werden die hieſigen Kaufleute, Attacke und manchem ſtürmiſchen Vorgehen ein richtiges Biwack be erſt durch die wiederholte Aufforderung, im Wagen ſelbſt Platz zu
w leiſcher, Reſtaurateure 2c. in der frechſten Weiſe des Jnhaltes ihrer zogen, welches in einer ſo vorzüglichen Stimmung verlief, daß wohl nehmen, ſeiner Ermordung ſozuſagen entgegenging.

adenkaſſen beraubt. Obwohl man die Thäter zu kennen glaubt, ein Jeder, ob Veteran oder Freund desſelben, das Bewußtſein mit
l. hat man doch die unſauberen Langfinger, die für das geſtohlene auf den Nachhauſeweg nahm das war ein echter Veteranenappell,

m

r z u e Soefahrthier Asthinao n l u Malzextract 400 S7 ähnnefl-4 T 7 Dut z Zähne Malzextract in der bekömmlichſten Bronchiol-(j grottenz kö S Langes Wirkt nicht berauſchend. gal b2 9 iätetiſches Nabrungsmittel für geſ. geſchützt Nr. 43 752. Präparatu geh S Leben h Blutarme, ſchwächliche Frauen und nach Dr. Äbbot. Erbältlich in vier
S Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd, iſch n d 5 0 Sinnnnmn g Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.b Gestes Mundwasser der Weh n Agnua daher für Magenkranke und Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
war S e Reconvalescenten zu empfehlen. 1,00 und 1,50 Mk.f 9 Nur aus beſtem Malz und Hopfen General-Depot für Halle a. S.gebraut. Beſonders geeignet, mit 2anderen Bieren, Milch oder Selter- 4 potheße

waſſer getrunken zu werden. Seit

23W

Odol ist über die
Sanze Srde verbreitet
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Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh, Remmer,

Bremeu. [3171
u 7Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich enpfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten, Miteffer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nnr allein bei [1332

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkänfer geſucht.

zum Beutſchern Knaiſer,
Glauchaerſtraße I.

Broncrhiol-eſellſchaft n. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheile Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. (4394
Harte ammerl.
Pleokwurst,
9 Pfund 6,50 Mk. Franko und
Nachnahme à Ctr. 60 Mk. empfiehlt

E. BBrgemnun,Leer i. Oſtfriesl.
S



Vermögensbilanz am 31. Dezember 1900.

Activa. rassiva-m m e e XTXÄÜnreeeÜeeeeeeeeeeeeeee2 A.Grundstück-u. Gcbäude- l Geschüäftsantheile (Mit-
Conto 25 81296 gliederguthaben) 960Masehinen- Conto 10 729 89 Anleihen-Conto 40 164 45

Geräthe- Conto 343 06 Creditoren 338962
AMobilien- Conto 157 71Reservefonds- Conto 229980
Oassa- Conto I 190765
Debitoren I 616074Bestündoe von Prodnkten i
u. Betriebs materialien 1701861

14681387 146 81387Mitattederbewegung:
Zahl der Genossen am 1. Jannar 1900: 12
Zngang Abgang 1
Zahl der Genossen am 1. Januar 1901: I11.

Im Lante des Geschüftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben
um AIk. 24. und die Haftsumwen um Mk. 1200. vermindert.
Die Gesammithaftsnmmwe aller Mitglieder betrug am Jahresschlusso

MK. 43 800,
Stonnewit2z, den 25. März 1901.

Dampfmolkeret Stennewitz,
einge fragene Genosseasehaft mit heschränkter Haftpfieht.

Franz Walfher. Adalbere Friede. Franz Rosche.
r e

Zeichnungen auf die bei meinem Stammhause
in Halberstadt aufliegende

3 Deutsche Reichsanleihe
nehme ich zum Kurse von 87

Kosten frei
J bis FEütdüwe oerla, dem Aprilk, Norgens

entgegen.

B. J. Baer, Bankgeschaft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 64.

4 ige pupillarisch sichere Anlagewerthe

gebe Kostenfſrei ab. (a570
r. Wilhelm Rasch. Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherunsbankK.
Versicherungs-Commissar der Prov. Städte Feuer Societät.

Stactgymnasium zu Haſſe a. S.
Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und

der Vorſchule bin ich täglich von 12--1 Uhr in
meinem Amtszimmer zu ſprechen.

Termin der Anfnahmeprüfungen: Dienstag, d. 16. April,
8 Uhr, die Schüler des Gymnaſiums verſammeln ſich Dienstag,
den 16. April, 12 Uhr, die der Vorſchule Mittwoch, d. 17. April,
9 Uhr in ihren Klaſfen, die in O 3 neu aufgenommenen Vorſchüler
d. 17. April, 9 Uhr in der Aulag. Dr. F. Friedersdorgr-

Bergſaznle zu Eisleben.
Am Dienstag, den 2. April d. Js., Vormittags 9 Uhr

ſindet in den derzeitigen Bergſchulräumen (Schlafhaus an der Krug-
hütte bei Eisleben) die Prüfung der Hanptſchüler ſtatt.

Die Herren Beſitzer und Vertreter der Gruben, ſowie ſonſtige Freunde
der Anſtalt werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Eisleben, den 26. März 1901.
4544) Richter, Bergrath.

rn

Wildhagensche Frauen-Industriesehule
in Halle a. S.

r e gndwerkersehule, ein der (alto Halle).Risidungen, Lehrpiäne u. Ruskunft his 92. Aprit
nur in der Burgstr., 38. SVon da ſeden Vormittag bis Uhr in der Handwerkerschule, zu

anderer Zeit eventl. in der Burgstr. 38. SCurse in: Handnähen, Flicken, Stepfen, Masehinennähen, S
Wäscheanfertigen, Kleidernähen, Putzwachen, künstlerisch. Prauen-
arbeiten, Zeichnen nach Natur, kunstgewerbl. Zeichnen u. Molen,
Formenzeichnen, Bnchführung, Rechnen, Deutsech, Litteratur,

frewäde Sprachen. SVorbereitung zum Staatl. Handarbeitslehrerinnen Examen, Aus-
bildung von Gewerbelehrerinnen, Direktricen, Buchhalterinnon,
Zuschneiderinnen, Stützen, kunstgewerbliche Zeichnerinnen, Kunst- S
stiekerinnen, Gohblinwirkerinnen. [4559

Elise Gehrts-Wilähagen,

Höhere Privat-Mädchenschule
von Emma Seydlitz, Karlſtraſfe 15.

Jm Anfang des neuen Schuljahres wird die Schule in ein eigenes,
nen erbantes Schulhaus auf dem Grundſtück Karlſtr. 6 verlegt.
Das neue Gebäude wird allen Anforderungen moderner Schulhygiene
entſprechen (geräumige Klaſſen, Turuſaal, Zeichenſaal, Spielplatz).
Anmeldungen für die 10 Klaſſen nehme ich täglich 11-12 Uhr im
Schulhauſe, Karlſtraße 15, entgegen. 4170Jn der 1. Klaſſe können junge Mädchen an einzelnen Fächernjunach Wahl theilnehmen: Keuſſche Litt., Kunſtgeſchichte, Engliſch,

Franzöſiſch. Die Vorſteherin Emma Seyälfez.
Slagklich genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 21.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl, Vorſchule,

Gymnaſial und Realahtheilungen bis Unterſecunda inel. Heſonderer

Surſus für das Einjähr.-Freiwilligenexamen. Penſton. Proſp.

et

3517] Fr. Rütter, Schulvorſteher.
S 7 de Prij Halt n otaati, conc. Seminar für Privatiehrerinnen

unernre drh1 i S., Barz. 13.
Roetfr. [3294

in anund Kinde grinnen, maue a.
Prosp Lacgei, Gymnasiatf79 9 t oi, Gymnasiaiſehrer.

Sächſiſch- Thüringiſche Artien Geſellſchaft für Hraunkohlen: Perwerkhnn

zu Halle a. S.
äftsjahr 1900. Paſfiva.Aet.va. Hilanz für das fünfundvierzigſte Geſch

n A. A.An Gruden-Conto I 235 995 63 Per Aetien-Capital-Conto:ab Abſchreibung 118500 1 117 49563 a) begebene 4500 Stück Stammaktien 400000
Gruhenhau- Conto 7777 à 600 So r n 2700 000ab: Abſchreibung 12288930] 488 996 v) begebene 1850 Stück Prioritäts

n 7777557 Stammactien à 600 II10 000Grundstücks-Conto [1377 990659 e) begebene 991 Stück Stammactienab: Abſchreibung 10000 1367 990 1189290Gehs d nd c n T T 77 à 1200 A. e a 7 7 18 4 999 200r D. Sohuldversehreibungs-Capital. Conto T 000ab Abſchreibung 167507 1 262 920 ab von ausgelooſten 240 500
Utensilien- und Maschinen-Conto 1666 6559902 eingelöſte 232 500 767 500-ab Abſchreibung 138 63002] 1 527 975 Sehuldversehreibungs-Zinsen-Conto:
Wegebau- und Bahnen- Conto 451 981 24 fällige und am 2. Januar 1901 fällig
ad Abſchreibung 3767124 414 310 werdende Zins-Coupons 15 31250Bahnhofs-Aniage-Conto Wehau 50 753 55 PDividenden-Conto:
ab: Abſchreibung 3753551 47 000 Noch nicht vorgekommene Dividenden

v a an Sie rfallen, aberSämmtliche Beſtände lt. Jnventur 634510 pro f amm, Fien en, 33—Aetiv-Hypotheken-Conto: rechtzeitig angemeHypothekariſche Forderungen von pro 1895 Stamm, verfallen, aber
4 48 500 rechtzeitig angemeldet 36ff. ren Conto pro 1896 Stamm 168o rbandene 1897 225d Effeeten 65 707180 378De t-Conto 7 7der AufſichtsrathsMit S tsStamm 263 T 3432lieder, des Vorſtandes und von 7 v wBeamten 60600 Lreditoren:Oebitoren-Conto: CautionsConto e 3 000Debitoren auf auswärtigen Werken 68 174 46 CreditorenConto 157 167 14 160 167 u

Diverſe Debitoren 353 40334 4421 577 GLreditoren für r r oAssecuranz-Conto: Nach und nach bis zahlbar 5 51583Vorausvezahile Prämien 14 545 Depositen-Creditoren-Conto:

Wechsel-Conto p 2 re 60 hechſel im tefeui Ab assiv-Hypotheken-Conto:r enne wo mee 33 830 m Hypothekarikd e Forderungen an uns 135 413 33

Caesa-Conto: 75242 e en Cent en JBeſtä in ſä i mee 9 75242 Extra-Reserve-Fonds-ContoBeſtende in ümnitlichen Calſen Unterstötzungs-Fonds-Conto e w 37 366 19
Reserve-Fonds für Ackerversehlechte-

rungs-Entschädigungen 27 061 17
Gewinn- und Veriust-Conto:

Gewinn-Uebertrag von 1899 2278 26
Gewinn aus 1900 nach Abzug der

Abſchreibungen 534 965/29 537 24355
757 57555

ab Tantieme an den Vorſtand 23 100
514 143 55

59/ Gewinnantheil auf 4 999 200
Actiencapital lt. Geſellſchaftsvertrag 249 960

264 18955
50 Tantième an den

Nufſichtsrath von 264 183,55 A.
minus Uebertrag 2278,26

alſo von 261 905,29 13 095 26
251 088

59 Reſtgewinn Antheil auf das
Actiencapital e e e e e 249 960

Vortrag auf 1901.. 112829
7575 7777751 7575 77775Debet. Gewinn und Perluſt-Conto pro 1900. Credit.

e 1 A. n c 2An General-Unkoſten-Conto 107 08563Per BetriebsConto Fabrik Gerſtewitz 312 924 10Proviſions-Conto 618 BetriebsConto Fabrik Teuchern 13674374
ZHZinſen- Conto 69 218 72 Betriebs-Conto Schweelerei Gerſtewitz 134 036 93a Eoncurs-Conto 4160 Btriebs-Conto Schweelerei Taucha 59 009 17BohrverſuchsConto 6 680 20 Betriers-Conto Schweelerei Teuchern 17 863 49Förderungs-Conto Sößen, einſchließ- Betriebs-Conto Schweelerei Gröben 53 817 75lich Abteufen eines neuen Schachtes 27 553 37 FörderungsConto Nr. 354 33 483 45
EffectenConto: Minder-Courswerth Betriebs-Conto Webau 12.326 09
am 31. Dezember. 1284 10 Betriebs-Conto Kötſchau a 11450301Abschreibungen auf: FörderungsTonto Taucha 20 466 29Geuven- Conto 118 500 Förderungs-Conto Aupiz 25 232 89Grubenbau- Conto o 11323 88930 Betriebs-Conto Grube v. d. Heydt 200 849 41

Grundſtücks-Conto 10 000 Förderungs-Conto Nr. 396/JohanneGebäude und Bau-Conto 16750707 Ehriſtig ne 26 52078Utenſilien- und Maſchinen-Conto 138 680 02 Betriebs-Conto Grube v. Voß 1157 920 77
Wegebau- und Bahnen-Conto 41 42479] 60000118 Förderungs-Conto Johannes II 8 18377

i a 529 Pacht- und Miethe-Conto 7Saldo Gewinn 534 96529 Nicht abgehobene, verfallene Gewinn
antheile und Schuldverſchreibungs

Zinſen e e n 7 I 75T 757 i T577 7Halle a. S., den 31. Dezember 1900.

Ber Vorstan d.HKuhlew.

Vorſtehende Bilanz geprüft und richtig befunden.

Halle a. S., den 5. März 1901.
Die RevisionsCommissiom.

Fmnil Jahn Louis Heise. Carl Berger.
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt- Rechnung ſind von uns genehmigt.

Der Aufsichtsrath.
von Voss. Huth. Körner. Keſerstein. Stapel. Elze, Bötteher. Berger. Hösehkele-

Sächſſch-Teüringiſhe Aktien Geſellſchaft

für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. 6.

In der ordentlichen Generalverſammlung am 25. März
wurden die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths- Mitglieder
Herr Geheimer Regiernugsrath, Oberbürgermeiſter a. D.

Franz v. Voss in Halle a. S.,
Herr Otto Körner in Magdeburg,
Herr Regiernngöbanmeifter 4d. Hösechele in Halle a. S.

wiedergewähſlt. [4556Halle a. S., den 25. März 1901.
Der Anſſichtsrath.

V. Voss, Vorſitzender.

Whüürrünag. Weiss la
beſter Ban- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vonv d Kurso L u. I jühr.V J r. u. all Mementarf., Kinder-in h. i. rxr. i. d. Seminarsch. Weib].ri g. Sten

Musteriager
derSächſiſchen Broncewagrenfabrik(i. Wurzen)

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 26.
Zum bevorſtehenden Nmzug empfehlen wir unſer

reichhaltiges Lager neneſter Muſter
von BVeleuchtungskörpern für elektriſche und Gasbeleuchtung, ſowie
aller Zuvehörtheile, ferner deutſche u. franzöſiſche Broncefiguren.
Anmeldung auf Jnſtallationen (Gas und elektr.) kann dort erfolgen.
Prompte und gewiſſenhafte Ausführung durch das

Ingenieur-Bureau für Licht und Wärme,
instaliations-Bureau für Siemens und Halske

von Hans Herzfeld.
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
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Ativa. Bilanz für Z1. Dezember 1300. Passiva.m CÄÜrrrrrre e n esCaſſaConto: AktieuCapital- Conto 1]30 000 000Beſtand an Baar, Coupons und Sorten 36 802 883 Reſerve-Fond- Conto 334 000 000WechſelConto: Verzinsliche Depofiten 94 562 152Beſtand ab äglich Zinſen 1150 471 159 Conto Ereditoren S 092 157Conto Corrent Conto: Accept- Conto I131 ga8g 040Verfügbare Guthaben bei Banken und Bankiers 7771 313 Aval ?Verpflichtnugen e 1I2 140 400
EffectenReport- Conto 21264 518 DividendenConto:Waaren Report-Couto 12407 967 Unerhobene Dividenden 19 116Zombard- Conto 16 766 8765 on 1 420 12770Effecten- Conto 32 553 268 Uebergaugspoſten der Ceutrale und FilialenConto:Corrent-Conto. Debitoren u unter einander 117 544

a) Banken und Bankiers, durch Reingewinn 14 087 59850Effekten gedeckt 29608927,75 Mk.v) ſonſtige Debitoren, durch Sicher

heiten gedeckt 164573000,00Lugedekie Debitoren e 8718017420 1381 862 101

Aval: Debitoren. 7] 13 140 400Conſortial-Conto 67847 909Jmmobilien-Conto:
Bankgebäude Dresden, Berlin, Hamburg, Bremen

Närnberg, Fürth, Hannover, Bücke

burg, Mannheim 7945000,00 Mk.NeubauConto Berlin, ſowie Umbau

in Hannover und Mannheim 4197473,35
Diverſe Grundſtücke 1551152,40 13 693 625

PenſionsFonds-Effeeten- Conto 12420 114
1605 502 13740 605 502 137 40Gewinn und Vevrlust- Conto

Gewinn r das Geſeo 1. Jnnunr bis 31. De utber 1900. Verlust.ehe

e nkoſten- Conto e e e e 4133 576 35 Vortrag von 1899 83 784 20Stenern 1067 377 20 Sorten Tonto 138 42290Abſchreibungen: I Zinſen-Sonto 6 998 969a) auf zweifelhafte Debitoren 100 576,95 Mk. Wechſel- Conto 5 813 369 55b) MobilienConto 1139 009,65 239 586 60 Proviſions-Conto e sMeingewinn 14 087 59850 Effekten und Conſoriiai Conto e e 910s g F r Grundftücks- Conto 78 71305o 528 10860

Berlin, den 31. Dezember 1900.

DRESIED XE R RA R I.E. Gutmann. Arnſftädt. G. Klemperer. Dalchow. Mueller. E. von Steiger. Grim*fehl,.

Zuſammenſtellung
der Aktiva und Paſſiva

Contrale und der Filialen clor Deutschen Bank

Aktiva. am 31. Dezember 1900. Paſſiva.

I. Kaſſe 61 502 142,51 Mk.2. Sorten, Coupons u. zur Rück

zahlung gekündigte Effekten 12 288 580,46

3. Guthaben bei erſten Bankiers 14 704 853,84 Mk.

4. Wechſel 299 686 601,205. Report und Darlehen 54 282 479,79
6. LombardVorſchüſſe 15 215 534,26
7. Eigene Effelten
8. Eigene Betheiligungen an Conſorial Seſchäften
9. Commanditen

10. Dauernde Be theiligung bei fremden ünt ernehmurgen

(BergiſchMärkiſche Bank, Schleſiſcher Bank-Verein,
Deuſſche Treuhand Geſellſchaſt, Deutſche Ueber
ſeeiſche Bank, Dannoberſche Bank und Ober
rheiniſche Bant)

11. Conto Corrent Debitoren,

229 751 516,34 Mk.gedeckte

ungedeckte 55 543 943,05

außerdem Bürgſchaft Debitoren
24 259 904,95 Mk.

12. Vorſchüſſe auf Waarenverſchiffungen und Credit
beſtärigungen

63 880 722 97

383 839 269

38 433 990
35 056 687 19

560 000

60 666 593 77

285 295 459 39

31 064 935 81
8 232 900

401
101

18. Jwmobien
14. Mobilien

16. Diverſe e eMk.

Debet.

897 031 061 (02

Gewinn und

1. Aktien Kapital
2. Reſerven:

Ordentl. Reſerve 4.

—*1]

38 241 152,06 Mk.
B. 15 808 066, 90SptzialCanto -Corre: ntReſerve 4000 000,

150 000 000

Depoſiten-Selder
ContoCorrentCreditoren
Erlös nicht eingetauſchter Aktien
Kcerpte im Umlauf

außerdem Bürgſchaften

24 259 904,95 Mk.
Dividende, unerhoben

i c

7
8. Penſion und Unterſtützung Fonds
9. SpeſenConto 1897 er t lerhrynng zurück

geſtellt für Steuern auf Agio)10. Uebergangspoſten der C nnee und der Filialen

untereinander
11. Gewinn und VerluſtConto

VerluſtConto.

48 049 218 96
1090 872 628 67

e 3340 293 486 20
r. Serie 2 2414 10

141 161 301 01

7 17 5862 943 125 19

38 158 95

8 277 704 06
20 410 487 88

Mk. 897 081 061

Credit.
m r e

1. An Handlungs Unkoſten Conto (worunter Mk. 1. Per Saldo aus V e 758 303 1971507 766,84 für Didern, Abgaben und Stempel 2. Gewinn auf inſen Conto 4 417 720,97 Mk.koſten) 9896 614 79 3. e Gewinn auf Kpſe 9 757 288,66
2. An Abſchreibungen auf Jmmobilien 682 774 18 4. Gewinn auf Sorten, Coupons
3. An Abſchreibungen auf Mobilien 124 051 22 und zur Rückzahlung gekün-4. An Saldo, zur Vertheilung verbleibender üeberſchuß 20 410 437 88 digte Effekten 243769,79

5. Gewinn auf Effekten 1273 004,94
6. Gewinn auf Conſortial-Ge-

ſchäfte 1901 797,257. Gewinn aufProviſions Konto 7 728 697,45
8. Gewinn auf Commanditen

und dauernde Betheiligungen
bei fremden Unternehmungen 5 033 295,04 30 355 574 [10

Mk. 31 113 878 (07 Mk. 31 113 878 (07
S e SeeTolegraphenstangen und Leitungsmaste

aus vorzöglichen, geraden Höſzern des Schwarzwaldes und der hayerischen forsten gewonnen,
imprügnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

Disenbahnsehwellenjeder Holzart, beſſebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und
Wasserbeförderung, empfehlen

Gebr. Himmelsbach, verm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Preiburg i. B.Hoizhanälung und Helz Imprägnir Anstalten.
363)]
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Maschinen, Pormen,

Gteräthe
zur Dinrichtang für Bäckerei,

Conditorei und Küehe
liefert die Fabrik vonW. E. H. Sommer,

Bernburg, Anguststr. 7,
e

lieſere zu

W e 5 4 JJ 3 e 3 7 R r 4 3 9 3e l eeh,e 8 a 7 e E.Trägoer, isenhanrnnn,e 5Säuten, Fenater,265
vie

Wasserleitazungsarnkagreunvirligsten Preisen.
Kataloge, Kostenanschläge, statische Berechnungen

unentgeftlich.

E. Leunter t.
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei, Halle a. S.

Zahlreiche Referenzen.

Neues
über 1500 farbigen

Halbfranzband geb. MK. 25.

viehrassen,
Tauhbenarten, in-
Birn- und Steinobstsorten,
Gartennutzpfianzen, Garten-

gart zu beziehen.

GrosseF. Martin's Naturgeschichte.
bearbeitet von M. KOELBER. 62 Bogen Text mit

und schwarzen Abbildungen. In
J 9 2892928229298298990 9 Der Grosse Martin“ ist nach den Standorten zusamwengestellt,

ist mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Erzühlungen durchtiochten,
bringt unter anderen auchganzseitige x von überPferderassen. Rind-

Schafrassen, Hühnerarten-
länd. Stuhenvögel, Apfel-,Zimmer u. Aquar iumpfianzen,

2 u angehauteAcker,
pflanzen, giftige u. essbare Fr. r Edelsteine etc. ete.,
bildet zugleich ein Band- u. Fachsehlagebueh fär Zueht

und Pege aut dem Gebiete des Thfer- u. PHanzen-
reiehks u. ist infolgedessen ein überall willkommenes Haus- u. Vamilien-
buch im wabrsten Sinne des Wortes.

wen eine Zu Fer c I 2277Leben bicfet, vie e Sste 6, ist durch jede Buchhandlung sowio
von der Vorlagshandlung von Emil Barth in Stutt-

J 9 9989999 9

e Der „6Grosse Martin“,

werden Jntereſſenten geſucht.

Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Für die Begründung einer Genoſſenſchaftsmeierei in Halle g. S.
en

Paſſeudes Lokal vorhanden.
Offerten mit Angabe des Milchquantums unter B. t. 8776 an

S. r ſü

ſowie oſtfrieſiſche
Zuchtbullen

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf
erHalle a. S., Franckeſtraße 17, Teleyßon 2196.

Von heute ab ſteht wieder ein friſcher
Transport prima hochtragender und
neumilchender

Kühe, e

und Wilſtermarſch-

(4531

Rittergut in Mecklenburg, 862
Morg. Weizen und Rübenboden,
incl. 144 Morg. Wieſen, ſchöneagd, 5 km von Stadt, 2 km von

lteſtelle, mit großartigem Jn
ventar, ſoll ſofort verkauft werden.
Preis 280 Mille. Anzahlung ca.
80 Mille. Offert. unter Z. 1000
poſtl. Nenbrandenburg erbeten.

Krankheitshalber bin ich Willens
preit in der Prov. Sachſen, 1 Std.

der Chauſſee u. Bahn entferntFelegeges 4577

Gutvon 500 Morgen unter n en

Bedingungen zu verkaufen.
unt. Z. 4577
dieſer Zeitung erbeten.

Wegen Vergrößerung meines
Fabrikgeſchäftes verkaufe ich mein
Grundstück (unweit vom
Riebeckplatz), welches ſich ſehr gut
zu jedem Unternehmen gne Off.
u. Z. 4553 an die Exp. d. Ztg. erb.

Todesfallshalber ſoll eine gut
gehende Bäcekerejsineinerkleinen
Stadt, Haus mit großem Garten,
ſchön eingerichtete Bäckerei, für
12 000 Mk. bei 2--3000 Mk. Anz.
verkauft werden. Es ſteht nur
eine r von 1500 Mk. darauf.
h unt. Z. 4554 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Ein flotter Gaſthof, einziger im
Dorfe, mit Tanzſaal, X Stunde von
Weißenfels, iſt krankheitshalber des
Befitzers unter ſehr günſtigen Be
dingungen für den Preis von
29 000 Mk. zu verk. Off. unt.
Z. 4555 an die Exp. d. Ztg. erb.

2 truppen
fromm

Zgerittene
z Pferde,

Fuchsſtute u. br. Wallach, für
ſchweres Gewicht, ſt. p. z. Verk.

Bisenhut.,
Halle a. S., Südſtraße 62.

x o
x

Fohlen,
Zjähr., überzählig, zu verkaufen

X (ſchw. belg. Fuchs u. Brauner,Wallachen, ſelbſtgez., vom Geſtüt

x Kreuz). Lehudorfb. Teicha Nr.5.

Zwei ſchwere ſtarke

Zugvchſen
hat zu verkaufen
C. Flämig, Mühlbeck bei Bitterfeld.

Fette Lämmer,
auch in kleineren Poſten, verkauft
4522] Kohnert, Gimritz.

Saatkartoffeln,
gut ſortirt, 2000 Ctr. Prof.
Maercker, in Sandboden gewachſen,

ſowie 490--600 Ctr. Topas
hat preiswerth abzugeben

Wilhelm WeoBer,
Cöthen. Anh., Anguſtenſtr. 49.,

150 Centner Futter Kartoffeln
werden zu kaufen geſucht.
RNttg. Burgliebenau bei Döllnitz.

Kinderwagen von 15 C bis
zu den feinſten

Theodor Löhr. Leipzigerſtr. 94.

inanmino,
ſehr gut erhalten, umzugshalb. ſof.
preiswerth zu verkaufen.

Näheres Händelſtraſße 22.

E.
täglich friſch, empfiehlt

Garl Booch,
Breitesir. u. Markt, Rother

an die Expedition

48 fragt Stiſtogeide r,
auch i. klein. Poſten, follen auf
Ackerhypothek ausgeliehen werden.

Geſ. sub A. P. 432 an
Rudolt e Magdeburg.

76000 sh e aſollen auf feine erſiſtellige Acker-

hypothek, wenn innerhalb des
20 fachen Hrundſtener Reinertrages
gelegen, mit 3 Ziufen auf
längere Jahre unkündbar ver
1. Juli d. Js. ausgeliehen
werden. Offerten sub A. F. 3
an Rudolf osse, Magde-
burg erbeten.

60000 Mark
zur 1. Hypothek 1. Juli auf neues,hochrent. Grundſlück von einem
Lehrer geſucht. Taxe 90 090 Mk.
Offerten unter Z. 4464 an die
Expedition dieſer Zeitung.

22090 ark,gleich 50 der Taxr, als I. Hypo tet
auf Geſchäfts u. Wohnb. geſucht.
Unterbändler verbeten. Offert. an
6, Brandt, Merſeburg erbeten.

9000 Mk.
hinter 50 000 Mk. auf gut verzins
liches Grundſtück Miethe 4800 Mk.)
per jetzt oder 1. Juli geſucht. Off.
von Selbſtdarleihern unter B. äü.
8724an Rudolf losse, Halle.

S Z. 4326.8000 Mark
ſind per I. Juli a. p. auf erſte
Hypotbek zu rerleihen. Reflektanten
belieben ihre Adreſſe, unter Angabe
des Zinsfußes, unter obiger Ch ffre
an die Exvedition dieſer Zeitung ein

zuſenden. 1386
Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 65 u. annehmbarer

Qunartals Rückzab lung durch

I. M r rrot. Wo 11 Ter tn t r 9S e a 7 Kecet t r eourn jarke erbeten

c



Amtliche Bekanntmachungen
für den Snalkreis.

V rBekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sochſen hat mittels Erlaſſes

vom 19. Februar er. der Direktion des Vereins zur Erziehung ver
2wahrloſter Kinder in Quedlinburg geſtattet, während der Monate
Mai und Juni d. Js. auch im hieſigen Kreiſe eine einmalige Hans
kollekte zum Beſten des genannten Vereins zu veranſtalten,
Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher ſetze ich

hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß, für die ſo ſegensreich wirkende
Anſtalt, welche auf die Beihülfe zu ihrem Fortbeſtehen angewieſen iſt,
ſammeln zu laſſen und die eingegangenen Gelder bis zum 15. Juli
d. Js. an die Kreis Kommunnltaſſe des Saalkreiſes hierſelbſt
vortofrei abzuführen.

Halle a. S., den 14. März 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 2683, von Krostgls. [4565
23 43 namtliche Bekannktmaghungen,

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sihnng am Donnerstag, den 28. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer,.
Tagesordunug:

1. Haushaltsplan für 1901 Kapitel III. Beſchlußfaſſung über
die von der Vaukommiſſton vorberathenen Abtheiungen. 2. Haus-
b tsplan der Gottesacker- Verwaltung für 1901. 3. Antrag auf Zu
oilligung einer Miethsentſchädigung für die Aufgabe einer Dienſt
wohnung. 4. Antrag, die Anſtellung eines Arztes bei der Hilfsſchule
betreffend. 5. Sonſtige Eingänge.

Betanntmachnng.
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtimmungen

über das polizeiliche An- und Abmelden bei den ſtattfindenden
Wohnungs Veränderungen hierdurch zur genaueſten Befolgung in
Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 20. März 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die FrühjahrsKontrol- Verſammlungen 1901 im Landwehr-

Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 1 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. („Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtraße 51,
großer Saal):

Spezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial Feld
Artillerie, Provinzial-Fuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Verkehrs
Truppen (Eiſenbahn-, Telegraphen- und Luftſchiffertruppen),
Provinzial Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinär-
perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-
Handwerker, Arbveits Soldaten), Marine.

Am April 1901, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888 u. 1889,
w. 190 den Jahrgang 1890,

l. Aittags 12 1891,2. Morgens s 1892,2 c 10 1893,I Mittags 12 r r 1894,r r Morgens 8 1895,43 on a 1806,Mittags 12 1897,9. NMorgens die Jabrgänge 18898, dund 1900.
Erſatz-Reſerve aller Waffen

Am 93. April 1901, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1888,
Mittags 12r 9. P10. Morgens S 1890,10. 10 a 1891,10. Nittags 12 p 1892,14. Morgens p 1893,48 r mit z v12 z n tags e m 2 e12. Morgens 8 1896,e 1 i J 10 1897,12. Mittags 12 die Kahrgänge 1898, 1899

und 1900.
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. („Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtraße 51:

Provinzial Jnfanterie:Am 19. April 1901, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1888,
05 v 9 e TJ a. 12 1890,2 Morgens s 1801,5 a t 33 iu 5 n ge e Z.Morgens 8 1895,22. I 10 1896,22. KMittags 12 1897,28. Norgens 9 die Jahrgänge 1898,

und 1900.
Am 24, April 1901 Morgens 9 Uhr für den Jahrgang

1894 (Jnfanterie)
zwerks Einkleidung direkte Geſtellung am Landwehr-
Zenghans, Roßplaßz (Kaſerne 79). Nur für dieſen Jahr
gang giltig.

7 IIUnterbezirk 5 Cönnern
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum „Stern“):

Am 1. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtiiche Hahrgänge aus
den Ortſchaften: Beeſenſtedt, Böſendurg, Burgsdorf, Cloſchwitz,
Elben, Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf,
Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz b. Wettin, Zaſchwitz, Zörnitz

Am 1. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Benkendorf, Dederſtedt, SFlbitz, Gorsleben,
Krimpe, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde,
Schochwitz, Volkmaritz, Wils und Fienſtedt.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“):
Am 2. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche

Geröſtedt (Stadn).
Am 2. April 1901, Morgens 11

den Ortſchaften Augsdorf
Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

dorf, Adendorf, Friedeburg mit Stuns Se erFriedeburgerhütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Hübitz elfes
holz und Gypshütte.

Am 2. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff-
hauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz,
Zellewitz und Gerbſtedt (Amtégemeinde).
Konrolplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur Sonne“)

Am 3. April 1901, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgän
der Ortſchaft Alslehen.

Am 3. April 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zwei-
hauſen, NeuBeeſen, Poplitz, Strenznaundorf, Haus 3

Thaldorf, Zadenſtedt, Zabitz,

Jahrgänge aus

ge aus ge

Kontrolplatz Connern (Gaſthof „Zum Ring“):
Am 9. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche aus

der Stadt Cönnern und den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Dalena,
Dornitz, Garſena.

Am 9. April 1901, Morgens 10, Uhr für ſämmtliche rung aus den
Ortſchaften Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf,
Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz
mit Mödewitz, Unterpeißen, Zickeritz.

Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum „Sattel“):
Am 10. April 1901, Morgens 10. Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Oriſchaften: Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz,
Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“):
Am 10. April 1901, Nachmittags 1. Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz,
Schlettau, Wieskau.

Unterbezirk 3 Halle (Land).
Kontrolplatz Groitzſch (Gaſthanus „Zum Götſchethal“):

Am 11. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrich
ſhryerz, Frößnitz, Gimmritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Guten

erg.
Am 11. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtiiche Jahrgänge aus

den Orſchaften: Löbnitz a. G., Merkewitz, Moederau, Prieſter,
Raunitz, Sylbitz, Lehndorf, Petersberg, Trebitz a. P.,

allwitz.
Am 11. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Morl, Nehlitz, Sennewitz, Teicha, Weſtewitz.
Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):

Am 12. April 1901, Morgens 10x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismanns-
dorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.

Am 12. April 1801, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrzänge aus
den Ortſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit,
Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf,
Untermaſchwitz, Wurp.
Kontrolplatz Ammendorf (Gaudig's Reſtaurant):

Am 13. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E.

Am 13. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche aus
den Ortſchaften Burg i. A., Oſendorf, Planena, Radewell.

Am 13. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Pritſchöna, Weſenitz.

Controlplatz Dölau Reſtaurant „Zum Haideſchlößchen
Am 15. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

der Ortſchaft Nietleben
Am 15. April 1901, Nachmittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Dölau und Lettin.
Am 15. April 1901, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Liesfau, Schiepzig, Granau und Zſcherben.
Kontrolplatz Halle a. S. (Reſtanrant „Kaiferfäle“, Gr. Ulrich-

ſtraße 51.)
Am 16. April 1901, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Böllverg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellen
ende, Seeben, Wörmlitz.

Am 16. April 1901, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichels-
dorf, Schönnewitz, Tornau, Mötzlich, Zöberitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 17. April 1901, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
Am 17. April 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz, Großkugel,
Kleinkugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):
Am 1. Aprit 1901, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Eisdorf, Oberteutſchenthal, Unterteutſchenthal.
Am 1. April 1901, Morgens 114 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rolls
dorf, Seeburg, Zappendorf.

Am 1. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langen
bogen, Steuden, Vitzenburg, Wansleben.

Kontrolplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronuprinz“):
Am 2. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Oberröblingen und Stedten.
Am 2. April 1901, Morgens 114 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg,
Obereſperſtedt.

Am 2. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 3. April 1901, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1888, 18 89

1890, 1891 und 1892 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 3. April 1901, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894,

1895, 1896 und 1897 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 3. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1898, 1899

und 1900 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Benndorf b. M. und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhans:
Für gediente Mannſchaften (Prov.- Infanterie und Spezial-

waffen):
Garde, Provinzial-Infanterie, Provinzial-Fäger, Provinzial-Kavallerie,

ProvinzialFeldArtillerie, Provinzial-Fuß Artillerie Provinzial
Pioniere, Verkehrs- Truppen (Eiſenbahn-, Telegraphen und Luft
ſchiffer-Truppen), Provinzial-Train, (Krankenträger), Sanitäts
perſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,
Oekonomie-Handwerker, Arbeits-Soldaten), Marine,

Am 9. April 130!, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889,
18909 und 189t.

Am 9. April 1901, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893,
1894 und 1895.,

Am 9. April 1901, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1896, 1897
1898, 1899 und 1900.

Erſatz Reſerve aller Waffen.
Am 10. April 1901, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889,

1890, 1891, 1892 und 16893.
Am 10. April 1901, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895,

1896, 1897, 1898, 1899 und 1900.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 10. April 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta und Holzzelle.
Am 11. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Wolferode, Unterrißdorf und Oberrißdorf.
Am 11. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche JFahrgänge aus

den Ortſchaften Lütichendorf, Wormsleben und Wimmeilburg.

Für die Ofſizier-Aſpirauten
Kontrolplatz HSaſle g. S. Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich

ſtraſze 51):
Am 16. April 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche in

Halle a. S. (Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier
Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve und Land
non J Aufgebotswenr Bee vols

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr

Tie Fußmaaße der Fußtruppen des Jahrganges 1895

ſchaften dieſes Jahrganges haben deshalb mit ſauber kge
waſchenen Füßen zu erſcheinen.

i e und GanzJnvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
nentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen

Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die Kontroipflichtigen der Jahresklafſe 1889 der Land bezw.
Seewehr erſten Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis
30. September d. J. abläuft (d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1888 zum Dienſt eingetreten
ſind), werden von der Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung entbunden und
treten bei der Herbſt Kontrol Verſammlung zur Landwehr 2. Auf
gebots über.

Zur FrühjahrsKontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen
a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften,
b) die Land und Seewehr 1. Aufgebots,
0) die Erſatz Reſerviſten.

Sämmtliche Mannſchaften aus den eingemeindeten Vororten
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz bei H. zählen
jetzt zu Halle S. (Stadt) und haben der Kontrol- Verſammlung mit
ihrem Jahrgang im Unterbezirk I und II beizuwohnen.

Jn der erſten Hälfte dieſes Monats wird eine Bekanntmachung
in dieſer Zeitung erfolgen, welche die Aushändigung der Kriegs
beorderungen und Paßnotizen betrifft, worauf hierdurch im Voraus
aufmerkſam gemacht wird.

Ebenſo wird nochmals auf die ſofortige Meldung der eingetretenen
Wohnungsveränderungen hingewieſen.

Halle a. S., den 1. März 1901l.
Königliches Vezirks-Kommando.

Aufqgehbot!
Jm Grundbuche des der verwittweten Frau Rittergutsbeſitzer

Anguste Bieler geb. Säuberlich zu Merbitz gehörigen
Grundnück Nauendorf Band I Nr. 12 ſtehen, vom Grundſtücke
Nauendorf Nr. 46 übertragen, in Abtheilung III Nr. 19 200 Thaler
rückſtändige Kaufgelder, verzinslich mit 59 aus dem gerichtlichen
Kauf de conk. Wettin, den 9. Januar 1821 für den Schulzen Joh.
Christiam Bothreld, Anſpänner Adam Karl Barth,
August Werner, Schmiedemeiſter VolI, Schankwirth Gotthilt
Hofmann. Schankwirth Dietrich Maenicke, Anſpänner
Gottlieb Docenitz und August Kohlvach in Nauendorf zu
folge Verfügung vom 2. Auguſt 1832 eingetragen.

Im Grundbuche des derſelben gehörigen GrundſtücksNauendorfBand I
Nr. 15 und des dem Landwirth Otto Bothreld zu Nauendorf
gehörigen Grundſtücks Nauendorf Band I Blatt 37 ſtehen in Ad
theilung II Nr. 5 bezw. Nr. 1 30 Thaler rückſtändige Kaufgelder aus
dem gerichtlich rekognoszirten Kaufvertrage dd. Halle, den 13. Oktober
1831 für den Johann Christian Alicke und deſſen Ehefrau
Marie ERKlisabeth geb. Kaufmann eingetragen.

Die Gläubiger vezw. deren Rechtsnachfolger ſind unbekannt.
Auf Antrag der Grundſtückseigenthümer werden die Gläubiger

bezw. deren Rechtsnachfolger aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte
auf die Hypotheken ſpäteſtens im Aufgebotstermine

den 25. September 1901, Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Anſprüchen auf die Hypotheken werden ausgeſchloſſen werden.

Löbejün, den 20. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

Auntliche
Vekanntmachungen.

Erd und Pfafterarbeiten

zum Ausbau des 692 m langen
Kommunikations-Weges von Eis
mannsdorf nach Niemberg, ſollen
an Mindeſtfordernde verdungen
werden.

Koſtenanſchlag und Bedingungen
liegen beim Unterzeichneten zur
Einſicht aus. Offerten ſind bis
20. April er. einzureichen.
Eismannsdorf, d. 26 März 1901.

Der Gemeindevorſteher.

Rittergut
120 ſächſ. Acker 260 pr. Morgen
50 000 Mk. Anzahlung ſofort zu
verkaufen. A. Kroeber,
Rittergut Roda, P.-A. Weißig

b. Großenhain.

in Naumburg a. S.2 (1 fär 12 Familien, mit
großem Nutzgarten, Ge

wächshaus, Gärtnerwohnung und
Stallung c. preiswerth zu ver-
kaufen. Gefl. Auskunft ertheilt

Hr. Baumſtr. P. Traue, Halle a. S.

Eine in lebhafter und verkehrs
reicher Straße befindliche

Butter und
Delikateßhandlung

iſt ev. ſof. zu verkaufen. Off. unt.
z. 4530 an die Exp. d. Ztg. erb.

Die ca. 200 Morgen großen

Baumſchulen zzöſchen
an d. Merſeburg- Leipziger Chauſſee

Besonderer Verhältnisse halber
Herrſchaftliche Pilla

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf
preis A. 40 000 bei c. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

Halberſtadt.
Hotel Grundſtück, beſte Lageſehr preiswerth an tüchtigen Wirth

bei 15--20 000 Mk. Anz. zu verk.
Wegener, BVreiteweg L.

Saatkartoffeln:
Frühe Roſen, Maercker, Maz

Eyth Hannibal, Präſident
Juncker, Tovas, Juwel, Wohlt
mann, Sileſia, Unbeſiegt, ſowie
weiße und rothe Speiſekartoffeln
verkanft ab Bhf. Fredersdorf (Oſt
bahn) Donm. Altlandéberg.

Kartoffeln
5-6000 Etr.

(für Brennerein. Saat)
Maerecker, ReichsKanzler,
Silesia, Hannival, Leute-

Wwitzer Gelbhafer,
Hanna Gerste, giebt ad

Rittergut Gotha
b. Eilenburg. [3916

Frockenschnitzel,
Melassefutter

empfehlen ſehr billig ſchöne Obſt i illin rn offerirt S Voigt, räume, arkgehölze orſt 1.pflanzen, Nadelhölzer, tau Soauno Dhomaſnoſtraſ
den und Alpeupflanzen.

Preisliſten umſonſt. Groß
artige Vorräthe u. Auswahl.

Futterrübenſamen,

Goldgelbe Walze,
die haltbarſte Rübe, die ſich gut
rotet, beim Abwerfen nicht brüchig
wird, mit wenigſtem Kraute und
tadelioſer Form, muß jeder Land-
wirth anbauen. 50-500 kg à
50 kg 32 Mk., bei für netto 5 bis
20 kg à 5 kg 0,36 Mk., 20 -50 kg
à 0,5 kg 0,34 Mk. incl. Emb. gegen
Nachnahme frei Bahn Halle a. S.
Franz V alther., Gutsbeſitzer,

Kleinkugel bei Halle a. S.

Hanna-Gerſte,
Bordeanx-Sommer Weizen

fferirt

Zuchtferkel.
Vollblütige Eberferkel des weißen

Edelſchweines zur baldigen Abnahme,

Sauferkel p. April-Mai abzu
nehmen von äußerſt fruchtbaren,
robuſten Eltern, empfiehlt [4524

O. Rothmaler,Freigut Engelsburg b. Sangerh.

Zugochſen,
Ia. 4jähr. bayeriſche Zugochſen,

ſchwer und gängig, empfiehlt
O. Rothmaler,

Freigut Engelsburg b. Sangerh.
100 Schock 2-ſömmriger

Karpfenſatz,
(Gallizier-Lauſitzer) 15 bis 20 em
lang, pro Schock 20 Mk, giebt ad
und nimmt Beſtellungen entgegenZeitz, Beeſen-

lauhlingen, Veeſedau. werden einer Prüfung unterzogen. Die betreffenden Mann
o

Abraham Waldetein, Gneſen. Dom.Amt Pretzſch (Elbe)
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